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Der Abſchluß der dentſch-
franzöſiſchen Verhandlungen.

Das Kongoabkommen.
en Jnhalt des Kongoabkommens macht dieMorgs An zig in Ergänzung der bereits bekannten

Angaben folgende Mitteilungen:
n Ergänzung des mit Frankreich über Marokko nunmehr
abgeſchloſſenen Abkommens und als Kompenſation für die unſer
ſeits Frankreich in Marokko zugeſtandenen Befugniſſe tritt Jraur
eich in franzöſiſchen Kongo folgendes Gebiet an uns ab.
Das neue Gebiet geht aus vom Aktlantiſchen Ozean am

öſtlichen Ufer der Bai von Monda; die Grenze verläuft dann zu
nächſt auf deren öſtlicher Seite nach der Mündung des Maſſolié
und von dort nordöſtlich nach SpaniſchGuinea umbiegend; ſie
ſchneidet den Jvondofluß bei ſeiner Vereinigung mit dem Dſchua,
folgt dieſem bis zum franzöſiſch bleibenden Madjingo und dann

weiter gegen Oſten bis zur Vereinigung des Ngoko und des
Sangha, im Norden des Ortes Weſſo. Südlich dieſer franzöſiſch

bleibenden Stadt, und zwar mindeſtens 6 und höchſtens 12 Kilo
meter von ihr entfernt, verläßt die Grenze den Sangha, biegt nach
Südweſten ab und begleitet das Tal des Kandeko bis zu ſeiner
Vereinigung mit dem Bokiba. Sie folgt nun dieſem und ſpäter
dem Likuala abwärts bis zum rechten Ufer des Kongo. Von hier
b bis zur Mündung des Sangha bildet der Kongo die Grenze,
die 6 bis 12 Kilometer betragen wird. Dann folgt die Grenze
dem Laufe des Sangha aufwärts bis zum Einfluß des Likuala
aux-herbes, den ſie bis Botungo begleitet. Von dieſem Orte ver
läuft die Grenze in ungefähr gerader Richtung von Süden nach
Horden bis Bera Ngoko und biegt dann in der Richtung auf den
Zuſammenfluß des Bodinga und des Lobaye ab, um dem letzte
en talabwärts zu folgen bis zum Ubanghi, nördlich von Mon-
gumba. Weiter bildet nun der Ubanghi die Grenze auf eine
Strecke von mindeſtens 6 und höchſtens 12 Kilometer; die Grenze
ſetzt ſich in nordweſtlicher Richtung fort, erreicht den Pama an
einer noch zu beſtimmenden Stelle weſtlich von ſeiner Vereinigung

mit dem Mbi. Die Grenze geht dann den Pama aufwärts bis
zum OſtLogone, den ſie ungefähr im 8. Parallelkreiſe in der

Höhe von Goré trifft. Dieſem folgt ſie von hier ab nach Norden
bis zu ſeiner Vereinigung mit dem Schari.

Anderſeits tritt Deutſchland an Frankreich das zwiſchen dem
Schari im Oſten und dem Logone im Weſten gelegene Stück
Kameruns ab, nördlich der jetzigen franzöſiſchen Beſitzungen.

Jnnerhalb einer Friſt von ſechs Monaten nach dem Aus-
lauſch der Ratifikationsurkunden des Abkommens begibt ſich eine

techniſche Kommiſſion, beſtehend aus einer Anzahl De
legierter beider Regierungen, an Ort und Stelle, um die Grenze
der vorgenannten Abmachungen entſprechend feſtzulegen. Spä-
teſtens 18 Monate nach Beendigung der Arbeiten dieſer Kom-
miſſion ſoll die Vermarkung der Grenzen vorgenommen werden.
t Der vereinbarte Gebietsaustauſch erfolgt auf Grund der im
Moment des Vertragsabſchluſſes beſtehenden Verhältniſſe. Es
gilt dies insbeſondere auch für die vorhandenen Kon-
zeſſionen, bezüglich deren anderſeits die beiden Regierungen
wechſelſeitig alle Vorteile und Rechte erwerben, die ſich aus den
Konzeſſionsurkunden ergeben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die
Geſellſchaften unter die Staatshoheit, Staatsgewalt und Gerichts
barkeit desjenigen Staates treten, dem das fragliche Gebiet durch
den Vertrag zufällt.

Beide Regierungen räumen ſich unter beſtimmten Modalitäten
das Recht ein, ihre Eiſenbahnen gegenſeitig durch das Ge

biet des anderen zu verlängern. Für Deutſchland hat dies die
beſondere Bedeutung, daß die etwaigen Kamerunbahnen nach dem
Ubanghi durchgeführt werden können.

Dreutſcherſeits iſt die pachtweiſe Ueberlaſſung
kleiner Komplexe an die franzöſiſche Regie-
rung längs des Benué, des Mayo Kebi und weiter nach dem
Logone hin vorgeſehen, um letzterer die Errichtung einer Etappen
ſtraße zu ermöglichen. Auch wird die deutſche Regierung der
franzöſiſchen Regierung keine Hinderniſſe in den Weg legen, falls

ſie in Zukunft zwiſchen dem Benué und dem Logone ſüdlich oder
nördlich des Mayo Kébi eine Eiſenbahn oder Landſtraße ſollte
anlegen wollen, bei der ſich jedoch die deutſche Regierung die Mit
wirkung vorbehält.

In Artikel XI ſichern ſich die Regierungen gegenſeitig
den Durchzug durch ihre Gebiete zu für den Fall der Ein
ſtellung der Schiffahrt auf dem Kongo und dem Ubanghi.

Beide Regierungen erneuern ausdrücklich die in der Berliner
Akte vom 26. Februar 1885 enthaltene Beſtimmung über Han
dels- und Schiffahrtsfreiheit auf dem Kongo

und ſeinen Nebenflüſſen ſowie auf den Nebenflüſſen des Niger.
Desgleichen wird eine dementſprechende gegenſeitige Abgaben-
freiheit für den Tranſitverkehr durch die in den genannten Flüſſen
gelegenen beiderſeitigen Gebiete feſtgelegt. Nähere Beſtimmungen

über den Durchfuhrverkehr bleiben vorbehalten. Es ſind noch be
ſondere auf Gegenſeitigkeit beruhende Beſtimmungen über wechſel
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Es iſt zum Schluß noch der Fall vorgeſehen, daß die territo-
rialen Verhältniſſe des in der Berliner Kongoakte feſtgelegten
Kongobeckens in der Zukunft verändert werden könnten. Die bei-
den Regierungen werden in dieſem Falle ſowohl miteinander wie
mit den übrigen Signatarmächten der Kongoakte ins Benehmen
treten.

Unſer vorläufiges Urteil.
Wie Onkel Chlodwig im 2. Band ſeiner Denkwürdig-

keiten ſäuberlich notiert hat, war es der Altreichskanzler
Fürſt Bismarck, der im Jahre 1880 dem deutſchen Bot-
ſchafter in Paris erklärte, wir Deutſchen könnten uns nur
freuen, wenn ſich Frankreich Marokko aneigne; es habe dann
dort viel zu tun, und wir Deutſchen könnten ihm die Ver
größerung des Gebiets in Afrika als Erſatz für Elſaß-Loth
ringen gönnen. An ſolche Ausſprüche Bismarcks muß man
immer wieder erinnern, um denjenigen deutſchen Politikern,
die von einem DeutſchSüdweſtmarokko ſelbſt jetzt noch nicht
laſſen können, erneut zu Gemüte zu führen, daß die jetzige
Reichsregierung in der Marokkopolitik lediglich den gleichen
Kurs eingehalten hat, der für das Deutſche Reich ſchon ſeit
Jahrzehnten maßgebend iſt und früher ernſtliche Bean-
ſtandung nicht gefunden hat. Die Grundlage für die neuer-
lichen Verhandlungen zwiſchen Frankreich und dem Deut-
ſchen Reich war das deutſch franzöſiſche Abkommen vom
Februar 1909. Wer dieſe Baſis der Beſprechung nicht aus
dem Auge verliert, kann auch nicht gut überſehen, wie weit
den deutſchen Unterhändlern die Hände gebunden waren.
Schon 1909 hat das Deutſche Reich durch den Fürſten Bülow
ſein politiſches désinteressement in Marokko ausge-
ſprochen. Damit iſt ſchon geſagt, daß eine Gebietserwerbung
in. Marokko für das Deutſche Reich auch jetzt nicht in Be
tracht kommen konnte. Aber wenn wie Bismarck auch kein
deutſcher Staatsmann nach ihm politiſche Intereſſen
Deutſchlands in Marokko künſtlich hat konſtruieren wollen,
ſo war doch zu verhindern, daß Frankreich, indem es ſich
dort politiſch breit macht, damit zugleich unſere wirtſchaft
lichen Jntereſſen erdrückte. Das Februar- Abkommen von
1909 hatte das gleiche Ziel, ſeine Ausführung befriedigt
jedoch nicht und ſo war im neuen Vertrag das „abermals“
leider nicht zu umgehen: Die franzöſiſche Regierung hat ſich
abermals auf das bündigſte verpflichtet, uns die wirt-
ſchaftliche Gleichberechtigung und die offene Tür zu ge
währen. Dieſe Wiederholung, die an ſich durch die Ver
hältniſſe oder beſſer: durch die Franzoſen nicht hätte not-
wendig gemacht werden ſollen, legt den an den Verhand
lungen beteiligten deutſchen Staatsmännern naturgemäß
die Verpflichtung auf, die Bürgſchaften für unſere freie
wirtſchaftliche Entfaltung diesmal beſonders anſichtig und
beſtimmt feſtzulegen.

Und der Erfolg? Niemand wird behaupten, dem Ab-
ſchluß des Vertrags ſei in deutſchen Landen allſeits
übertriebenem Vertrauen entgegengeſehen worden. Aber
jetzt, da das Marokko Abkommen in ſeinen Grundzügen ver
öffentlicht worden iſt. kann ein weſentlicher Umſchwung in
der ſogenannten öffentlichen Meinung nicht gut in Abrede
geſtellt werden. In der überwiegenden Mehrheit der vor
liegenden Preßäußerungen wird nicht allein rückhaltlos
anerkannt, daß der Kanzler und der Staatsſekretär von
Kiderlen die deutſchen Belangen mit Nachdruck und Schärfe
verfochten haben, ſondern es wird zumeiſt auch hinzugefügt,
daß das Abkommen in der Praxis den Erwartungen der
deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels vermutlich
genügen wird. Daß Frankreich weitgehende Zugeſtändniſſe
zu machen ſein werden, war ja, wie ſchon betont, nach dem
Abkommen von 1909 nicht zu umgehen. Tatſächlich freut
man ſich an der Seine jetzt des ausdrücklich zugeſtandenen
Protektorats, und befriedigt zählt man auf, daß der
Franzoſe in Marokko über Verwaltung und Militärweſen,
über Polizei und diplomatiſche Vertretung in gleicher
Weiſe zu verfügen hat. Aber andererſeits iſt doch durch
zahlreiche Einzelbeſtimmungen dafür geſorgt, daß die wirt
ſchaftliche Gleichberechtigung und die offene Tür den
übrigen Nationen nicht ſo ohne weiteres wieder illuſoriſch
gemacht werden können. Die deutſchen Diplomaten mußten
hier, ſollte ſie die Zuſtimmung ſämtlicher Algeciras- Mächte
erwarten können, die Intereſſen aller nicht franzöſiſchen
Staaten mitvertreten und auf Dank dafür werden ſie nicht
zu rechnen haben. Aber Deutſchlands Jnduſtrie und Handel
werden doch finden, daß die vorgeſehenen Kontrollinſtanzen
anſcheinend genügen, um die Gleichberechtigung und den
Schutz der deutſchen wirtſchaftlichen Belangen zu gewähr-
Ieiſten. Der Ausfuhrzoll auf Eiſen bleibt erſpart, die aus-
ſichtsreiche Mineninduſtrie hat in bezug auf Produktion und
Arbeitsmittel keine beſonderen Steuern zu befürchten, die
öffentlichen Arbeiten werden ausgeſchrieben und die Kon
ſulargerichtsbarkeit bleibt wenigſtens vorläufig beſtehen.
Die Mineninduſtrie wird freilich eine jährliche, nach Hek
taren zu berechnende Abgabe übernehmen müſſen und hatte
bisher noch gehofft, einer ſolchen Flächenſteuer entgehen zu
können. Aber da auch hier die wirtſchaftlichen Rechte undPflichten allen Nationen gleichmäßig zugemeſſen ſind, wird J
ſich auch der im Vertrag vorgeſehene Zuſtand ertragen
laſſen. Die Hauptſache iſt ja doch, daß Bürgſchaften gegen
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ein wirtſchaftliches Ueberwiegen der Franzoſen geſchaffen
wurden und dieſes Ziel iſt im allgemeinen erreicht.

Mann über Bord! Herrn v. Lindequiſts Rücktritt gibt
dem Abkommen eine recht betrübende Begleiterſcheinung.
Ob das Scheiden dieſes ausgezeichneten Kolonialpolitikers
noch notwendig war, nachdem der Kaiſer im Sommer das
erſte Rücktrittsgeſuch abgelehnt und der Reichskanzler die
geſamte Verantwortung für den Vertrag ausdrücklich ſelbſt
übernommen hatte, bleibe dahingeſtellt. Herrn von Linde-
quiſts Schritt wäre nur dann ſelbſtverſtändlich geweſen,
wenn die Reichsverfaſſung ſtatt des allein verantwortlichen
Reichskanzlers oder neben dem Reichskanzler verantwort-
liche Reichsminiſter an der Spitze der einzelnen Reichs
ämter vorgeſehen hätte, was bekanntlich nicht der Fall iſt.
Doch auch ſtaatsrechtliche Betrachtungen bringen Herrn
Dernburgs Nachfolger dem Reichsdienſte jetzt nicht zurück,
und es läßt ſich auch vorläufig nicht nachprüfen, ob Herrn
von Lindequiſts Auffaſſung, das Kongoabkommen bringe
dem Reiche keine angemeſſene Kompenſation, zu billigen
oder zu beanſtanden iſt. Jn den vorläufigen amtlichen
Mitteilungen ſind ja auch die Kompenſationen des Kongo-
abkommens noch nicht ſo deutlich beſchrieben und abgegrenzt,
daß eine endgültige Stellungnahme bereits möglich wäre.
Die offiziöſen Verlautbarungen ſprechen hinſichtlich des an
das Reich fallenden Gebieten von „bedeutenden und wert-
vollen Ländereien“ und nennen das an Frankreich ab-
zutretende, jetzt deutſche, Gebiet lediglich ein „kleines
Dreieck“. Liegt erſt das Abkommen im Wortlaute vor, ſo
wird die Kritik hier mit in erſter Linie einzuſetzen haben:
die Tatſache freilich, daß Togo in dem Abkommen überhaupt
nicht erwähnt iſt, iſt immerhin befriedigend. Aehnliches wie
für das Kongoabkommen gilt natürlich auch für den eigent-
lichen Marokkovertrag. Auch hier beſagen die vorläufigen
amtlichen Meldungen wiederholt: Es iſt erreicht, daß
uſw. Auch hier wird an der Hand der Einzelbeſtim-
mungen des Vertrages nachzuprüfen ſein, ob das den deut-
ſchen Diplomaten vorſchwebende Ziel in der Tat voll er-
reicht worden iſt. Aber auch wenn der Wortlaut der beiden
Verträge das deutſche Geſamturteil noch um einige Schat-
tierungen verbeſſern ſollte, wird nicht zu überſehen ſein,
daß die Wirkung der Verträge in der Praxis noch von zwei
Faktoren erheblich beeinflußt werden wird. Zunächſt wird
wie bei jedem Vertrage auch hier von erheblichem Einfluſſe
der Geiſt ſein, mit dem die Abkommen franzöſiſcherſeits
ausgelegt und ausgeführt werden. Andererſeits aber wird
auch die Anteilnahme und die Regſamkeit der Jnduſtrie
und des Handels der verſchiedenen Länder nicht unweſent-
lich in Rechnung zu ſtellen ſein. Bei dem Fleiß und dem
Erfolg, mit dem ſich namentlich die deutſche Jnduſtrie ſeit-
her in Marokko entfaltet hat, iſt wohl zu vertrauen, daß
gerade in dieſer Hinſicht von deutſcher Seite nichts verſäumt
werden wird. Und wenn dann ſchließlich auch die deutſche
Regierung gewiſſenhaft und unerbittlich darauf achtet, daß
die Ausführungen der Verträge den Abſichten ihrer Väter
ſich genau anpaßt, dann wird wohl immer mehr anerkannt
werden, daß hier den Herren von Bethmann Hollweg und
von Kiderlen kein ſchlechtes Werk nachzuſagen iſt.

Die Preſſe.
Die offiziöſe „Nord d. Allg. Ztg.“ begleitet den Ab-

ſchluß der Verhandlungen mit folgenden Worten:
„Nach den vorſtehenden Ausführungen geht das jetzt ge

ſchloſſene Abkommen darauf aus, die bisherigen Reibungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich auf dem marokkaniſchen
Boden auszuſchalten. Dies wird erreicht durch eine Ausdehnung
und klarere, eingehendere Faſſung des Abkommens von 1909:
Frankreich iſt es überlaſſen, die Ordnung in Marokko herzu-
ſtellen und die in der Algecirasakte vorgeſehenen Reformen
durchzuführen. Zu dieſem Zwecke iſt ihm deutſcherſeits volle Be
wegungsfreiheit auf politiſchem Gebiete zugeſtanden, zugleich
aber auch die Verantwortung für geordnete Zuſtände im
Scherifenreich übertragen worden. Anderſeits ſind durch zahl-
reiche Beſtimmungen Kautelen für Freiheit von
Handel und Wandel und für die Gleichberechti-
gung aller Nationen auf dem Gebiete der Waren-Ein-
und Ausfuhr, der Lieferungen der Jnduſtrie für die öffentlichen
Arbeiten, des Bergbaues, des Grunderwerbs und der perſönlichen
Sicherheit geſchaffen. Wir glauben, daß man auf beiden Seites
mit dem Jn lt des Abkommens einverſtanden ſein kann.“

Die „Kölniſche Zeitung“ läßt ſich aus Berlin
telegraphieren

„Das Geſamtbild über das Kongoabkommen wird in Deutſch
land infolge der Erregung, mit der die marokkaniſche Frage ſeit
Monaten behandelt worden iſt, unzweifelhaft ſehr verſchieden aus-
fallen. Am leichteſten und einfachſten iſt es dabei jedenfalls, das
ganze Abkommen in Bauſch und W zu verdammen und ſich
auf den Standpunkt zu ſtellen, daß die Stellung, die Frankreich
in Marokko erhält, überhaupt durch keine irgendwie geartete
Entſchädigung ausgeglichqn werden könnte. Trotzdem wird der
ruhige Beobachter, der ſich ſowohl von Voreingenommenheit als
von Sentimentalität freihält, nicht wohl zu einem anderen
Schluß kommen können, als daß die marokkaniſche Frage
jetzt in einer Weiſe zum Austrag gekommen iſt, die das An
e t Deutſchlands wahrt und außerdem prak-
z Vorteile bringt. Zunächſt re a ausdrücklichſt der entgegengetreten werden, als ob wir
in Marokko einen Beſitz aufgegeben hätten. Einen ſolchen hatten
wir nicht, ſondern wir beſaßen lediglich diejenigen Anſprüche, die
aus dem Vertra von Algeciras hervorgingen, der als die
alleinige völkerrechtliche Grundlage unſerer ganzen Stellung zu
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betrachten iſt. Er gab uns, um es kurz zu ſagen, gewiß das Recht
auf die offene Tür und außerdem einen Kollektivanſpruch mit
den anderen Mächten gemeinſchaftlich, auch auf die politiſchen
Geſchicke Marokkos einen gewiſſen Einfluß auszuüben. Da wir
andauernd betont haben, daß wir nur wirtſchaftliche Rechte bean
ſpruchen, ſo würde die Erreichung politiſcher Rechte in Marokko
hiermit in Widerſpruch geſtanden haben und außerdem nur durch
einen Krieg durchzuſetzen geweſen ſein. Um dieſen Preis aber
war, darin ſind wir der Meinung der überwiegenden Mehrheit
der Deutſchen ſicher, ſelbſt wenn wir den Sieg vorausſetzten, eine
Erwerbung Marokkos zu teuer bezahlt. Die in Algeciras ge-troffenen Vereinbarun en aber trugen den Keim der S
Verwicklungen in ſich, die denn auch nicht ausgeblieben ſind. Die
lange Dauer der Verhandlungen zeigt am beſten, daß die deut
ſchen Anſprüche mit größter Hartnäckigkeit verteidigt worden ſind,
und daß herausgeſchlagen worden iſt, was herauszuſchlagen war.
Darüber, ob man noch mehr und Beſſeres erreichen konnte, iſt ein
Urteil für den, der den Gang der Verhandlungen nicht in Einzel-
heiten verfolgen konnte, nicht nur ſchwer, ſondern faſt unmöglich.
Ein ſolches Urteil ſich zu bilden, iſt der deutſchen Preſſe auch nicht
erleichtert worden, und ſo werden die einen auf dem Standpunkte
ſtehen bleiben, daß mehr hätte erreicht werden müſſen, während
es den anderen, die mit Entſchädigungen auf nichtmarokkaniſchem
Gebiete einverſtanden ſind, an einer Handhabe fehlt, das Gegen
teil zu beweiſen.

Und die in Karlsruhe erſcheinende „Süd deutſche
Reichskorreſponden z“ ſchreibt in ähnlichem Sinne:

„Als Frankreich den Zug nach Fez antrat, blieb die völker
rechtliche Sicherung dieſes Unternehmens Deutſchland en
unächſt in der Schwebe. Die Pariſer Preſſe erklärte damals,Fran reich ſei gedeckt durch die mit „raffinierter Loyalität“ an

zuwendende Akte von Algeciras und durch das Abkommen mit
Deutſchland vom Februar 1909. Auch wurde zur Rechtfertigung
des Zuges nach Fez darauf hingewieſen, daß der Sultan von
Marokko ſelbſt ihn gewünſcht habe. Es mußte aber bald offen-
kundig werden, daß mit der förmlichen Anrufung des franzöſi
ſchen Schutzes Mulay Hafid das preisgegeben hatte, was von dem
Begriff eines unabhängigen Sultans, wie ihn die Algecirasakte
vorausſetzt, übrig war. Daraus ergab ſich eine neue in Ver
trägen nicht vorgeſehene Lage, die zwiſchen Deutſchland und
Frankreich zu legaliſieren war, wenn ſie nicht zu beiden Teilen
unerwünſchten Reibungen führen ſollte. Beim Rückblick auf die
diplomatiſche Arbeit der letzten Monate kann im Ernſte niemand
glauben, daß ohne die Entfaltung der deutſchen
Flagge vor Agadir die Zugeſtändniſſe anDeutſchland erreicht worden wären, die das Er-
gebnis der jetzt abgeſchloſſenen Verhandlungen ſind. Dieſe Ver-
handlungen waren, da ſie die Wiederherſtellung, Ergänzung und
Vertiefung des deutſch- franzöſiſchen Abkommens von 1909 zum
Gegenſtand hatten, auch nur zwiſchen uns und Frankreich zu
führen. Darauf hat Deutſchland von Anfang an
beſtanden und demgemäß die Zuziehung oder Einmiſchung
Dritter ferngehalten. Jn langer und ſchwieriger Verſtändigungs-
arbeit haben zwei Mächte, die in Europa verſchiedenen Lagern
angehören, ungeſtört durch das, was ſie ſonſt trennt, ein Stück
praktiſcher Friedenspolitik zuſtande gebracht, das
mit der Beſeitigung von afrikaniſchen Streitpunkten ihre Be
ziehungen rechtzeitig entlaſtet.“

Von den Poarteiblättern nennen wir zunächſt die
euzzeitung“, die folgender Meinung Ausdruck

gibt:
„Ob dies ein gutes oder ein ſchlechtes Geſchäft iſt, ſteht

dahin. Darüber ſind die Anſichten zurzeit in Frankreich ebenſo
geteilt wie in Deutſchland, wo man beſonders in den Kreiſen der
Induſtrie vielfach die Wirkſamkeit der erzielten Garantien an
zweifelt. Die größte Befriedigung ſpiegelt ſich entſchieden in der
Preſſe des Auslandes wider, aber merkwürdigerweiſe, ohne von
einem Worte des Dankes für Deutſchland begleitet zu ſein.“

Die Deutſche Tgsztg.“ ſchreibt:
„Zum Schluſſe muß allerdings noch ausdrücklich betont

werden, daß das neue Gebiet (gemeint iſt das Kongo-Gebiet.
Red.) ſchon durch ſeine langen, gekünſtelten Grenzen uner-
freuliche Schwierigkeiten der Verwaltung und Er-
ſchließung bieten wird. Auch ſonſt ſollen ſich in dem Vertrage
Zugeſtändniſſe nicht unerheblicher Natur an Frankreich finden.
Die Abtretung des Dreiecks zwiſchen Logone und Shari endlich,
deſſen Wert trotz auseinandergehender Urteile jedenfalls nicht
goring anzuſchlagen zu ſein ſcheint, bleibt noch ein unange-
nehmes Minus auf deutſcher Seite.“

Grau in grau ſieht der „Reichsbote“ die Situation:
„Das Marokko Abkommen iſt alſo nun perfekt, und die fran-

zöſiſche Preſſe ſteht nicht an, ihre Freude darüber unverholenen
Ausdruck zu geben. Sie erhofft von dem Abkommen eine dauernde
Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich, und damit eine Sicherung des europäiſchen Friedens. Jn
Deutſchland ſcheint aber der endliche Abſchluß dieſer lang-
wierigen Verhandlungen nichts weniger als Frieden begründet
zu haben, vielmehr dürfte ſich ein tiefgehender Konflikt
daran knüpfen, der in verſchiedenen Reichsämtern bereits in
einer bisher ganz ungewöhnlichen Weiſe in die Erſcheinung ge-
treten iſt und in den beſten und loyalſten Kreiſen
ſeinen Widerhall finden wird. Die ganzen inner-
politiſchen Verhältniſſe werden dadurch in recht
bedenklicher Weiſe beeinflußt werden, da eine Ver-
wirrung ohne gleichen daraus entſtehen dürfte.“

Der ſüddeutſche, rechts- nationalliberale „Schwäbi-
ſche Merkur“ ſchreibt:

„Jn dieſem Fall braucht man nach Gründen für den Rück-
tritt eines erfahrenen und erprobten Reichsbeamten nicht lange
zu ſuchen. Wenn der Staatsſekretär des Reichskolonialamts
jetzt, kurz vor dem endgültigen Abſchluß des Kohgoabkommens
ſeinen Abſchied nimmt, ſo ſpricht er damit ein Urteil über dieſes
Abkommen aus. Sein Rücktritt beſagt, daß er die Verant-
wortung für die Verſtümmelung deutſchen Kolonialbeſitzes, die
das deutſch franzöſiſche Abkommen mit ſich bringt, nicht zu über-
nehmen in der Lage iſt. Er muß die Schmälerungen, die
Kamerun und Togo erfahren ſollen, für ſo ſchwerwiegend, und
die politiſche Einbuße, die wir durch unſere Nachgiebigkeit er-
leiden, für ſo bedeutend halten, daß er glaubt, ſie können durch
das, was Frankreich uns im Kongogebiet gewährt, nicht wett-
gemacht werden.

Die „Poſt“ und die Berliner „N. N.“ ſchreiben
voll bitteren Spottes und laſſen an dem ganzen Abkommen
kein gutes Haar, indem ſie die tatſächlichen Verhältniſſe, die
geſamte Vorgeſchichte und die prekäre Lage, in welcher ſich
die Herren von Bethmann und v. Kiderlen durch die Schuld
des früheren Reichskanzlers und inſonderheit durch die
Algecirasakte von vornherein befanden, einfach außer acht
laſſen. Solche Kritik iſt aber nichts anderes als pure
Nörgelei und beweiſt lediglich hiſtoriſche und politiſche
Verſtändnisloſigkeit. Wir brauchen daher auf dieſe Aus
führungen nicht einzugehen.
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Aus Frankreich.
Die „Agence Havas“ meldet aus Paris, 4. November:

Der Geſetzentwurf betreffend die Billigung des deutſchfran-
zöſiſchen Abkommens wird wahrſcheinlich in den erſten
Tagen nach dem Wiederzuſammentritt des Parlaments dem
Bureau der Deputiertenkammer überreicht werden. Etwa
acht Tage werden vorausſichtlich für die Drucklegung des
Entwurfs und ſeine Prüfung durch die Kommiſſion für
auswärtige Angelegenheiten und für die Abfaſſung des Be
richtes notwendig ſein, ſo daß die Beſprechung des Ent

wurfs erſt um den 14. oder 15. November möglich ſein wird.
Mit der Beſprechung des Entwurfs wird die Beratung von
Interpellationen verbunden werden. Es ſcheint nicht, daß
vor der Debatte die Veröffentlichung eines Gelbbuches er
folgen ſoll, da die Veröffentlichung zuviel Zeit in An
ſpruch nehmen würde.

Der „Temps“ liefert folgenden höchſt bemerkenswerten
Kommentar zum Marokkovertrag, der ſich mit dem zukünf-
tigen Verhalten der beiden Länder gegenüber dem bel
giſchen Kongo befaßt und ſichtlich offiziöſen Ur
ſprungs iſt:

„Jn gewiſſen Kolonialkreiſen lief das Gerücht um, daß der
deutſch franzöſiſche Vertrag bezüglich des Kongo eine
Klauſel enthalte, in welcher Frankreich ſich verpflichtet, die
etwaigen Abſichten Deutſchlands auf den belgiſchen Kongo zu
unterſtützen. Wir ſind in der Lage, dieſe Nachricht auf das for
mellſte zu widerrufen. Der Vertrag enthält keine derartige
Klauſel, wohl aber einen Anhang, in welchem beide Re
gierungen erklären, daß, falls von Deutſchland oder von Frank
reich noch Aenderungen in dem Flußbettgebiet des Kongo ange
ſtrebt werden ſollten, dieſe Abſicht allen Signatar-
mächten des gegenwärtigen Vertrages unter-
breitet werden müßte. Es iſt alſo nicht nur von keinen
Abſichten irgendeiner Regierung auf den belgiſchen Kongo die
Rede, ſondern Deutſchland verpflichtet ſich ſogar r jede
wie immer geartete Abſicht, ſeine Grenzen gegen das belgiſche
Kongogebiet zu verändern, vorher allen Signatarmächten be
kanntzugeben.“

Der Krieg.
Die Grauſamkeiten der Jtaliener.

Die Pforte veröffentlicht den Text der bereits ange
kündigten Proteſtnote, die ſich gegen italieniſche Grauſam-

keiten in Tripolis wendet. Die Note iſt an alle Re
gierungen gerichtet, die an der Haager Konferenz von 1907
beteiligt waren. Sie weiſt auf Artikel 1 und 2 der Vor
ſchriften über die Kriegsgebräuche hin, worin die Bevölke-
rung, welche vor der Okkupation eines Landes freiwillig zu
den Waffen greift, als kriegführender Teil anerkannt wird.
Durch ſeine Handlungsweiſe gegen die Bevölkerung von
Tripolis und Benghaſi hat Jtalien, ſo heißt es in der Note,
die von ihm ſelbſt zugelaſſenen Grundſätze mit Füßen ge-
treten. Das Gewiſſen der Welt ſchreit vor Entſetzen bei den
von unparteiiſchen Zeugen veröffentlichten Einzelheiten
über die Kriegführung der Jtaliener, welche die Bewohner
der Dörfer bei Tripolis ohne Unterſchied des Alters und
Geſchlechts unbarmherzig niedergeſchoſſen haben, weil einige
patriotiſche Osmanen in Tripolis, die um die Befreiung
der Stadt kämpfende Armee unterſtützen wollten.

Dieſer Note gegenüber gibt die römiſche „Agencia
Stefani“ den Armeebefehl bekannt, den General
Caneva am 9. Oktober in Neapel erlaſſen hat, da er der
beſte Beweis ſei für die Gefühle der Menſchlichkeit,
von der das italieniche Beſatzungskorps in Tripolis ſich
leiten laſſe, und die beſte Antwort auf die Beſchuldigungen
auswärtiger Blätter, daß die Jtaliener in Tripolis Aus
ſchreitungen begangen hätten. Jn dem Armeebefehl
wird Offizieren und Soldaten eingeſchärft:

1. Achtung vor Privateigentum jeder Art; 2. Achtung vor
dem mohammedaniſchen Glauben; 3. keine Beläſtigung der
Frauen; 4. billiges Verhalten gegenüber den eingeborenen Kauf-
leuten, die, wie es im Kriege nun einmal ſei, häufig übermäßig
hoch erſcheiende Preiſe fordern dürften.

Neue Kämpfe.
Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht folgende

Drahtmeldung des Kommandanten von Tripolis vom
31. Oktober: Eine türkiſche Abteilung Freiwilliger machte
in der Nacht vom 28. zum 29. Oktober einen Angriff auf
die Jtaliener in Homs. Die Jtaliener hatten
105 Tote, die Türken ſieben Tote und etwa vierzig
Verwundete. Die Freiwilligen konnten den Angriff wegen
des Feuers der italieniſchen Kriegsſchiffe auf die Küſte
nicht fortſetzen.

Nach einem Drahtbericht der „Kölniſchen Zeitung“ aus
Cetinje erhielten dortige gutunterrichtete Kreiſe die Mit-
teilung, die italieniſche Regierung ſei entſchloſſen, das Ende
des Krieges durch die Beſetzung einer oder mehrerer
Jnſelndes türkiſchen Archipels zu beſchleunigen.
Einer Konſtantinopeler Drahtung zufolge iſt dort eine
Meldung eingelaufen, wonach die Jtaliener in Benghaſi
ſtark bedroht ſeien. Der Kriegsminiſter beſtätigte, daß
Benghaſi nur zwei Tage in italieniſchem Beſitz ge-
weſen ſei. Seitdem ſei ein Teil der Stadt
dauernd von Türken wieder beſetzt.

Wie der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel gemeldet
wird, hat nach einer amtlichen Nachricht ein italieniſcher
Kreuzer ein türkiſches Transportſchiff in der Nähe von
Akaba beſchoſſen und zum Sinken gebracht. Der größte
Teil der Mannſchaft wurde gerettet. Der Deputierte
Rahmi hat der Kammer in Konſtantinopel aus Tripolis
ein Telegramm vom 3. d. Mts. geſandt, das die Nachricht
enthält, die Türken hätten am 3. d M. Tripolis
angegriffen und die italieniſchen Stel-
lungen außerhalb der Befeſtigungswerke
der Stadt genommen. Nach einer Meldung aus
Tripolis vom 5. d. M. hat eine öſtlich der Stadt aufgeſtellte
türkiſche Batterie einige Geſchoſſe auf die auf der Reede
liegenden Schiffe und in die Stadt geſchleudert, während
Araber in einer Palmenpflanzung aus dem Hinterhalt auf
die Italiener feuerten, die unter dem Schutz des Feuers der
Kriegsſchiffe einen kräftigen Gegenſtoß führten.

Wie engliſche Blätter aus Malta, 5. November, melden,
behauptet ſich dort mit großer Hartnäckigkeit das Gerücht,
daß die Türken in Tripolis von neuem einen großen Sieg
errungen haben. Es ſoll den vereinten Türken und
Arabern gelungen ſein, in das Jnnere der Stadt Tripolis
einzudringen und die Italiener aus ihr zu vertreiben. Eine
große Anzahl italieniſcher Soldaten ſoll bei dieſen Kämpfen
getötet worden ſein. Die Verluſte der Türken ſollen nur

geringer Natur ſein.
Kriegsberichterſtattung des internationalen Preſſe

verbandes?
Der Präſident des internationalen Preſſeverbandes Singer

antwortete dem Präſidenten des italieniſchen Preſſeverbandes,
Barzilai, auf die Bitte, er möchte die internationale Preſſe zu

einer Kriegsberichterſtattung auffordern, die den Grundſätzen
der Aufrichtigkeit und Billigkeit entſpreche, ein derartiger Schritt
überſchreite ſeine e da keine Kundgebung des inter
nationalen Preſſeverban

wird,

keinem Handelskammerbezirk gehören.

es ohne Beſchluß oder Ermächtigung des

leitenden Ausſ teilte Barzilai mit,es erfolgen könne. Si

er werde aus d Grunde ein iben an die Mit
glieder des Ausſchuſſes richten, um ſie, wenn äh einzube-
ren r Erfahrung zu bringen, was in dem e Barzilai
ge n o Keine Mobilmachung Bulgariens.

Zu den in letzter Zeit wiederholt auftauchenden Nach
richten von einer t ſen Mobilmachung der bulgariſchen
Armee ſchreibt man uns aus Sofia von maßgebender Seite:
Alle Gerüchte von einer Mobilmachung der Armee in Bul-
garien ſind vollſtändig unzutreffend. Die bul-
gariſche Regierung iſt jetzt mehr als je mit der Löſung kul-
tureller Aufgaben beſchäftigt; aber man iſt ſelbſtverſtändlich
an unterrichteter Stelle genötigt, mit ſchärfſtem Auge die
Entwicklung der politiſchen Situation auf der BalkanHalb.
inſel zu verfolgen.

Die Revolution in China.
Der chineſiſche Thron hat die Nationalverſamm

lung aufgefordert, ein Wahlgeſetz für das Parlament zu
verfaſſen und die Wahlen vorzunehmen. Der Thron hat
auch eingewilligt, die von den Revoluktionären ge
bildete politiſche Partei anzuerkennen.

Die Ordnung in Schanghai wurde bisher nicht ge
ſtört. Jm Arſenal werden Waffen und Munition unter die
Rekruten der Aufſtändiſchen verteilt, die allen Schichten
der Bevölkerung, beſonders aber ſtudentiſchen und Handels-
kreiſen angehören. Es ſind wahre Knaben unter ihnen; die
meiſten wiſſen mit Feuerwaffen überhaupt nicht umzugehen.
Die Straßen, in denen die Menge ſich in fröhlichſter Stimmung
bewegt, bietet mehr das Bild eines öffentlichen Feiertages, als
das einer Revolution. Die Fremden werden höflich gegrüßt,
Zwei gegenüber dem Arſenal liegende Kanonenboote haben die
Drachenflagge niedergeholt. Ein Fort bei Wuſung iſt zu den
Rebellen übergegangen. Die Beſatzung eines anderen Forts iſt
noch unſchlüſſig.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende
Telegramme ein:

Peking, 6. Nov. Yuanſchikai weigert ſich
noch immer, das Amt des Premierminiſters
zu übernehmen.

Shanghai, 6. Nov. Die Umgebung von
Shanghai, Wuſung, Hangtſchou und Sung
kiang iſt in den Händen der Revolutionäre; Sutſchou
iſt zu ihnen übergegangen. Die Aufſtändiſchen haben eine
Proklamation erlaſſen, durch die die Likinzölle aufgehoben
und die Seezölle aufrecht erhalten bleiben.

London, 6. Nov. Das Reuterſche Bureau meldet über
Wuhu vom 4. d. Mts. aus Hankau: Verſchiedene den Fremden
gehörige Häuſer wurden innerhalb der Konzeſſionen bei der
Feuersbrunſt am Sonntag und Montag zerſtört. Der Schaden
wird auf 4 bis 5 Millionen Taels Gold geſchätzt. Beim Bom-
bardement von Hanyang, das am Donnerstag erneuert
wurde, wurde auch die engliſche Niederlaſſung von mehreren Ge-
ſchoſſen getroffen. Zwei Geſchoſſe ſchlugen in das Hoſpital des
Roten Kreuzes ein; es wurde aber niemand verletzt. Heute
brach neuerdings eine Feuersbrunſt aus, die eine Cherf
von zwei Meilen Länge und Meile Breite verwüſtete. Offiziere
teilten der Geſellſchaft des Roten Kreuzes mit, ſie beabſichtigten
Hankau völlig zu zerſtören. Man glaubt, ſie würden
weder das Zollgebäude und Poſtgebäude, noch die Schiffs-
etabliſſements verſchonen. Nach einem Telegramm aus
Jtſchang. wurden 17 Mandſchufrauen gefangen genommen,
von denen fünf getötet wurden. Die Führer der Auf-
ſtändiſchen erklärten, ſie ſeien gezwungen geweſen, dieſe Hin
richtung zu geſtatten, um ihre Soldaten und den Pöbel zu-
frieden zu ſtellen, und verſprachen, Frauen in Zukunft nicht
mehr töten zu laſſen. Ein japaniſcher Offizier erklärte, die
Kaiſerlichen fechten ohne Begeiſterung. Jhre Taktik beweiſt, daß
ſie gegen eine gleiche Anzahl von Europäern keine Ausſicht auf
Erfolg haben würden. Die Handelsſchiffe können aus Furcht
vor der Wegnahme nicht nach Wuſu fahren. Die Kaiſerlichen
erwarten, daß den Ausländern verboten werden ſoll, die Kon
zeſſionen zu verlaſſen.

Nach einer Meldung des „New-York Herald“ aus
Peking hat der Vizeadmiral Winslor, der Kommandant
der in den chineſiſchen Gewäſſern kreuzenden engliſchen
Flotte, an ſeine Regierung ein dringendes Tele-
gramm geſandt, worin er ihr die Mitteilung zugehen
läßt, daß jetzt der geeignete Augenblick gekommen ſei, in
welchem fremde Mächte in die Wirren in China eingreifen
müßten. Der Admiral ſoll außerdem an alle anderen Re

mit der h herangetreten ſein, ihm je
500 Mann Landtruppen zur Verfügung zu ſtellen, um mit

dieſen den Revolutionären energiſch entgegenzutreten. Die
chineſiſche Regierung würde ſich für dieſes Eingreifen ſicher
dankbar erweiſen.

Die chineſiſche Regierung verſucht jetzt durch die un
unterbrochene Ausgabe von Edikten der Revolution Herr
zu werden. Nachdem erſt vorgeſtern von der kaiſerlichen
Regierung vier Erlaſſe herausgegeben wurden, in denen
abwechſelnd den Revolutionären wie der noch treuen chine
ſiſchen Bevölkerung große Verſprechungen gemacht wurden.
wendet ſich die Regierung in einem geſtern veröffentlichten

Edikt an alle revolutionären Führer, in dem dieſen hohe
Staatspoſten verſprochen werden, wenn ſie unverzüglich von
der Revolution abſehen und die Sache der kaiſerlichen Re

gierung ergreifen. d
Deutſches Reich.

Errichtung neuer Handelskammern. Wie mitgeteilt
ſchweben Verhandlungen, die die Errichtung

einiger neuer Handelskammern bezwecken oder
auf den Anſchluß von Landkreiſen an Handelskammern
hinzielen, da ſich ergeben hat, daß 24 deutſche Landkreiſe zu

Die beiden Kreiſe
Hamm und Soeſt in Weſtfalen, die bedeutende in
duſtrielle Unternehmungen aufzuweiſen haben, werden
vorausſichtlich demnächſt eine eigene Handelskammer er
halten oder der nächſt gelegenen größeren Handelskammer
unterſtellt werden, da das Beſtreben der Regierung darauf
gerichtet iſt, möglichſt große Handelskammer-bezirke zu ſchaffen. Außer Hamm und Soeſt kommt noch
die Errichtung einer Handelskammer in Elbing in Be
tracht, deren Statuten der Handelsminiſter vor kurzer Zeit
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genehmigt hat. Die Konſtituierung dieſer neuen Handels
kammer dürfte in kurzer Zeit erfolgen. Hier iſt die Er
richtung einer Handelskammer ganz beſonders notwendig,

il gerade der Oſten der Monarchie am meiſten der
ndelskammern ermangelt. Hier haben 19 Landkreiſe

überhaupt noch keine Vertretung. Jm Regierungsbezirk
Danzig ſind die Kreiſe Putzig, Neuſtadt, Kaſthaus, Veſent,
PreußiſchStargard und Dirſchau ohne Handelskammern.
In der Provinz Pommern ſind es diejenigen Kreiſe, die
um Stettin liegen, und ſoweit ſie in dem 39 Kilometer
betragenden Radius des Geltungsbereiches der dortigen
Kammer fallen. Es ſind Demmin, Anklam, Uckermünde,
Swinemünde, Kammin, Naugard, Labes, Phyritz und
Stargard. Jn Schleswig-Holſtein iſt der Kreis
Rendsburg ohne Handelskammer, da er ſich weder für Kiel
noch für Altona entſchließen kann. Außerdem ſind noch zwei
Eifelkreiſe (Schleiden und Adenau) ohne jede Handels
kammervertretung. Auch für dieſe Landkreiſe werden all
mählich Handelskammervertretungen geſchaffen werden.

Reichsgeſetzliche Maßnahmen zur Bekämpfung des
Mädchenhandels. Wie man uns ſchreibt, dürfte noch in der
gegenwärtigen Herbſttagung dem Reichstag eine
Vorlage zugehen, die mit den internationalen Ver-
einbarungen zur Bekämpfung des Mädchenhandels im Zu
ſammenhang ſteht.

Es ſind zwei derartige internationale Abkommen getroffen,
von denen das letztere in dieſem Jahre in Paris abgeſchloſſen
wurde. Die Ratifizierung des Abkommens konnte
jedoch noch nicht ſtattfinden, weil die Geſetzgebung der meiſten
Staaten noch einer Abänderung bedarf. Aus dieſem Grunde ſind
auch in Deutſchland Maßnahmen der Reichsgeſetzgebung erforder
lich, mit denen ſich der Reichstag in den nächſten Wochen beſchäf
tigen wird. Das erſte internationale Uebereinkommen wurde
bereits im Jahre 1905 abgeſchloſſen; es bezieht ſich auf die
formale Behandlung der Frage, während das letzte, bisher noch
nicht veröffentlichte, die materielle Seite regelt. Jn dem erſten
Abkommen haben ſich die beteiligten Staaten verpflichtet, eine
gentralſtelle zu errichten, welche alles auf den Mädchenhandel
bezügliche Material ſammelt und in direkten Verkehr mit den
gentralſtellen der anderen Länder austauſcht. Als Zentral-
ſtelle für das Deutſche Reich iſt das Polizei-
präſidium zu Berlin beſtimmt worden, das hiermit
ähnliche Funktionen übernimmt, wie für die Bekämpfung der
Schundliteratur und die Kontrolle der HKraftwagen-
führer. Jn dem Abkommen vom Jahre 1905 iſt ferner eine
ſtändige Ueberwachung der Häfen und Bahnhöfe und der Agen
turen, die ſich mit Stellenvermittlung für weibliche Perſonen im
Ausland befaſſen, vereinbart worden. Auch über die Zurück-
beförderung von Mädchen, die aus den Händen von Mädchen
händlern befreit ſind, ſind bindende internationale Verein-
barungen abgeſchloſſen.

Der Reichskanzler und Frhr. v. Wangenheim. Durch
die Preſſe iſt ein Brief des Vorſitzenden des Bundes der
Landwirte, Frhrn. v. Wangenheim, bekannt geworden, der
zu Geldbeiträgen für die Wahlkampagne auffordert und
nach einer Erwähnung von Aufgaben des künftigen Reichs
tages bemerkt, bei der ganzen Natur des jetzigen Herrn
Reichskanzlers müſſe man befürchten, daß er ſeine Stellung
von der Majorität des Reichstages abhängig mache. Hierzu
ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ offiziös:

Die hier geäußerte Behauptung, daß ſich der Reichskanzler
ſeine Stellung zu entſcheidenden politiſchen Fragen von der
Parteikonſtellation im Reichstag diktieren laſſen werde, muß
unter Hinweis auf die bisherige Amtsführung des Reichskanzlers
entſchieden zurückge wieſen werden. Der Natur des
Reichskanzlers entſpricht vielmehr eine Auffaſſung ſeines Amtes,
die ihm ſeine Ueberzeugung zur Richtſchnur ſeines Han-
delns macht. Der Ausfall der Wahlen wird an dieſer Auf-
faſſung und der daraus ſich ergebenden Art der Amtsführung
nichts ändern.“

Wahlvorbereitungen. Das Herrenhausmitglied
Klempnermeiſter Plate wurde in einer Vertrauens
männerver ſammlung der Mittelſtandsvereinigung als
Reichstagskandidat dieſer Partei für den achten Hannover-
ſchen Wahlkreis Hannover-Linden aufgeſtellt.
Nach einer Meldung aus Stettin ſoll die Kandidatur
Walz, die von rechtsſtehender Seite aufgeſtellt
worden iſt, auch die Unterſtützung der Nationallibe-
ralen finden. Für den Reichstagswahlkreis Koſel-
Groß-Strelitz hat das Zentrum den fürſtbiſchöflichen
Kommiſſarius Joſeph Glowatzki wieder aufgeſtellt.

Die neuen Hundertmarkſcheine werden bekanntlich
wegen ihres Formats von den Handelskreiſen als unzweck-
mäßig und unhandlich angeſehen. Gegenüber laut ge
wordenen Wünſchen und Anträgen auf Wiedereinziehung
uſw. hat jedoch das Reichsbankdirektorium den Beſcheid er
teilt, daß die Wiedereinziehung der neuen Hundertmark-
noten zurzeit nicht in Ausſicht genommen werden könne.

Die außerordentliche Viehzählung. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat den Eiſenbahndirektionen und Eiſen-
bahnkommiſſaren die behördlichen Erlaſſe über die am 1. Dezem
ber d. J. im preußiſchen Staate ſtattfindende außerordentliche
Viehzählung mit dem Auftrage zugehen laſſen, 1. den Beamten
ihrer Bezirke nahe zu legen, daß ſie ſich zur Unterſtützung des
Zählgeſchäfts bereitfinden laſſen, 2. die nachgeordneten
Dienſtſtellen zu veranlaſſen, daß bezüglich der Zählung
des auf dem Eiſenbahntransport befindlichen Viehes
etwaigen Anträgen der mit der Leitung der Zählung beauf-
tragten Behörden Folge gegeben wird, ferner 3. für eine unver-
zügliche Beförderung der Zählungsdruckſachen an das Statiſtiſche
Landesamt, ſoweit die Ueberſendung durch die Eiſenbahn erfolgt,
Sorge zu tragen.

Bei den Stadtverordnetfnwahlen in Berlin, die
in ſiebzehn Bezirken am Spnntag ſtattfanden, gelang
es den Sozialdemokraten, in 6 Bezirken ihre Kandidaten
durchzubringen. Nur im dritlen Bezirk ſiegten die Frei-
ſinnigen. Von den 17 Bezirken waren bisher 6 freiſinnig

Landtagsabgeordnete Roſenow von dem ſozialdemokrati
ſchen Kandidaten Fröhlich geſchlagen worden. Auch in
Charlottenburg gelang es den Sozialdemokraten,
bedeutende Erfolge zu erringen; ihnen fielen 4 neue Man
date, die bisher im Beſitz der Liberalen waren, zu.

Ausland.
Perſien.

Die „Times“ meldet aus Teheran vom 5. d. M.:
Rußland verlangt eine Entſchuldigung für die angebliche
Beleidigung zweier ruſſiſcher Konſulatsbeamten bei der
Angelegenheit der Beſchlagnahme des Eigentums von Schoa
es Saltaneh. Perſien verweigert die Entſchuldigung, wenn
nicht durch eine Unterſuchung die Wahrheit der Anſchuldi-
gung erwieſen werde. Die ruſſiſche Regierung lehnt jedoch
die Unterſuchung ab und läßt durchblicken, daß ſie die
Beſetzung der Provinz Gilan und des
Diſtrikts von Dariſc peabfichttae

Die franzöſiſche Pulverfrage. Wie verlautet, wird Kriegs
miniſter Meſſimy beantragen, daß die Jngenieure der ſtaatlichen
Pulvberfabriken die Stellung von Militärperſonen erhalten. Sie
ſollen den Offizieren gleichgeſtellt werden mit allen Rechten und
auch mit allen Pflichten.

Die Lage in Peru. Wie aus Lima gemeldet wird,
erklärte der peruaniſche Miniſter des Auswärtigen in einer
geheimen Sitzung des Senats, die Beziehungen zu

Ecuador gäben zu Beſorgniſſen Anlaß, die Be
ziehungen zu Columbien und Bolivien ſeien be-
friedigend. Mit Chile ſei eine friedliche Löſung der
Streitfrage unmöglich. Es ſei deshalb nötig, zu
rüſten. Ein Krieg zwiſchen Peru und Chile wird in
Lima nicht für wahrſcheinlich gehalten.

Die Luftſchiffahrt.
Das deutſche Luftſchiff „Suchard“,

mit dem bekanntlich der Ozeanflug unternommen wer-
den ſoll, wird, wie die „Jnf.“ mitteilt, demnächſt nach Berlin
gebracht, wo es in Johannisthal fertiggeſtellt
werden wird. Es ſoll hier unter der Leitung des Haupt-
manns Jordan ſeine erſten Probeflüge unter-
nehmen. Die Luftſchiffex pedition über den
Ozean, die von Teneriffa aus ausgeführt werden ſoll, iſt
für Anfang Februar geplant.

Das Gordon-Benettfliegen 1912.
Der deutſche Luftfahrerverband beſtimmte Stuttgart

als Ort des Gordon-Bennettfliegens 1912 der Freiballons. Die
Ausſcheidungsfahrten finden in Leipzig undMünchen ſtatt.

Kein Leipziger Ballonwettfliegen.
Das Leipziger Ballonwettfliegen mußte geſtern,

wegen Sturmwetters gänzlich ausfallen.
Der ehemalige Mitarbeiter Wellmans,

Vaniman, der ein neues Luftſchiff zur Ueberquerung des
Ozeans erbaut hat, machte, wie aus New-York gemeldet
wird, am 4. d. M. mit ſeiner neuen Flugmaſchine eine kurze
Probefahrt.

Sonntag,

Vermiſchtes.
Die Kronjuwelen für die indiſche Kaiſerkrönung. Der

Dampfer „Medina“, der in wenigen Tagen König Georg und
Königin Marhy zur Kaiſerkrönung nach Indien führt, wird
auch die beiden neuen Kaiſerkronen an Bord haben, die für das
Krönungsfeſt („Durbar“) angefertigt worden ſind. Sie werden
in einer Kabine verwahrt, die ſtändig von mehreren Wachtpoſten
beaufſichtigt wird. An der Krone der Königin iſt, nach der „Tägl.
Rundſchau“, der berühmte indiſche Diamant Kohinoor an-
gebracht, von dem es heißt, daß er den Frauen Glück, den Män-
nern aber Unheil bringt. Jn derſelben Kabine wird auch der
reiche Privatſchmuck der Königin Platz finden, der ſoeben in
London gegen jedes Riſiko für eine enorme Summe verſichert
worden iſt. Auf der „Medina“ werden ſchließlich auch die vier-
undzwanzig langen ſilbernen Trompeten, die bei den ver-
ſchiedenen Krönungszeremonien von Herolden geblaſen werden,
die Reiſe nach Jndien antreten. Die Trompeten repräſentieren
einen reinen Silberwert von je 20 Lſtrl. und werden nach be-
endeter Zeremonie zum Zeichen der Erinnerung den Trompetern
überlaſſen.

Eine verhinderte Eiſenbahnkataſtrophe. J Bahnhof Pra
doal (an der rumäniſchen Grenze) gerieten dreizehn Waggons
eines rumäniſchen Zuges ſamt der kleinen Rangiermaſchine, welche
keine Bremſe hatte, auf der nach Kronſtadt abfallenden Bahn-
ſtrecke ins Rollen. Da es gelang, die Strecke durch telegraphiſche
Aviſos an alle Stationen frei zu machen, ſo rollten die Waggons
dreißig Kilometer weit bis Kronſtadt, wo es gelang, die Waggons
zum Stehen zu bringen, ohne daß ein Unfall ſich ereignete.

Noch ein Spionagefall. Das Landgericht Wien verurteilte
nach dreitägiger Verhandlung den aus Hamburg
gebürtigen Hans Cords wegen Spionage zugunſten einer be-
freundeten Großmacht und wegen Verleumdung von zwei öſter-

Generalſtabsoffizieren zu zweieinhalb Jahren ſchweren
erkers.

Epidemien in Oberſchleſien. Noch immer ſchweben die Er-
mittelungen der beamteten Aerzte aus Kattowitz und Oppeln,
woher die ſchwarzen Pocken, welche die Frau Koſtke in
Myslo witz befallen haben, eingeführt ſind. Sie ſind der An
ſicht, daß der Anſteckungsſtoff mit den Krautköpfen, die von
der Koſtke aus dem Jnnern Galiziens bezogen worden ſind, ein-
geführt worden iſt. Das ganze Gemüſewarenlager der Frau im
Werte von etwa 300 Mark iſt der Sicherheit wegen von der Poli-
zei beſchlagnahmt und vernichtet worden. Der Schaden, den ſie
dadurch erleidet, wird vorausſichtlich aus Mitteln der Stadt ver-
gütet werden. Außer den ſchwarzen Pocken herrſcht ſeit kurzem
in Myslowitz auch der Typhus. Bis jetzt ſind fünf Typhus-
fälle zur Anmeldung gelangt. Die Polizei warnt vor dem Genuß
von roher Milch und friſchem Obſt.
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haben, iſt eine überraſchende Wendung eingetreten.

Krawalle in Lyon. Am Sonntag fand in Lyon eine große
Kundgebung zum Proteſt gegen die Ausweiſung katholiſcher
Ordensſchweſtern ſtatt, bei der es zu Straßenkrawallen kam und
mehrere Perſonen verletzt wurden.

Ein furchtbares Bauunglück wird aus San Francisco,
6. November, gemeldet. Jn Auburne ſtürzte eine im Bau
befindliche Brücke teilweiſe ein, welche die größte in der Welt
werden ſollte. Sechzehn Arbeiter wurden getötet.

Die Ausſperrung in der Tabakinduſtrie in Weſtdeutſch-
land umfaßt, wie aus Minden i. W. gemeldet wird, 10 000 Ar

beiter, darunter 4000 weibliche. Da auch die Werke, die bisher
nicht ausſperrten, erklärten, ihre ſämtlichen Arbeiter ausſperren

zit wollen, wird der Streik insgeſamt 14000 Perſonen umfaſſen.
Kriegsſpiele bei Berlin. Jm Grunewald fand am Sonn-

tag eine Uebung des Deutſchen Jugendkorps ſtatt. Nach-
dem Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz die Fronten ab
geſchritten hatte, wurden Kriegsſpiele veranſtaltet.

Die Verbrecherburg in Lodz Ruſſiſch Polen). Wie wir
ſchon mitgeteilt haben, verwundeten am Freitag drei Männer

einen ihnen a der Straße begegnenden Geheimpoliziſten und
flohen darauf, Schüſſe abfeuernd, in ein Haus. Sechs Paſſanten
wurden von ihnen verwundet. Das Haus iſt von der Polizei
umſtellt worden. Hierzu kommt weiter folgende Meldung: Am
Sonnabend früh, noch bei völliger Dunkelheit, drang die Polizei
in die von den Terroriſten beſetzte und verbarrikadierte Dachſtube
ein. Die Polizei verfuhr dabei mit größter Vorſicht. Sie fand in
der Dachſtube einen getöteten Terroriſten, den ſie als den 22 jähri-
gen, W ſeiner Kühnheit bekannten Revolutionär Joſef Ba-
naſiak erkannte, ein Mitglied der früheren Bande Dluzniews-
kis, die auch ſchon eine Belagerung durch die Polizei auszuhalten
hatte. Banaſiak iſt der Mörder des Polizeiagenten Kotchorrek und
einer der Räuber, die vor kurzem bei einem Eiſenbahnüberfall
12 000 Rubel erbeuteten. Banaſiaks Schweſter iſt eine ebenfalls
bekannte Revolutionärin, die wegen politiſcher Verbrechen nach
Sibirien deportiert wurde.

Der Lodzer Kloſtermord. Jn der gerichtlichen Unterſuchung
gegen den Prieſter Macoch, der im Verdacht ſteht im polniſchen
Kloſter zu Czenſtochau ſeinen eigenen Bruder ermordet zu

Pater Ma-
coch, der urſprünglich den Verdacht nicht zu entkräften vermochte,
hat nunmehr erklärt, daß ſein Diener Zalog den Mord began-
gen habe. Auf Grund dieſer Ausſage wurde der Prozeß gegen
den Pater auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.

Eine Dampfmühle niedergebrannt. Die Dampfmühle und
Dampfbäckerei der Firma Anton Tymich in Lhota (Böhmen) iſt
geſtern Nacht vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden be-
trägt 420 000 Kronen.

„Maſſen- Erkrankung franzöſiſcher Soldaten. Jn Trohyes
erkrankten 160 Soldaten des 60. Jnfanterie- Regiments infolge
Genuſſes von verdorbenem Fleiſch. Die meiſten mußten ins
Seht gebracht werden, jedoch ſind gegenwärtig alle außer

efahr.

Landwirtſchaftliches,
Der Berliner Viehhof aufs neue für die Viehausfuhr

geſperrt. Nachdem erſt vor wenigen Tagen die Viehausfuhrſperre für
den Berliner Viehhof, die jetzt einen ganzen Monat gedauert hatte,

aufgehoben worden war, iſt ſie am Sonnaben infolge Feſtſtellung von
Maul- und Klauenſeuche bei Schweinen aufs neue verhängt worden.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet das Erlöſchen der Maul
und Klauenſeuche vom Viehhofe Mannheim am 3. November 1911.

Standesarnt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. November 1911.

Aunfgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Richard Schade, Krukenberg-
ſtraße 8 und Hedwig Ganske, Schützenſtr. 13. Der Kaufmann Friedrich
Denkewitz, Lerchenieldſtr. 23 und Eharlotte Flechtner, Wahren.

Eheſchließungen Der Vizefeldwebel und Zahlmeiſteraſpirant Walter
Ernſt, Hildesheim und Marie Fricke, Brüderſtr. 16. Der Elektro
monteur Walter Kornmann, Landsbergerſtr. 1 und Klara Böhme, Gera,.
Der Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Ernſt von Tellemann, Magdeburg
und Elly Dehne, Schimmelſtr. 8. Der Kernmacher Georg Lippold,
Unterberg 11 und Emma Trypke, Nietleben. Der Arbeiter Wilhelm
Fiedler und Luiſe Stöcklein, Ritterſtr. 4.

Geboren: Dem Handarbeiter Auguſt Eichel, Torſtr. 28, Zwillinge
Gertrud und Frieda. Dem Güterbodenarbeiter Hermann Häntzſch,
Pfännerhöhe 56, T. Elly. Dem Kellner Otto Reinhardt, Mauerſtr. 2,
S. Hans. Dem Arbeiter Paul Hedel, Bäckerſtr. 8, S. Willy. Dem
Tiſchler Ottomar Brendel, Pfännerhöhe 25, S. Walter. Dem Haus
diener Georg Rauch, Kl. Sandberg 19, S. Fritz. Dem Schmied Otto
Fränzel aus Ammendorf T. Frieda, Klinik.

Geſtorben: Des Handarbeiters Auguſt Eichel T. Frieda, 15 Stunden,
Torſtr. 28. Der Heizer Otto Hädermann aus Reipiſch, 18 J., Berg
mannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Maurer H. A. Schmeil, Roitzſch und
E. J. A. Kniep, Vorwerk Blumenberg. Der Rechtsanwalt Dr. jur.
Albert Müller, Halle und Elſe Bär, Eſſen. Der Medizinalpraktikant
M. E. L. Th. Conrad und E. A. Klaette, Eichwalde,.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 4. November 1911.
Aufgeboten: Der Bäcker Paul Telle und Anna Kunze, Harz 3.
Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Eduard Meier, Ludwig

Wuchererſtr. 24 und Jda Deparade, RudolſHaymſtr. 22. Der Ober
gärtner Emil Kieſow, Rottmannshagen und Marie Vetter, Brachwitzer
ſtraße 6. Der Disponent Otto Füchs, Berlin und Frieda Patzſchke,
Triftſir. 34. Der Tiſchler Auguſt Meyer, Burg b. Magdeburg und
Eliſe Portius, Magdeburg. Der Kaufmann Willy Seyfert, Quedlin
burg und Marie Zwanzig, Zietenſtr. 32.

Geboren: Dem Hauptmann im Feldartille Regiment 55 Werner
Anders aus Naumburg S. Helmut, Diakoniſſenhaus. Dem Kaufmann
Willy Her mann, Herderſtr. 15, S. Johannes. Dem Bäcker Willy
Ermiſch, Körnerſtr., 9, T. Elfriede.
W Rorben: Der Jnvalide Friedrich Geigenmüller, 76 J., Große

allur. 42.
e

erantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslebert
far Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 934 10 Uhr,
für die 8brigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

e ziehen die Jahre an Jhnen vorüber, wennSpurlos Sie täglich Myrrholinſeife
benutzen denn dieſe Seife konſerviert wie keine andere die Haut,vertreten, unter anderem iſt im 14. Bezirk der freiſinnige

Deinhard Gabin

Beliebteste

aus den Koellereien von

Deinhardl Co.,
Coblenz.

eutsche Sektmarke

reinigt ſie von Puſteln und dergleichen. 9969
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reich aus dem Wahlkampfe hervorgeht.

ſie den Aſt abſägen, auf dem ſie ſitzt.

auf 6 Jahre: Kühme, Werkzeugmeiſter, Wieder
Meyxer, Mittelſchullehrer, wahl z
Kenner Glaſermeiſter,
Hüllemann, Eiſenbahnu-Oberſekretär,
Gradehancd, HochbauTechniker,
o Oberlehrer

Halliſcher Hürger- Herein

H. B.-V.).

Nationale Wähler der III. Abteilung!
Seit heute morgen tobt der Wahlkampf zwiſchen Bürgertum und Sozialdemokratie. Obgleich unter dem Ein

drucke der großen Gefahr, die ein Zwieſpalt im bürgerlichen Lager mit ſich bringen konnte, ſämtliche nationalen kommunalpolitiſchen
Vereinigungen ſich rechtzeitig auf eine Kandidatenliſte geeint haben, ſo iſt dennoch unter den Bürgern eine bedenkliche Lauheit, eine
Gleichgültigkeit feſtzuſtellen, die im ſchroffen Gegenſatz ſteht zu der Rührigkeit der Sozialdemokratie.

Und wenn das nationale Bürgertum nicht heute noch ſich aufrafft, ſo droht die Gefahr, daß die Sozialdemokratie ſieg-

Darum heute nur keine Verärgerung, kein Beiſeiteſtehen! Keine Wahlenthaltung!
Denn was würde dadurch erreicht, wenn die ſozialdemokratiſchen Kandidaten gewählt werden

ſtatt poſitiver Arbeit agitatoriſche Brandreden, ſtatt ſozialer Reformen ſozialiſtiſche Wühlarbeit, ſtatt Frieden und
Gemeinſinn Unfrieden und Klaſſenhaß in die Stadtverordnetenverſammlung getragen wird. Und das kann kein nationaler

Bürger wollen, auch der nicht, dem vielleicht der oder jener der bürgerlichen Kandidaten nicht ganz genehm iſt, oder der aus irgend einem
Grunde z. Zt. unzufrieden iſt. Denn ſoviel ſollte doch jedem klar ſein, daß es unter ſozialdemokratiſcher Herrſchaft nicht beſſer
wird. Beſteht doch die Politik der Sozialdemokratie lediglich darin, Unzufriedenheit zu ſäen und deshalb denkt auch die Sozial
demokratie in Wirklichkeit nie daran, wirkliche Reformen herbeizuführen, Mißſtände wirklich zu beſeitigen, denn damit würde

Erreicht würde dadurch, daß

Und darum nochmals Fort mit der Lauheit und Gleichgültigkeit, die von jeher die ſchlimmſten Feinde unſeres
Volkes geweſen ſind. Jede Stimme iſt wichtig! Eine Stimme kann den Sieg entſcheiden
Unterſtützung der Sozialdemokratie! Laßt uns den Beweis erbringen, daß es nicht erſt einer ſchmählichen Niederlage bedarf,
um das nationale Gewiſſen und die politiſche Energie des Bürgertums zu wecken

Heute darf es für jeden, der es ernſt nimmt mit ſeiner Bürgerpflicht, für jeden, der mitempfindet mit dem
Wohl und Wehe unſerer Stadt Halle, für jeden, der unſerer Stadt Halle auch fernerhin eine ruhige, gedeihliche und
geſunde Entwickelung ſichern will nur eine Parole geben und die heißt

Auf zur Wahl der bürgerlichen Kandidaten

Stimmenthaltung iſt

auf 4 Jahre Grecke, Klempnermeiſter;
Grempler, Architekt,

auf 2 Jahre: Schaarschmidt, Oberpoſtſchaffuer.

Als Legitimation iſt zur Wahl die Einladungskarte des Magiſtrats oder die letzte Steuerquittung mitzubringen.

Allgemeiner Hürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen
(Kommunale Vereine).

[9952

Kochlehrinſtitut n. HaushaltungsPenſtonat
Gr. Steinſtr. 23. O. Frostf Gocring. Vorſt. B. Hofmann.

Beginn der Kurſe: Januar, Mai und September.

Es stärkt
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25 e dD Do9Flüssiges Zrot in der Flasche:
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rd. 3300 Gerstenkörner Pfund Gerstenwalz neben bestem
Hopfen und eisenbaltigem Wasser sind nötig, um eine Flasche
echtes Köstritzer Schwarzbier hberzustellen. Die
dazu verwendete Gerste füllt eine Originalflasche der Fürst-
ichen Brauerei Köstritz nahezu bis zur Hälfte aus,
Welcher grosse Nährwert also in einer Flasche Köstritzer
Schwarzbier! Deshalb sollten Rekonvaleszenten, Blntarme,
Schwache, vor allem aber Wöehnerinnen und stillende Mütter,
Köstritzer Schwarzbier trinken. Doch auch die Gesunden,
die körperlich und geistig angestrengt Arbeitenden, denen an
der Erhaltung der Kräfte und an einer planmässigen Auf-
frischung des Organiswus gelegen ist, sollten das Köstritzer
Schwarszbier jedem anderen Stärkungsmittel vorziehen. Dine
über 200jähr. Erfahrung hat die wundertätigen Wirkungen
des überall mit den höcheton Auszeichnungen bedaohten
Köstritzer Schwarzbieres bewiesen,

Köstritzer Schwarzbier darf nicht mit den ober-

weiſe Nachahmungen,

Bitte Ilesem?!
Beim Einkauf von

energiſch zurück.

S o
S

h
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Henkels
BleichSoda

garantire chlorfrel.

SpartbedeutendSeife, macht die Wäſche
blendend weiß. Uebertrifft beiallen Rei

nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht
an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollie
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

zav zug
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Geſetzlich

gärigen, Künstlich versüssten Malz- und ähnlichen Bieren
verglichen werden, die zwar billiger sind, bei denen aber
infolge des geringen Malzgehaltes auch der Nährwert
verschwindend ist, der fast nur durch den künstlichen
Zuckerzusatz veranlasst wird,

Verlangen Sie echtes Köstritzer bei Ihrem

Kaufmann [5440

e

e

V
S e W

W

Köstritzer Schwarzdter ist ein billiges Volks-
nabrungemittel.

Nur echt zu haben bei dem General vertreter

Ed. Lehmor in Halle a. S.
Landsbergerstrasse 7 Fernruf Nr. 238

und in den übrigen, durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen, Carl Preuss,

Es stärkKt Grosse Ulrichstrasse 37.

faarsehneidemaschinen

empfiehlt mit 2 Aufſchiebekämmen
à Mk. 2,75. [5270

Scherenſchleifen bis 7 Zoll 15 Pf.
Raſiermeſſerſchleifen 50 Pf.

9 6
achte man genau auf untenſtehende Packung und

da meiſtens minderwertig,

[9963

Schroſbarboſton ſöcgſor Hrt,
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand and Maschine, Voervielfältigungen,

Rundschriſt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Besechäftigung Stellenlo er.
Hilfskräfte tür Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Appetit anregend,
Magen stärkKend,

Verdauung fördernd
ſind meine [9967

s

s 2.S 3

Einzelverkauf: rſtraße 43

deutschen S ect
direkt ab Fabrik Sie spa-
ren dabei weit mehr, als
die hohe Steuer aus-
macht! Verlangen Sie
Preisl. der Sectkellereſen
S G. Kupferberg Co.

S hHochheim a. M. Berlin NW. 87

gegr. 1895. Probefl. geg.
Berechnung. Nichtcon-
venier. nehmen zurück

eigenesIa O chute,
von 90 Pfg. pr. Pfd. bis 2.50 Mk.
empfiehlt Garl Booch,
Breiteſtraße 1, Marktplatz, im
Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

H. Sohnes Nacht.
Gr. Steinſtr. 84. [9977

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

2 Althee-Bonhbon,
beſtes Bonbon gegen Huſten

r neine Eſſenzen) emGrün üiier, Geiſtſtraße 51.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 523 der Halleſchen Zeitung 7. November 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
7. November.

Willibrord, Apoſtel der Niederlande, geſtorben.
Der Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stolberg geboren.
Goethe nimmt ſeinen Wohnſitz in Weimar.
Der plattdeutſche Dichter Fritz Reuter geboren.
Der Phyſiolog Emil du Bois-Reymond geboren.
Die Univerſität Landshut wird nach München verlegt.
Der Tonkünſtler Jgnaz Brüll geboren.
Der Dichter Heinrich Seidel geſtorben.

Tagesſpruch: Wer durch's Leben weiß zu geh'ngen Schuldlos und doch ernſt erfahren,
Viele Greuel muß er ſehen
Und ſein Herz doch rein bewahren.

Martin Greif.

739.

1750.
1775.
1810.
1818.
1826.
1846.
1906

Die Reichstagswahlkampagne in
Halle a. 5. Snalkreis.

Die erſte Verſammlung vaterländiſch geſinnter Wähler
im Saalkreiſe,

in welcher der Reichstagskandidat der rechtsſtehenden Parteien,
des Mittelſtandes, wie aller vaterländiſch geſinnten Wähler, Herr
Bergrat Schrader, Gelegenheit hatte, über die politiſche Lage
zu ſprechen, fand geſtern, Sonntag, in Rothenburg a. S.
in dem gut beſuchten geräumigen Saale des Kerſtenſchen Gaſt-
hofes „Zum Schützen“ ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Suchsland
hatte die Verſammlung einberufen und als Leiter derſelben wies
er nachdrücklich auf die Bedeutung der jetzigen Zeit hin, die Bewe
gungen gefährlicher Art gebracht hat, hervorgerufen und geſchürt
von ehrgeizigen Menſchen, die ihren Vorteil darin ſuchen. Da ſei
es Pflicht der ſtaatserhaltenden Parteien, die vaterlandsliebenden
Elemente aufzufriſchen und zuſammenzuhalten. Uns gehe es
gut, dank des planmäßigen Wirkens des Hohenzollernhauſes, das
ſeit vier Jahunderten auf das Glück des Volkes hingearbeitet hat.
Dieſer Grundgedanke müſſe immer da, wo deutſche Männer zu-
ſammenkommen, der leitende ſein. Die Verſammlung gab ihre
volle Zuſtimmung zu dieſen Ausführungen durch ein kräftiges
Hoch auf den Kaiſer zu erkennen. Herr Prof. Dr. Suchsland
gab hierauf einen Ueberblick über die politiſchen Parteien, deren
Zahl wohl für beſcheidene Anſprüche genüge. (Heiterkeit.) Jn
unſerem Wahlkreiſe ſpiele das Zentrum keine Rolle; das ſei wich-
tig, weil die Freiſinnigen und Demokraten immer von einem
ſchwarzblauen Block reden, den es zwar nie gegeben hat, auf den
man aber als Popanz losſchlägt. Jn unſerem Kreiſe habe es
keinen Zweck, vom Zentrum zu reden, wohl aber ſpielen die
ſinnige Volkspartei und die Nationalliberalen hier eine Rolle,
die eine Partei der Unzufriedenen bilden, eine Partei, die Unzu-
friedenheit hervorrufen möchte. Jnſofern ſind ſie eine Vorfrucht
derjenigen Partei, die nur vom Verneinen lebt, der Sozialdemo-
kratie. Dieſe kommt in unſerem Kreiſe ganz beſonders in Be-
tracht. Die Konſervativen würden es gewiß unterlaſſen, etwa zu
ſchimnpfen, man werde vielmehr verſuchen, poſitiv zu wirken durch
die Kraft der konſervativen Grundſätze. Damit wende man ſich
allgemein an alle vaterlandsliebenden Kreiſe. Wir ſind über
zeugt, daß das Staatsweſen ſich ebenſo entwickelt, entwickeln muß
allmählich, wie jedes organiſche Weſen. Das Staatsweſen iſt
etwas Lebendes, wie wir ſelber, wie jede Pflanze. Wir ſind er-
haltend in dem Sinne, daß wir auf eine allmähliche Entwicklung
hinwirken, wie das im Weſen des Volkes, der Stände, der Familie
liegt. Jm Erhalten liegt für uns der Begriff der Entwicklung,
in dieſem Sinne haben die Konſervativen dauernd gewirkt. Wir
ſetzen nichts Neues an die Stelle des Alten, bevor wir nicht genau
geprüft haben. So haben auch im Wahlkreiſe die Konſervativen
immer gehandelt. Der Redner ging dann auf den Verlauf der
letzten Reichstagswahlen kurz ein und ſtellte hierauf den Kandi-
daten Herrn Bergrat Schrader vor, der, wenn es nach Würdigkeit
und Fähigkeit ginge, einſtimmig gewählt werden müßte.

Herr Bergrat Schrader, mit Beifall empfangen, erörterte
nun die politiſche Lage. Zuerſt unterſuchte er, ob die beſtehende
Mißſtimmung und Unzufriedenheit berechtigt ſei. Dabei betonte
er, daß die Furcht vor dem Ausgang der Wahl, und daß ja doch
alles nichts helfe, daß der Wahlkreis den Sozialdemokraten ver-
bleiben werde, durchaus unbegründet wäre. Der Redner beſprach
dann die Geſchichte der Reichsfinanzreform und wies
nach, daß die gefundene Löſung unter den gegebenen Umſtänden
die allein mägliche war. Dieſe Reform hat alle Hoffnungen, die
man auf ſie ſetzte, erfüllt, Handel und Jnduſtrie ſind in den
letzten zwei Jahren wieder aufgeblüht, das Reich iſt in der Lage,
nicht nur nicht neue Schulden zu machen, ſondern von den alten
Schulden abzutragen. Leider iſt durch dieſe Reform eine Zer-
klüftung in den bürgerlichen Parteien eingetreten, die aber
hoffentlich wenigſtens bei Stichwahlen nicht ein Miteinandergehen
verhüten werde. Er werde es mit großer Freude begrüßen, wenn
ſich die nationalen Parteien da zuſammenfinden werden. Ein
zweites großes Werk ſei die Reichsverſicherungsord-
nung, die in den von Friedrich dem Großen geſchaffenen
Knappſchaftskaſſen eine Vorläuferin gefunden hätte. Friedrich
der Große auch war es, der in Rothenburg das Bergamt zu Halle
errichtete. Rothenburg war eine von den alten Pflanzſtätten
moderner Arbeiterverſicherung und Arbeiterſchutzpolitik. Durch
die Reichsverſicherungsordnung ſei es gelungen, den Einfluß der
Sozialdemokratie in der Verwaltung zu brechen. Es ſei ein
Skandal geweſen, wie die Sozialdemokratie die Krankenkaſſen
benutzte, ihre Parteigänger in ſchönen, ertragreichen Aemtern
unterzubringen und dadurch ihren Einfluß für ihre politiſchen
Parteizwecke geltend zu machen. (Beifall.) Weiter erörtert der
Redner die Aufgaben des künftigen Reichstages. Man müſſe ſich
auch in der Sozialpolitik eine weiſe Beſchränkung auferlegen.
Man ſolle nicht alles vom Staate und von den Arbeitgebern ver-
langen, der Einzelne müſſe auch dazu tun. Selbſt iſt der Mann!
(Beifall. Der Privatbeamtenverſicherung gab er
die beſten Wünſche mit auf den Weg. Dann die Teuerungs
frage. Die diegierung habe alles getan, was ihr zu tun mög
lich war, um den Folgen der ungenügenden Ernte zu begegnen.

kanzler nicht an den Zöllen rütteln laſſen will. Von einem Abbau
der Zölle darf keine Rede ſein. (Beifall.) Nun wandte ſich der
Redner der äußeren Politik zu. Jn dem jetzt zuſtande ge
kommenen Marokkovertrage zwiſchen Deutſchland und Frankreich
haben wir die Gewähr einer induſtriellen und landwirtſchaftlichen
Betätigung in Marokko und haben im Kongogebiet, das uns zu
fällt, die Möglichkeit, an der weiteren Erſchließung von Mittel-
afrika gewaltig mitarbeiten zu können. Und dafür müſſen wir
der Regierung dankbar ſein. Weiter trat der Redner für ein
ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte ein. Mit ſcharfen Worten
wandte ſich der Redner gegen die Sozialdemokratie. Dieſe ſei
eine Partei der Unzufriedenen, aber nicht der Arbeiter. Wenn
man ihre Organiſation rühmzt, ſo ſehe man ſich die äußere und
innere Miſſion an, wie muſterhaft die ſich organiſiert hat, und
vor allem, was dieſe geſchaffen hat zur Abſtellung religiöſer und
ſozialer Notſtände. Die Sozialdemokratie hat nichts geſchaffen.
Jn bürgerlichen Kreiſen erwarte man von der Regierung die
Wahlparole. Aber wir brauchen dazu nicht die Regierung,
wir müſſen die nationale Parole aus uns ſelbſt
herausholen. Und wir werden dieſer unſeren
nationalen Parole folgen, komme was da wolle!
(Starker Beifall.)

Jn der Ausſprache wies Herr Tiſchlermeiſter Jurth tref-
fend darauf hin, daß der Mittelſtand ſeine Freunde bei
den rechtsſtehenden Parteien ſuchen müſſe, die allein für den
Mittelſtand gewirkt haben. Und der Kandidat der rechtsſtehen
den Parteien habe bisher immer bewieſen, daß er ein Freund
des Mittelſtandes ſei. Links ſteht der Feind, rechts ſteht der
Freund. (Beifall) Herr Krüger wandte ſich gegen die
Börſenjobberei. Herr Bergrat Schrader nahm daraus Ver-
anbaſſung, ſich über Mittelſtands- und Börſenfragen auszu-
ſprechen. Das Handwerk bedarf des Schutzes, denn das Hand
werk iſt notwendig. Gegen die Börſenjobberei im allgemeinen
habe unſer Börſengeſetz wohltätig gewirkt. Wo es noch zu
beſſern gehe, werde er ſelbſtverſtändlich nicht fehlen.
Herr Generalſekretär Plehwe ging näher auf das Weſen

der Spekulation ein. Er führte u. a. an, daß der Preis des
Kaffees nicht durch den durch die Finanzreform bedingten ge-
ringen Preisaufſchlag, ſondern durch die Börſenſpekulation
hinaufgeſchraubt worden iſt. Und die deutſchen Banken ſind es
geweſen, die, geſtützt auf die ihnen zugefloſſenen Gelder der
kleinen Sparer, mit hundert Millionen dieſe Spekulation unter-
ſtützten. Darum gelte es keinen Kandidaten zu unterſtützen, der
einer Partei zugehört, der auch die Vertreter des Bankenkapitals
angehören. Der Redner ging noch auf die Wirkungen der
Reichsfinanzreform im Einzelnen ein und wies energiſch den
Vorwurf zurück, daß die Verteuerung von Bier, Tabak uſw. ledig-
lich dem Umſtande geſchuldet ſei, daß die Konſervativen die
Finanzreform gemacht hätten. Durch die Reichsfinanzreform
haben wir das Deutſche Reich wieder auf feſte Füße geſtellt, ein
Verdienſt der konſervativen Partei. Mit einem warmherzigen
Aufruf, den Kandidaten der konſervativen Parteien zu wählen,
ſchloß der Redner, der zugleich auch lebhaft zum Bezuge der
„Halleſchen Zeitung“ aufforderte, die Gelegenheit gibt, daß der
Leſer ſich über alle die hier beſprochenen Fragen eingehend
unterrichten kann. Ebenfalls reicher Beifall folgte den klaren
Darlegungen auch dieſes Redners. Zum Schluß kam der Ver-
ſammlungsleiter noch einmal auf den Grundſtücksumſatzſtempel
zu ſprechen, der nicht im Geringſten den Mittelſtand belaſte ſowie
auf die Natur der Börſengeſchäfte. Er empfahl nochmals an-
gelegentlich die Kandidatur des Herrn Bergrats Schrader und
endete mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das
deutſche Vaterland. Kein Gegner hatte ſich gefunden, der er-
widert hätte. Die Verſammlungsteilnehmer waren aufs
freudigſte erregt, und mit dem Gelöbnis trat man den Heimweg
an, kräftig einzutreten für den Kandidaten der vaterländiſch
geſinnten Arbeiter, des Mittelſtandes und der rechtsſtehenden
Parteien:

Herrn Bergrat Schrader.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 6. November 1911,

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Die bürgerlichen Parteien und die Stadtverwaltung werden in

einem neuerlichen Flugblatt der Sozialdemokratie aufs ärgſte beſchimpft

und geläſtert. Die beſte Antwort auf dieſes Machwerk einer zügel
loſen Schreibweiſe hetzender Verleumder iſt, daß alle Bürger, Mann
für Mann, zum Wahltiſche gehen und die Kandidaten der
vereinigten bürgerlichen Parteien in die Stadtverord
netenverſammlung wählen. Die Wähler wollen damit auch nicht bis
zum letzten Augenblick warten, ſondern ſo früh als möglich antreten.

Die Parole muß ſein
In der Altſtadt nur bürgerliche Stadtverordnete!

Auch in den Vororten haben die bürgerlichen Parteien gegen die
Sozialdemokraten eigene Kandidaten aufgeſtellt. Es ſind das die
Herren Kaufmann Friedrich Schubert und Bureaubeamter
Friedrich Eltz e. Auch in den von den Roten als ſichere Domäne
angeſehenen Vororten iſt es Pflicht der bürgerlichen Wähler, durch
Stimmabgabe gegen die Wahl von Sozialdemokraten zu proteſtieren.

Einſtellung von Drei- und Vierjährig-Freiwilligen
für die Matroſenartillerie- Abteilung Kiautſchou

(Küſtenartillerie) in Tſingtan.
Einſtellung Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtau Januar 1913

bezw. 1914, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bezw. 1916. Bedingungen
Mindeſtens 1,64 m groß, kräſtig, geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober
1893 geboren (jüngere Leute nur bei beſonders guter körperlicher
Entwicklung). Jn Tſingtan wird außer Löhnung und Verpflegung
täglich o,50 Mark Teuerungszulage gewährt. Meldungen mit genauer
Adreſſe ſind unter Beifügung eines vom Zivilvorſitzenden der Erſatz
kommiſſion ausgeſtellten Meldeſch ines zum freiwilligen Dienſteintritt
auf drei bezw. vier Jahre zu richten an das Kommando der Stamm-

Einſtellung von Drei und
für das III. Seebataillon (MarineJnfanterie)

in Tſingtan (China).
Einſtellung Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtau: Januar oder

Frühjahr 1913, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bezw. 1916. Bedingungen
Mindeſtens 1,65 m groß, kräſtig, geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober
1893 geboren (jüngere Leute nur bei beſonders guter körperlicher Ent
wicklung). Jn Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung täglich
0,50 Mk. Teuerungszulage gewährt. Meldungen mit genauer Adreſſe
ſind unter Beifügung eines vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion
ausgeſtellten Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintrilt auf drei bezw.
vier Jahre zu richten an das Kommando des III. Stammſeebataillons,
Wilhelmshaven.

Ein Mittel zur Säuglingsfürſorge.
Man ſchreibt uns Den Schutz der Mütter bezwecken die 88 1715

und 1716 des B. G. B. Sie verpflichten den Valer des Kindes, der
Mutter die Koſten der Entbindung ſowie die Koſten des Unterhaltes
für die erſten ſechs Wochen nach der Entbindung, ſowie etwaige weitere
notwendig werdende Auſwendungen zu erſetzen und auf Verlangen ſchon

vor der Geburt des Kindes den gewöhnlichen Betrag dieſer Auf-
wendungen, ſowie den Unterhalt des Kindes für drei Monate zu
hinterlegen. en Erfüllung dieſer Verpflichtung kann der Vater des
Kindes ohne Klage im Wege der einſtweiligen Verfügung angehalten
werden. Beſonders die Aerzte und die Hebammen, aber auch die
wohltätigen Frauenvereine und die Dienſtherrſchaften könnten durch
Hinweis auf dieſe Beſtimmungen viel Gutes wirken. Zur Durch-
ſührung der Anſprüche wenden ſich die Minderbemittelten zweckmäßig
an die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle und an die
Rechtsſchutzſtelle für Frauen (Sprechſtunde Montags und
Donnerstags von 51 --7 Uhr), beide Schmeerſtraße t III, die ihnen
in allen Rechtsangelegenheiten koſtenlos Rat und Beiſtand gewähren.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektions-
bezirk Halle.

Verſetzt ſind der Poſtverwalter Weidling von Grünhainichen
nach Schkölen, der Ober-Poſtaſſiſtent Hartmann von Teurſchenthal
nach Haſpe, der Ober-Telegraphenaſſiſtent Schreyer von Merſeburg
nach Hettſtedt, der Poſtaſſiſtent Hübner von Haſpe nach Teutſchen
thal. Ernannt zum Ober-Poſtſekretär der K. Ober-Poſtſekretär
Zſchieſche in Wittenberg. Jn den Ruheſtand tritt der Ober
Poſtinſpektor Nowack in Halle. Geſtorben iſt der Telegraphen
direktor a. D. Garchow in Halle. Beſtanden haben die Poſt
ſekretärprüfung die Poſtaſſiſtenten Gerner, Matho und Nietzke
in Halle, die Telegraphenſekretärprüfung der Telegraphenaſſiſtent
Kappner, die Poſtaſſiſtentenprüfung die Poſtgehilfen Götze in
Halle, Hoffmann in Heldrungen, Körting in Zeitz, Schmidt
in Halle und Sitte in Landsberg.

Herr Stadtarzt Profeſſor Dr. v. Drigalski iſt an ſeiner
Krankheit, die eine Operation nötig machte, ſoweit geneſen, daß er
heute Montag die Heilanſtalt Weidenplan verlaſſen konnte. Allerdings
nimmt er, wie am Schwarzen Brett der Univerſität bekanntgegeben iſt,
ſeine Vorleſungen an der Univerſität erſt in der zweiten Hälfte des
November wieder auf. Genauere Ankündigung ſolgt.

Baſar, Am 8. und 9., November findet im Evangeliſcher
Vereinshauſe der jährliche Miſſionebaſar der Frauenmiſſionsvercine
von Neumarkt und Glaucha ſtatt. Durch die Reichhaltigkeit ſeiner
Ausſtattung mit vielen von den Vereinen gelieferten Sachen, mit Obſt
und Lebensmitteln und anderen nützlichen Dingen hat er ſich in
ſteigendem Maße viele Freunde erworben. Es iſt zu hoffen, daß auch
diesmal viele die Gelegenheit benutzen werden, für ſich ſelbſt günſtige
Einkäufe zu machen und dadurch das geſegnete Werk der Berliner
Miſſio nsgeſellſchaft zu unterſtützen,

Die ſtädtiſche Säuglingsfürſorgeſtelle am Franzoſenwege iſt
im Oktober 1911 554 mal in Auſprnch genommen worden. Neu in
Ueberwachung traten 69 Säuglinge.

Der konſervative Verein für Halle und deu Saalkreis hält
morgen Dienstag abend 1/9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab. Beſprechung politiſcher
Tagesfragen. Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu
freundlichſt eingeladen.

Franenbildungsverein. Am 7. November Albrechtſtraße 16 I:
„Die obligatoriſche Fortbildungsſchule“.

Das Stiftungsfeſt des Erholungsheims vereinte am Sonntag
eine fröhliche Menge, wohl 300 Perſonen, in dem ſchönen, lichten
Mozartſaal. Alte und neue Heimkinder trugen viel zur Verſchönerung
des Feſtes bei durch ſorgfältig eingeübte Lieder und Theagterſtücke.
Zwei Altmeiſter waren zu Wort gekommen Goethe mit dem wenig
bekannten, reizenden Singſpiel „Jeryund Bäteli“ und Hans
Sachs mit dem derb-komiſchen „Der Kuhdieb“. Die jungen
Mädchen und Frauen ſpielten ebenſo wie die zwei Ehemänner ganz
vorzüglich und mit ſo viel Luſt und Liebe, daß es ein Vergnügen
war, ihnen zuzuſehen. Ende der nächſten Woche ſollen die beiden
Stücke wiederholt werden zum Beſten der leeren Kaſſe des Erholungs-
heims. Hoffentlich finden ſich dann ebenſo zahlreiche, wie dankbare
Beſucher ein, Dankbar erkannte die erſte Vorſitzende es an, wie in
acht Jahren ſich die Zahl der BVeſucherinnen verzehnfacht hat. Aus
dem kleinen beſcheidenen Anfang iſt ein großes Haus geworden, das
im Jahre Hunderten Obdach, billige und gute Koſt, Rat und Hilfe zu
teil werden läßt. Kurſe aller Art erweitern die Handfertigteit, wie
das geiſtige Verſtändnis, ſorgen für Anregung der mannigfachſten Art.

Die Ausſtellung der „Meiſterkleider“ findet im Mozartſaal,
Weidenplan 20, Sonntag, den 18. November, von */412 Uhr vormittags
bis 4 Uhr nachmittags ſtatt. Eintritt frei.

Die Fortbildungskurſe haben begonnen mit einfacher Buch
führung und Bürgerkunde, Deutſch und Rechnen monatlich 50 Pfg.
Noch iſt es Zeit, einzutreten. Alle erwerbenden Frauen und Mädchen
werden auf dieſe gute und billige Gelegenheit, ihre Kenntniſſe zu
erweitern, nochmals aufmerkſam gemacht. Der Unterricht wird von
vorzüglichen Fachkräften erteilt. Anmeldungen noch täglich im Bureau
des Erholungsheims, Weidenplan 20.

Der Kurſus für häusliche Pflege am Krankenbett ſoll am
6. November wieder ſeinen Anfang nehmen. Zu dem Nachmittags
kurſus werden noch einige Damen angenommen. Baldige Anmeldung
erwünſcht im Bureau des Erholungsheims, Weidenplan 20.

Märchenlichtbildervortrag. Auf den heute 5 Uhr in den
h r ſtattfindenden Märchenlichtbildervortrag machen wir noch

r ials aufmerkſamRedner ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, daß der Reichs abteilung der Matroſenartillerie Kiautſchou, Cuxhaven.
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Blütenweisse, duft'qe Frische
Wird der Wäsche leicht verschafft
Einzig durch der reinen, milden
Sunlichtseife Wunderkraft!
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AmPopulärwiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Dienstag
s Uhr beginnt in der Univerſität die erſte Vortragsreihe des Volks
biidungsvereins. Herr Dr. Geißler ſpricht über „Himmel und Hölle“.

Gaſtſpiel von Xaver Terofal mit ſeinem Schlierſeer Bauern
theater im Apollotheater. Der geſtrige Sonntag brachte ein völlig
ausverkauftes Haus, und Hunderte von Beſuchern, die keinen Platz mehr
finden konnten, mußten unverrichteter Dinge wieder umkehren. Wiederum
bildete Xaver Terofal mit ſeiner unwiderſiehlichen, urwüchſigen Komik
den Mittelpunkt alles Jntereſſes und ſtürmiſcher Beifall wurde ihm auf
offener Bühne wie auch nach den Aktſchlüſſen gezollt. Heute Montag
wird zum zweiten Male „Jägerblut“ aufgeführt. Das Publikum wird
gebeten, die Plätze des Tags über im Theaterbureau ſich zu ſichern,
um dem allabendlichen Andrang an den Abendkaſſen aus dem Wege zu
gehen.

Walhallatheater. Völlig ausverkauft und polizeilich geſperrt
war geſtern Sonntag das Walhallatheater. Die Menſchen ſtrömten
nur ſo herbei, um die Ausſtattungsrevue „Es gibt nur ein Berlin
zu ſehen, aber bereits Stunden vor Beginn mußten Hunderte an
der Kaſſe wieder umkehren. Die Revue wird heute zum ſechſten Male

aufgeführt. 3Bad Wittekind. Morgen Dienstag, nachmittags Uhr,
ſindet Künſtler Konzert ſtatt.

Zoo. Morgen Dienstag nachmittag Konzert vom Kallen
berg Enſemble.

Beſitzwechſel. Das den Steinertſchen Erben Magdeburger-
ſtraße 57 gehörige, etwa 6000 qm große Grundſtück, worin früher die
Firma Zoern und Steinert viele Jahre Spedition und Speicherei
betrieb, wurde von der Speditionsfirma Hilmar Kaufmann
käuſlich erworben. Dieſe beabſichtigt Anfang nächſten Jahres ihren
geſamten Betrieb dorthin zu verlegen und in erweiterter Weiſe fort
zuſühren.

Diebſtahl von Streichholzſchachteln. Am 25. Oktober iſt vor
dem Grundſtück Südſtraße 8 aus einem Geſchäftshandwagen ein Paket
(enthaltend 50 kleine Pakete mit je 10 Streichholzſchachteln) geſtohlen
worden. Das gelbe Etikett auf den Schachteln enthält einen Adler
und die Aufſchrift „301. Deutſche SicherheitsZündhölzer, Habelſchwerdter
Zündwarenſabrik, Zünden nur an der braunen Streichfläche“. Sach
dienliche Mitteilungen erbittet die Kriminal-Abteilung, Dreyhauptſtr. 6,
Zimmer 83.

Leichenlandung. Am A, d. M. wurde eine weibliche Leiche
an der zweiten Eliſabethbrücke aus der Wilden Saale gezogen und nach
dem Südfriedhof geſchafft. Es dürſte Selbſimord aus Lebensüberdruß
vorliegen.

Diebſtahl Auf den Trothaer Felſen wurde ein Paket mit
zehn größeren und fünf kleineren mit Parfüm gefüllten Flaſchen
gefunden, welche vermutlich von einem Diebſtahl herrühren.

Ueberfahren. Am Sonntag wurde eine Frau an einer Halte-
ſtelle der Stadtbahn in der Ludwig Wuchererſtraße von dem Haus-
burſchen Emil Anhalt mit einem Fahrrade überfahren. Sie erlitt
e prerhehtiche Verletzungen und mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

Rohe Sachbeſchädigung. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
in der Schulſtraße von drei bisher nicht ermittelten Männern eine
Schaufenſterſcheibe im Werte von etwa 200 Mk. zertrümmert. Jn
der Nacht zum 6. d. Mts. wurde die Scheibe eines Feuermelders in
der Merſeburgerſtraße von einem bisher nicht ermittelten Täter zer
trümmert und der Bleiſtift geſtohlen. Jn derſelben Nacht wurde die
Scheibe eines Schaukaſtens am Mühlweg eingeſchlagen. Als Täter
kommt ein Schloſſer in Verdacht, welcher allein auf dem unteren
Mühlweg war und eine Verletzung an der rechten Hand hatte, Jn
der Nacht zum Sonntag wurde die Glasſcheibe am Geſchäft des Friſeurs
Wrycza auf der Leipziger Straße zerbrochen.

Schlägerei zwiſchen Verkäuferinnen. Am Sonnabend abend
ſchlugen ſich in der Spiegelſtraße zwei Verkäuferinnen, wodurch eine
größere Menſchenanſammlung veranlaßt wurde.

RNächtliche Ruheſtörung. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
die Nachtruhe durch eine Schlägerei in und vor einem Wirtshauſe auf
dem Töpferplan in ganz erheblicher Weiſe geſtört.

Unfall. Ein Arbeitsburſche fiel am Sonntag in der Bertelſchen
Futterkuchenfabrik, Brachwitzerſtr. wo er mit Aufräumungsarbeiten
beſchäftigt war, hin und zog ſich eine Verrenkung des linken Beines
zu, die ſeine Ueberführung nach dem Diakoniſſenhauſe erforderlich machte.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im TeilnehmerVer-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 22. bis
28. Oktober 1911. A. Nachzutragen ſind die Nummern
3994, Schwabach, Albert, Kaufmann, Merſeburgerſtr. 14 1;
3973, Saaleſchlößchen, Jnh. Fritz Wicht, Giebichenſteinerſtr. 2;
4018, Stück, Louis, Schneidermeiſter, Königſtr. 46; 3990, Schellen
berg, Hans, Photographiſches Atelier, Leipzigerſtr. 14; 3963,
MeyerMöbius, Frau, Friedrichſtr. 70; 3992, Rahlwes, Alfred,
Königl. Muſikdirektor, Blumenſtr. 9 part.; 8995, Conrad, Karl,
jun., Materialwarenhandlung, Merſeburgerſtr. 110; 3998, Horak,
Herm., Kolonialwaren und Landesprodukte, Albrechtſtr. 26; 3982,
Jolly, Dr., Nervenarzt, Sprechſtunde 2--4, Magdeburgerſtr. 24;
4011, Singer Co., NähmaſchinenAkt.-Geſ., Geiſtſtr. 47; 3097,
Otto, Paul, Modelltiſchlerei, Rudolf Haymſtr. 38; 3988, Schaaf,
Ernſt, Kaufmann, Schillerſtr. 13; 3987, Arlt, Oskar, Steinſetz-
meiſter, Tiefbaugeſchäft, Freiimfelderſtr. 82/83; 3996, Mehye,
Marie, Wild und Geflügel, Reilſtr. 42; 3998, Vaccani, Gaetano,
Fabrik für Zeichenwerkzeuge, Niemeyerſtr. 24/25; 3998, Block,
Otto, Kaufmann, Niemehyerſtr. 24 (zweite Eintragung); 1446,
Moſt, Bernh., G. m. b. H., Kakao, Schokoladen, Zuckerwaren-
und HonigkuchenFabrik, Geſchäft: Große Steinſtr. 76; (1177),
Schulze, Herm., Albrechtſtr. 7; (1177), Alemannia auf dem Pflug,
Albrechtſtr. 7; 4015, Thormann, Frau, Hebamme, Ladenberg-
ſtraße 47. B. Zu ändern ſind die Nummern: 734, Lucke,
Wilhelm, Jnh. Curt Lucke, Baugeſchäft, Maurermeiſter und Archi
tekt, Steinweg 26; 108, Angermann, P., Waſſer und Gasanlagen,
Zentralheizungen uſw., Karzerplan 2/3; 730, Grantzow, Ober-
Polizeiinſpektor, Marthaſtr. 12 (bisher v. Doſſow); 3188, Schäfer,
Frau Jda, Advokatenweg 48 bisher Friedr. Schäfer); 581,
Schwerzer QuartzPorphyrWerke, G. m. b. H., Burgſtr. 44 (bis
her Magdeburger Bau-Geſellſchaft, Nebenſtelle für Benkenſteinbleibt Anberandert); 3976, Scheibe, Max, Molkereibedarfsartikel,

Magdeburgerſtr. 13; 1177, Schwenger u. Voelke, Delikateſſen
und Kolonialwaren, Friedrichplatz 9.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 4. November 1911 zur
Verladung von Vraunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4105 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Entſchließung für den ſchnelleren Ausbau der
großen Kreuzer.

An dem äußerſt zahlreich beſuchten Unterhaltungsabend des
Flotten-Vereins in Nietleben im glänzend dekorierten
Weikardtſchen Saale ſprach der Vorſitzende über die Vermehrung unſerer
Panzerkreuzer. Folgende Entſchließung ſand einſtimmige An
nahme „Die Ortsgruppe Nietleben bei Halle richtet in ernſter
Beſorgnis um die durch die gegenwärtige Mächtegruppierung bedrohte
Sicherheit unſeres Volkes an den Reichskanzler die dringende Bitte,
den Ausbaun der Wehrmacht des Reiches zu Waſſer zu beſchleunigen
und eine entſprechende Vorlage noch für den Etat 1912 dem geſetz
gebenden Faktor zugehen zu laſſen.“

Um der allgemeinen Teuerung zu begegnen, wurden in
Nietleben von der Gemeinde-Verwaltung zunächſt zwei Zentner
Seefiſche für 20 Pfg. das Pfund verkauft, die reißenden Abſatz fanden.
Demnächſt ſollen auch billige Kartoffeln von derſelben Verwaltung
verkauft werden.

Aus den Vereinen.
Der Verband deutſcher Kriegsveteranen von

1848--1870/71 zu Halle a. S. und Umgegend veranſtal-
tete am Sonnabend in den „ThaliaFeſtſälen“ ein Wohltätigkeits-
kongert, das von der HenſchelGörlach' ſchen Kapelle und einem
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Männergeſangverein ausgeführt wurde. Das Programm bot
reichliche Abwechſelung, namentlich in den meiſt vatergien
Geſangsvorträgen. Kamerad Seebach begrüßte namens des
Verbandes die hieſigen und die zahlreich erſchienenen auswärti
ga Veteranen in herzlicher Weiſe und wies auf den Zweck der

eranſtaltung hin. Es gilt den armen kranken Kameraden,
deren Reihen ſich mehr und mehr lichten, oder ihren Witwen eine
Gabe in die Hand zu drücken und ſo manche Träne zu trocknen.
Den Kameraden, die ins 70. Wer e eintreten es waren
ihrer nur wenige wurde von Herrn Seebach wie üblich ein Ge
denkblatt, gewiſſermaßen zum 50. Militärjubiläum, mit
lichen und herzlichen Worten überreicht. Hieran ſchloß ſich ein
Hoch auf das Vaterland und den oberſten Kriegsherrn, und dann
ließ man auch die alten Veteranen hoch leben. Vom Vorſtand
der Leipziger wurde ein Bild dieſer Gruppe der hie
ſigen dargebracht. An das h ſchloß ſich ein Ball an. Hier
S viele der alten Krieger, daß ihnen noch bis ins hohe Alter

rperliche Rüſtigkeit beſchieden war.
Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und

Weſt) hielt am Sonnabend im „Bäcker-Jnnungshauſe“ eine Ver
ſammlung ab. Die Verwertung des ehemals Wergeſchen, jetzt ſtädtiſchen
Gartens am Böllbergerwege als öffentlichen Spielplatz v man
freudig. Wegen Verunreinigung der Saale durch ölige Abwäſſer des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes ſoll an zuſtändiger Stelle Beſchwerde
geführt werden. Für gemeinnützige und wohltätige Zwecke bewilligte
die Verſammlung Mittel. Da 1912 die ſtädtiſchen Wieſen neu
verpachtet werden, ſo wird verlangt, daß ſie parzellenweiſe öffentlich
ausgeſchrieben werden, damit auch kleinere Leute ſich beteiligen können.
Das Vorhaben des Magiſtrats inbezug auf die Fortſührung der
Straßenbahn nach dem Süden wurde wegen der Schwierigkeit der
Ausführung und der hohen Koſten für nicht eimpfehlenswert befunden
Um eine direkte Parallellinie zu ſchaffen, ſolche Umſtände Man ſollte
zugreifen, wenn koſtenlos und ſofort die Stadtbahn ihre Linien nach
dem Süden ausbauen will. Der Magiſtrat habe aber gegen das
Konzeſſionsgeſuch der Halleſchen Stadtbahn bei der Kgl. Regierung
Einſpruch erhoben. Der dritte kommunale Bezirksverein will auch hier
gegenüber dem Magiſtrat bei der Kgl. Regierung zu Merſeburg
vorſtellig werden. Weiter empfahl man den Ankauf zweier alten,
verkehrshindernden Häuſer auf dem Moritzkirchhoſe und eines Hauſes
auf der Spitze durch die Stadt.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Am10. November, abends 6 Uhr, hält im Gemeindehaus Albrecht
ſtraße 27 Fräulein Sprockhoff- Hannover einen von der hie
ſigen Ortsgruppe veranſtalteten Vortrag über „Die Frau in der
kirchlichen Gemeinde“. Anſchließend Ausſprache. Der Deutſch
Evangeliſche Frauenbund beſchäftigt ſich eingehend mit den Rech-
ten und Pflichten der evangeliſchen Frau gegenüber der kirch
lichen Gemeinde und hat mehrfach Eingaben über dieſe wichtige
Sache an die Synoden gerichtet. Fräulein Sprockhoff, Mitglied
des Bundesvorſtandes, ſteht durch den 1909 bei der Kreisverſamm-
lung der ſächſiſchen Ortsgruppe hier gehaltenen Vortrag in beſtem
Andenken. Bei der öffentlichen Verſammlung am Freitag wird
kein Eintrittsgeld erhoben. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Vereins-Anzeiger.
Volksbildungsverein. Heute abend wird Herr Dr.

Thiem einen Lichtbildervortrag über Farbenphotographie halten.
Die Liſzt-Gedächtnisfeier unter Mitwirkung von Herrn Prof.
Dr. Abert, Frl. Doreluiſe Meiling, Frl. Behlau, Herrn Chor-
direktor Klanert, Herrn Konzertſänger Richter, Herrn W. Koch
findet am 14. November zwei mal, um 4 Uhr und um 834 Uhr,
ſtatt. Es wird gebeten, möglichſt die Nachmittagsveranſtaltung zu
beſuchen, damit abends alle Mitglieder, die nachmittags verhin
dert ſind, Plätze erhalten können. Die Mitgliedskarten haben nur
einmal an dieſem Tage Gültigkeit. „Die deutſche Spieloper“
wird am 23. November, abends 8 Uhr, für Mitglieder mit roten
Karten und am 24. November abends 8 für Mitglieder mit gel-ben Karten zur Aufführung gelangen. Weiteres ſtehe Anzeigen
teil. Neue Mitglieder werden jederzeit aufgenommen. 2

kaufsſtellen werden noch bekannt gegeben.
Der Soziale Ausſchuß, Vereinigung nationaler Arbeiter

und Angeſtellter, hält Donnerstag abend 8 Uhr im „Goldenen
Schiffchen“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Voigt-
Dresden über das Thema: „Wie ſtellt ſich die nationale Arbeiterſchaft
zu der Teuerungsſrage ſprechen wird.

Halleſcher Geflügelzüchterverein. Mittwoch abend
82 Uhr im „Schultheiß“ Monatsverſammlung.

Diefreiw. Krieger-SanitätskolonnevomRoten
Kreuz Halle-Kröllwitz nimmt am 210. November abends in
Kramers Reſtaurant den Unterricht wieder auf. Auch den paſſiven
Mitgliedern iſt es geſtattet, dem Unterricht bezw. den Uebungsabenden
beizuwohnen.

Verein ehem. 72er.
8 Uhr Große Wallſtraße 9.
ruſſiſch-japaniſchen Krieg ſprechen.

Verein ehemaliger Angehöriger des 2. Königl.Sächſ. Huſaren- Regiments Nr. 19 (früher 2. Reiter).
Am 9. November, abends 8 Uhr in „Petzolds Reſtaurant“, Char
loitenſtr. 19, Mitgliederverſammlung.

Stenographenverein Wilhelm Stolze“ (Syſtem
Stolze-Schrey). Am 7. November Mitgliederverſammlung.

Vermiſuhtes.
Sturm an der Nordſee. Während der letzten Tage herrſchte

an der Nordſee und der Elbmündung ein orkanartiger Sturm
mit wolkenbruchartigen Regenböen. Der geſamte Schiffsverkehr
ſtockt. Hafen und Reede ſind dicht mit Schutz ſuchenden Schiffen
beſetzt. Das Unwetter iſt ſo plötzlich hereingebrochen, daß man
Hiobspoſten von der hohen See erwartet.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich Sonntag abend gegen
6 Uhr auf der elektriſchen Straßenbahn Bopſer--Degerloch
(Württemberg). Ein von Degerloch kommender Wagen der elek-
triſchen Bahn geriet an einer Kurve infolge Laubfalles insSchlei
fen. Durch die große Schnelligkeit, mit welcher der Wagen über
die Einfahrtsweiche hereinkam, entgleiſte er, wurde gegen den
Rinnſtein geworfen und ſtürzte um. Von den 30 Perſonen, die

orver

Monatsverſammlung am Dienstag
Kamerad Mickiſch wird über den

im Wagen Platz genommen hatten, wurden 14 ſchwer verletzt. Von
dieſen ſind 3 bereits geſtorben.

Aushebung eines Hehlerneſtes. Die Wiener Polizei
tete den Juwelier Alexander Weiß und deſſen beide Söhne. Die
Verhafteten werden der Hehlerſchaft in Mngnsig in der letzten
Zeit verübten Einbruchsdiebſtählen beſchuldigt. er hierbei ver
urſachte Schaden wird auf ca. 300 000 Kronen geſchätzt.

Schwerer Unfall. Bei dem Leichenbegängnis eines ver-
unglückten Bergarbeiters kam es in Lemberg zu furcht
baren Schreckensſzenen. Das Pferd eines Wagens wurde plötz
lich ſcheu und rannte zwiſchen die Treuergäſte. Dieſe ſtoben
unter Schreckensrufen auseinander. Eine Frau wurde nieder
geworfen und erhielt mehrere Hufſchläge auf den Kopf, ſo daß
ſie in kurzer Zeit verſchied. Vierzehn andere Perſonen ſind teils
ſchwerer, teils leichter verletzt.

Ein ſchwerer Unfall hat ſich am Sonnabend in Ochta, einem
kleinen Ort im Gouvernement von St. Petersburg, ereignet. Jn
folge ungeſchickter Manipulationen eines Soldaten, entzündete
ſich das Pulver im Pulverturme und ſprengte den Bau in die
t Drei Soldaten wurden getötet, 20 Perſonen ſchwer ver
wundet.

Zu einer großen Schlägerei, an der etwa 700 Studenten teil-
nahmen, kam es am Sonntag bei einer in Wien abgehaltenen
Robert Blum-Feier. Erſt einem zahlreichen ge
lang es, die Ruhe wiederherzuſtellen. Zahlreiche Verletzte muß
ten vom Kampfplatz getragen werden. Zwanzig Perſonen wur
den verhaftet. x

Verbrecheriſche Matroſen. Ein ſcharfes Schlaglicht auf die
Elemente, aus denen ſich die franzöſiſche Armee und Marine
zuſammenſetzt, wirft ein Verbrechen, das in der letzten Nacht

in dem von Marſeille nach Paris verkehrenden Schnellzug voMatroſen des Pangerkreuzers „Erneſt Renan“ wer
en iſt. Die beiden Matroſen überfielen den im Zug ſitzenden

bekannten n Chirurgen Profeſſor Dr. Charles Roulet
und verſuchten, ihn zu berauben. Es gelang Roulet, die Notleine
u 47 und ſich der beiden Matroſen ſolange zu erwehren, bisitſe erbeikam. Die Verbrecher ſuchten zu entfliehen, wurden

jedoch verhaftet. Sie erklärten, in der Trunkenheit gehandelt zu
haben, doch hat es ſich herausgeſtellt, daß beide in ihrem Zivil-
leben bereits Vorſtrafen erlitten hatten und als gewalttätige Cha
raktere im Hafenviertel von Marſeille bekannt waren.

Tragödie eines Erfinders. Ein entſetzliches Ende haben die
Hoffnungen einer Familie gefunden, deren älteſterSohn durch den
erſten Verſuch, eine von ihm konſtruierte Dampfmaſchine eigener
Erfindung in Gang zu ſetzen, der unſelige Urheber des Todes
ſeiner Mutter wurde. Bei dieſem am Sonnabend abend kurz
vor 10 Uhr in der Wohnung ſeines Vaters. des Packers Paul,
in der Beermannſtraße 4 in Treptow unternommenen Verſuch,
explodierte der Keſſel der Maſchine, tötete die Mutter und ver-
letzte Vater und Sohn ſchwer.

Was iſt der Reichskanzler Man ſchreibt der „N. G. C.“ von
befreundeter Seite: O, es gibt ſehr viele Leute, die das nicht
wiſſen. Da hat ein Aſſiſtenzarzt mit den Rekruten eines Ka-
vallerieregiments Prüfungen angeſtellt, um ihr Wiſſen zu er
forſchen. Neben vielen anderen ſtellte er an die einzelnen Leute

es waren 174 Mann auch die obige Frage. Und ſiehe: nur
42 konnten die richtige Antwort geben. 105 ſchwiegen, und 27
lieferten falſche Antworten. Das Intereſſe für politiſche Fragen
läßt alſo im Volke noch viel zu wünſchen übrig. Sehr mannig
fach waren die Antworten auf die Frage: „Was iſt der Reichs
kanzler?“ Da kamen oft recht ſeltſame Anſchauungen zutage.
So wurde u. a. geantwortet: der Höchſte im Reichstage ein
Mann im Reichstage Oberſt vom Reiche er hebt und ſenkt
die Steuern der hat alles zu bezahlen, wenn im Staate was
gemacht wird der iſt über die Abgeordneten hat die Kriegs
ſachen unter ſich der Reichsprediger der beim Kaiſer alles
ſchreiben tut der, was dem Kailer alles zuteilt er bedient
Seine Majeſtät der die Steuern einnimmt ein Abgeordneter

der das hart im Gericht führt der über das Reich die
Pläne ausführt der Oberſt von den Reichstagswählern hat
die Stadt Berlin unter ſich der im Reichstage die Anſprache
machen muß der alles auf dem Lande aufſchreibt verwaltet
die Bücher des Kaiſers der Teſt alles vor und macht bekannt,
was im Reichstag beſchloſſen iſt iſt beim Kaiſer der oberſte
Pfarrer ein Biſchof Oberſter in einer Provinz ſteht dem
Kaiſer zur Seite im Kriege Untertan des Kaiſers regiert die
ganze Welt. Dieſes Sammelſurium von grotesken Vorſtellungen
beweiſt, wie notwendig eine weitere Aufklärung in den Schulen
über die n des Reiches noch iſt. Mit derpolitiſchen Mündigkeit des deutſchen Volkes iſt es wahrlich noch
recht kümmerlich beſtellt. Und dabei dringt die Demokratie aller
Schattierungen auf eine Reform des preußiſchen Wahlrechtes.

Förſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe,

Berlin 6, November. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte bei Beginn der neuen Woche im allgemeinen

eine feſte Haltung. Allerdings ließ ſich der Verkehr anfänglich
nicht ſehr lebhaft an, da nur für vereinzelte Werte auf beſondere
Anregung ſich Jntereſſe kundgab. So waren Kanadaaktien im
Anſchluß an NewYork und London begehrt. Schantungbahn
ſetzten auf den befriedigenden Einnahmeausweis um 1 Proz.
höher ein. Otaviaktien wurden reger umgeſetzt. Hüttenwerte
profitierten teilweiſe von weiteren Erhöhungen belgiſcher Eiſen
preiſe. Eine zuverſichtliche Tendenz gab ſich namentlich auf dem
nete kund, wo Ruſſiſche Anleihe von 1902 und auch

ürkenloſe anzogen, da die Börſe an der Hoffnung auf einen
baldigen Friedensſchluß zwiſchen der Türkei und Italien feſthält
und darin durch die offizielle italieniſche Erklärung über die
Annexion von Tripolis beſtärkt wurde. Jm weiteren Verlaufe
wandte ſich das Intereſſe der Spekulation mehr und mehr dem
Montanaktienmarkte zu, zumal, als plötzlich Harpener eine
Steigerung um 254 Prozent erfuhren. Als Erklärung für dieſe
Steigerung wurden Gerüchte einer Fuſion mit den Rombacher
Hüttenwerken verbreitet. Auch die Aktien des letztgenannten
Unternehmens gewannen 126 Prozent. Abgeſehen vom Verkehr
am Montanaktienmarkte und den bereits oben angeführten
Werten hielten ſich die Kursveränderungen in ziemlich beſchei-
denen Grenzen. Erwähnenswert iſt noch das Anziehen der
Schuckertaktien um 1 Prozent und der Baltimoregktien um
56 Prozent. WarſchauWiener gaben 54 Prozent nach. Oeſter
reichiſche Werte waren bei ſtillem Verkehr behauptet. Tägl. Geld
4 Prozent und darunter. Privatdiskont 456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe,
Pexrlin, 6. November. (Eigener Drahtbericht.)

Trotzdem Argentinien ſeine Offerten erhöht hat, war die
Tendenz am hieſigen Getreidemarkte anfangs ſchwächer, wobei
beſonders Realiſierungen in Weizen per Dezember ſtattfanden.
Später ſetzte ſich eine Erholung durch, ſo daß die Preiſe nicht
nur die anfänglichen allerdings mäßigen Rückgänge wieder ein
holen, ſondern ſich teilweiſe noch höher als Sonnabend ſtellten.
Hafer und Rüböl lagen bei wenig veränderten Preiſen ruhig.
Mais war geſchäftslos. Wetter: windig.

Mittagsbörſe.
Weizen: Koggen:

Tendenz ruhig. Tendenz: ruhig.
Dezember 205,75 Dezember 184,75
Mai 213,00 Mai 192,75

Juli A. Juli en e
Mais:

Tendenz: geſch.
Dezember

Hafer:
Tendenz: ruhig

Dezember 184,25
Mai 187,25

Rüböl:
Tendenz: geſch.

November

Mai A. DezemberMai A.Schlußbörſe.

Weizen: Noggen: Hafer:Tendenz: ruhig. Tendenz behaupt. Tendenz: behauptet.
Dezember 205,75

Mai 212,50 Mai 192,75

Juli JuliMais:
Tendenz: geſchäftslos.
Dezember

Mai v 7

Dezember 184,75 Dezember
Mai 187,25

Rüböl:
Tendenz: matt.

November
Dezember 69,00
Mai 63,80

ſt 222
Kaffeebericht.

Hamburg, 6. November. (Eigener Drahtbertcht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee, gyod average Santos.

Dezember 69 Mai si/März 68 September 68 Tendenz: behauptet.
(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Koin Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit der

Assmannshäuser Lithionthermalquelle
Broschüre frei durch Brunnenverwaltaug.

Gichtbad Assmannshausen am Rhein
Ihr Lithionwasser hat mir bei meinen rheumatischen Anföllen
9573 ausgezeichnet geholfen. i. G.Dr. med. B. i.

epot für Hallo a. S. Heimhboldt a 60, Tel. 94.8724)
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Kor 5 ucker 88 ohne Sack 17,25- e Tendenz: ruhig.
Rachprodukte 7501, ohne Sack 14,00-t4, a

Brotraffinade l. ohne Faß 28,25--28,40.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 28,00--28,25
Gem. Melis mit Sack 27,60-—27,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 16,656, 16,70. Mai 16,956G, 17,00W.

ehe ar 4916 4 r. ez eJa Mk o. Tendenz matt.
Hamburg, 6. November. (Eigener Drahtbericht.)

guckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtill.

16,656G. Mai 17,056G.7 Auguſt 17,106G. Tendenz: behauptet.
Jan. März 16,906. Okt. Dez. 12,456G.

Wochenmarkktberichte.

Berlin, 4. Novbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkaufe 3127 Rinder
(darunter 947 Bullen, 1407 Ochſen, 773 und Färſen),
899 Kälber, 8288 Schafe, 13 549 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſe n: A. 47 bis
z2 Lebendgewicht, 81--89 Schlachtgewicht; B.
0. 42-46 (76 84), D. 34—89 (64--74) Bulle n: A. 46-850

B. 41-45 (73--78), O. 35-40 (66-—-76), D.
Färſen u. Kühe: A. B. 39-42(68— 74), O. 34--88 (62-—69), D. 28--82 (56--64), R. 27 (bis 60),

F. 28— 82 (56--64) Kälber: A. 75--95 (107--136), B. 62
bis 66 (103 110), O. 57-—-62 (95--108), D. 48-—65 (84 96)
B. 28--32 (56-64). Sch a fe: A. 37--42 (74--84), B. 30 36 (60 72),

2132 (47-68), D. A. Schweine: A. 51 (63--64),
B. 50--50 (62--63), O. 48--50 (50- 62), D. 45--48 (56--60),

42- 44 52--85), F. 44--46 (55--58) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich ſehr ruhig ab, es wird vorausſichtltch ausver
kanft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schaſen war
der Geſchäſtsgang glatt, es wurde ausverkauft. Etwa 400 Lämmer
brachten Preiſe über Notiz. Der Schweinemarkt verlief glatt und

urde geräumt.v s Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 4. Novbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

hericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 1838--142 do, Ila Qual.
I32 140 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choiee
Weſtern Steam 54,50 -55,00 amertkaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
65,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 56,00-64,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,50-—64,00 Speck: ruhig.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

ſehte HDraht und Fernſprech- Nachrichten.

Die Revolution in China.
Shanghai, 6. Nov. Drei kaiſerliche Kanonen-

boote von der Flotte des Admirals Sah liefen geſtern in
den hieſigen Hafen ein, um Lebensmittel und Munition

erbericht
6. November. (Eigener Drahtbericht.)

an Bord zu nehmen. Heute
ſtändiſchen über. Als die Flagge der Rebellen hoch ging,
ſah man, wie die Mannſchaften der Schiffe Freuden
tänze aufführten und einander die Hände ſchüttelten.

Berlin, 6. November. Der große Kreuzer „Gneiſe
nau“ hat Befehl erhalten, nach Wuſang-Reede zu gehen zur
Wahrung der deutſchen Jntereſſen in Schanghai. Seine Anku
iſt dort am 8. d. M. zu erwarten. Er wird in Nanking durch das
Kanonenboot Tiger erſetzt, ſo daß die funkentelegraphiſche Ver
bindung HankauKiautſchau geſichert bleibt. Der Chef des
Kreuzergeſchwaders hat vor Hankau ſeine Flagge auf dem
Kanonenboot „Luchs“ geſetzt.

Sturmnachrichten.
Hamburg, 6. Nov. Auf der Unterelbe ſind in der ver

gangenen Nacht bei ſchwerem Nordweſt mehrere Fahr
z euge geſtrandet oder geſunken. Von den Mon-
tags aus England ankommenden Wochendampfern iſt bisher
keiner eingetroffen. Jm Hafen herrſcht Hochwaſſer.
Nach Meldungen aus Cuxhaven iſt ein unbekannter
Dampfer auf der Scharnhörn geſtrandet. Aus Helgo-
land wird telegraphiert, daß infolge der Stürme und des
Hochwaſſers das Vorland überflutet iſt.

Huſum, 6. Nov. An der Weſtküſte von Schleswig-
Holſtein herrſcht ein außerordentlich ſtarker Sturm.
Die Flut ſteht 3 Meter über normal. Die Deiche haben
allenthalben ſtarke Beſchädigungen erlitten. Jn Dockkoog
beſtand die Gefahr, daß der Damm berſten werde.

London, 6. Nov. Als Glasgow wird gemeldet: Ein
furchtbarer Sturm hat hier große Verheerungen ange
richtet. Jn der Vorſtadt Cathcart ſtürzte ein Miets-

haus ein, wobei mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Ausſtellungskommiſſion für die deutſche Jnduſtrie.
Berlin, 6. Nov. Die Reichsregierung hat in die ſtän

dige Ausſtellungskommiſſion für die deutſche Jnduſtrie als
ſtändigen Vertreter des Auswärtigen Amtes Geh. Lega-
tionsrat Götſch und als Vertreter des Reichsamts des
Jnnern Geheimrat Albert abgeordnet.

Der Prozeß gegen den Schauſpieldirektor Dr. Zickel.
Berlin, 6. Nov. Vor dem preußiſchen Oberver-

waltungsgericht als letzter Jnſtanz wurde heute über die
gegen den Schauſpieldirektor Dr. Zickel ausgeſprochene
Konzeſſionsentziehung verhandelt. Die Oeffentlichkeit ein
ſchließlich der Preſſevertretung wurde ausgeſchloſſen. Das
Urteil wird am ſpäten Nachmittag erwartet.

Vom Zuge überfahren und getötet
Rovßlau, 6. Nov. Der Schrankenwärter Grey aus

Meinsdorf wurde heute am Lukorer Uebergange auf der
Strecke Roßlau Wittenberg von einem Zuge überfahren
und getötet.

früh gingen ſie zu den Auf Brauereiarbeiterſtreik.

Greiz, 6. Nov. Heute ſind hier die Arbeiker, Bier
fahrer und Brauer der drei Greizer Brauereien in den
Ausſtand getreten, weil dieſe ihre Forderungen nicht
erfüllt haben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. November, früh 7 Uhr.

v

3

r r Fent gänd Wetter t zdruck ratur vöchſter ſniedrigh i
Stand Stand

Halle 756,2 8W 6 wolkenl. 15 6
S W 15 6Nordhauſen 78d6,5 W s h albb. 18 4

Magdeburg 754 3 WSW s heiter 15 7
Gardelegen*) 7652,7 W. 5 16 7

Brocken o 7 e aVor und nachm. geringe Niederſchläge. 2) Geſtern und nachts
öfter Regen. Vor und nachm. Regen, Vor und nachm. Regen
ſchauer. Geſtern mehrfach ſtarker Regen,

Soweit die heute ſehr lückenhaft vorliegenden Nachrichten erkennen
laſſen, hat ſich der tiefe Luftwirbel ſchnell oſtwärts ſortgepflanzt,
ſtürmiſche Winde in ganz Norddeutſchland erzeugend. Jm Dienſtbezitk,
wo die Moximaltemperatur geſtern faſt all emein 15 Grad erreichte,ſind verbreitete Regenfälle an etreten. Auch morgen dürſte unruhiges,

wolkiges, mildes Wetter mit Regenſchauern zu erwarten ſein.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes flir
Dienstag, 7. November Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 7. November: Unruhig, veränderliche
Bewölkung, früh etwas kälter, am Tage mild, Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 8. November: Unruhig, meiſt
wolkig bis trübe, mild, zeitweiſe Regen.

Torgan) 756,2
v

Waſſerſtände am 6. Novemober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,14,
Grochlitz 0,50, Bernburg Untv. 0,07, Kalbe Obp., 1,33, Kalbe
Untp. 0,34. Elbe: Leitmeritz 0,84, Außtzig 0,61, Dresden

2,04, Torgau 0,31, Wittenberg 0,63, Roßlau 0,07,Barby 0,01, Magdeburg 0,08 Tangermünde 0,36, Wittenberge 0,19, dohnſterf 0,18. Mulde: Düben 0,05.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
—m—JJJ? J 3mMrald]daqahdſee”

Die zunehmende Verteuerung der Lebenshaltung macht die
Empfehlung geſunder und billiger Genußmittel beſonders wertvoll.
Eines der beſten Getränke bietet zweifellos Meßmer's Tee (von
2.60 Mk. per Pfd. an), der Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit mit
außerord ntlicher Ausgiebigkeit verbindet. Meßmer's London
Tee“ ſtellt ſich nur auf 1 Pfg. pro Taſſe, „Engliſche Miſchung“
(3.20 Mk. per Pfd.) auf nur einen Bruchteil höher. [9962

hank für Handel u, Iudustrio rer Piifale Haſſe a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32

Aktlenkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sümtlicher bank-
lionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. November, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ansgabe.

Weehsel-Kurge. Aiſ, Vesterreich. Papiet Nitteldeutsche Privathant 125,00 Harzer A. u. B. e 48,00 4 5/ Japaner 190d leHniratiskont 45 9 3 Portugiesen onit. 3 e 67.80 Natlonalbant kür Deutschland o o 125,50 Naspe kis. u. st. h 168,00 Sohiuo-Kuroo- a r 1902 915An n 5 Kamönen amert. 1903 101,40 Oesterr. Kredltanstalf u. 202 Heſnrichshall. 12425 erterr. Kredit 293 4 Spanische Anleihe (Iubere)m e 4 do. 1890 983. 90 Patersburger Dizkonfobant 297,00 Hemmoor Portl.-Zement 126,40 iner Handelsgesellschaft 166 Türten, nene unif. uh 4 o. 1898 91.90 Preud. Bodenkredit-Bank 161,40 fibemia Bergw. e e. Lemmerz- und Virkontebank 1173 Türüſsche los 163h 4 Ratten 1880 92.00 Zantral-Beodenkredit 194,50 Elldabrand Mählen 156,40 Darmniäcter dent 125 üngebae7 auf London 20.48 35 460. 1894 27.50 Kelchrband 140,60 firsch Netall e 182,00 Deuttch Bank 266 Bechumer bußstahl W 219
999999 do. 17 s Rosz. k. e Handel 177 c vent 3375 Dizkento-Kommandlt z Degtsch-luremb. V. 188eeeeeeeeeeeeellttttceeeeeeeeeeleeeeeeeeeeeeettteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeetceeaeeeeeee on 84 755 4 Serben awort. St. -Anl. 88,25 Salasiicher Bankverein 154,00 re Bergban 444,00 Schoaffhauzenscher Bankverein 185 Lage. 168io de Janeiro auf ldnden 16 4 Türken Admin. Anl. 84, 10 Wiener Bankverein zahl Porzellan 335,00 ßuss. Bank f ausw. Handel 1542 Oberschles. Eisenindustrie.

m r 4 do. anit. 03 Kellw. Ascherzleben 17980 Ffener Bankverein Phönix Akt. 243ger 5 ne Fr. IIIIIIIIIIIIIIII 163.90 BRrauerel-Aktien. i h LIIIIIIIIIIII 555 n n IIIIIIIIIIII r ch e IIIIIIIIIIIII 153 4aslerreichizche Mofen 84.9 4 Ungar. Gold gr. 98,10 ner NMasch. esterr. Stattrbahn ombacher Hütte e 171n do. IIIIIIIIIIIIIIII g. le e ee9ee e 94,00 r König hein u III Ja 1 7 “i(sö 19 Gelsenkirchen Tr rn e 4 Jkuverelgas e e e e h 94,50 ver 6. t. natol. klseubahn u du arpener o 720 Francz-Sſüche 16,85 4. Vogar. Aronen mee e zäietbt. 255 Körblzdorfer 2ucher e 141,00 Baltimors and Ohio 101 3 LGross Berliner Strabenbahn 1937
ehe ofen 419,75 898 (o. Stastsrente 97 709. 10 Fhulie 250 50 renprinz Chligs (834, 25 Canads Patifig 243 hamburger Paketfahrt 13425algitthe do. 80,80 3 do. Elzer. Th. Anl. mal Rörge 165 25 Uuftäöoserhütie 289, 50 Onienibahnen Betriehbs-Ges. ar Hansa Dampfschiffahrt 1897Dönliche do. 6 B6uenos-Aires 102 80 oberen ſöcathek 100 s0 lahmeyer Co. 120. 75 Hal. Meridionalbahn 1165 Nordd. Lloyd W 98knylische do. 204,55 4 Wiener Inv. An 98.70 Leipziger Brauerei ſibad 101 00 Lapy Tiefbahr. 68, 50 ltal. Mhtelmeerbahn 78 Trust Dynamit 186

e mee e e e 5 er 10450 leid e e zie 17 knn biitolländische o. W 25 S eopeldgrube arem nte lenry 2 eutsch-Debersee-Elekt. 181m 80,50 Leopoldshall 99,00 Varzchau- Wiener Eisend. 190* Hiemens à Halske. 2391 Nalberztadt-Blankenbarg I 97.00 e 1 o i 7a a m e e e hBenteche Anlelhen- r an en Atkamuſatoren- Fabrik 292,00 über Maschinen 28,60 7Proz. Deuſsche chafranweſrargen ſ 9950 n u e Attlen-Ges. f. Anllinf. 395.50 Regdeburger Allgem. Gas. 109.75 Kursnotiorungen der Leipziger Börso vom 6. Novem ber, 1 Uhr.
üeldtanſeſts 10175 Ia. Sei 87.40 t 3733 e ein 124,80 Aitgetelit vom Bankhauso Paul Sehausell 00., Halle u.s* 3333 kilelſritge Hocban ſie so en. kierſe. Kereaeif o e eerthen Baäas r. Dividende rerige leirte“ Hoſlerche Sratendan, SFrerliche Scheſtanwelzangen 8980 Er. Beriner Sfredenbahn ſog s LRmerderer erleſen 36.00 Hene do ber. a Z. ähirche hart D203774arnger Elektt. Sratanbahn 58 5 1a3.500

do. Kongols 10210 e 13 Anglo-Rontinental Guano 117,25 Kiederl. Kohlen 200,25 z u i d d Cröllwitz er u r 12 2 z7 do. 91,80 i rassenbahn e e m rccin ehe 1 n 959999 v s t J ger Sta v e J 206 r e F 249 bo. 82,75 777777777 9. gari 2.90 ordd. Wollkömmerei s 12900h e e e e n.4 80 r IIIIIIIIIIIIVII 5 an r prit- u. ande re o. xeni ustri w. Vin e n e v hono Eoltiwere ar Ohle m 23 am klektr. 226.90 e len. 182.75 Nen m J d 365 Uallesche uder-Rotfinerie 10 1149,5066

3 andern Ataats-Raniſe n le en Anh. ad le Hemen. 77 (4 2 42. eleder 5 h 2 an ne l en e n e e t ges h en4 Fr. less, Ffaafe. u axemb. Prinz e ahn Ternburger Maschinen. 78,60 Phöni l. 4. a 0 o. 711 do. erbracerei Riebde 2 190.,8 m e eatt u e 17 Wen-Slzanische 71,90 e Bergwork 123,10 M S 4 Naumburg Braunt.-O0bl.. do. Kammgarnspinnerei 13 13
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Veg
Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen.

Eminenter Erfolg! aus verkauft.

Der grosse Schlager e ſehen SohlierseerwEs giht nur ein Berlin Elherfelder-Pilsener Den
99 Heute, d. 6. Nov., abends 8Uhr:e aus der Wicküler-Künner- Brauerei Jaäge rhlut,u ler Gr ur Aktien iesellschaft in Elberfeld Volksſtück m. Geſang u. Tanzj 5 Akten v. B. Rauchvorspiet: [I Pahanien. an In Berliner bustgarten. gingeführt in allon Weltteilen nſengsuhr Ende o lhr.
m. suo: Hönig Dedipus im Zirhus Im Sport- ver Uneiag den Redenlee m. p ist ein langgelagertes und daher Kusserst bekömmliches Bier, das fast keine vaorgär- e e er
palaßf. w. zu [I II. v. sue: bunaparß.
Anfang 8 Uhr. Gewöhnliche Preise. Tageskasse bei Sturm.

77 Mnolo- Theater.Wicküler- ecue

DerGeigenmacher v. Mttenwalt.
harren Extractiustoffe mehr enthält, was für alle diejenigen, welche sich
des Genusses von Zucker enthalten wollen, von allergrösster Wichtig-

kelt ist. nI Saaſ der Loge zu den 3 Degen, Paradepiatz.

Montag, den 13. November, abends s Vhr
I. Kammermusik- Abend

J. nern Mlttags-ber Reorros 8990 Pilsener Art Plisoner Urquoell e ePanl Wille, Alfred Wille, Bernhard Unkenstein
S und Prof. Georg WilleS Abonnements auf 4 Abende: I. Platz M. 8,40, II. Platz M. 6,40.
W EPinzelkarten zu Mk. 3,10, 2,10 und 1,55 in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Stadtküche:Bericht betreffend Untersuchung zweier Biere. i

einzelne Gerichte
in vorzüglicher Zubereitung.aus Originalfass Hr. 56 743
Uebernahme von kalten

am 27. 1. 1911 entnommenich 6. 1.(von mir persönlich am 26. 1. 1911 an Or Bütftets usw.

Gäſte ſehr willkommen.

Deutſch Evangel. Frauenbund.
Freitag, den 10. November, nachmittags 6 Uhr

im Gemeindehaus Albrechtſtraße 27
von Fräulein Sprockho- Hannover,Vortrag Mitglied des Bundesvorſtandes:

Die Fran in der kirchlichen Gemeinde.

Spec. Gewicht des Bierer 1,0141
Alkohol e 4,43 Gew. 93,54 el.

Menu-Vorschläge
in allen Preislagen bereit-
willigst sofort u. Kostenlos.

Ergebenst

Otto Ryssel,
Stadtkoch und Oekonom des

Spec. Gew. des Bieres
Mkono l.

99 ad 8 7 7 7 4,02 Vol. 0/0
Extfracgtivstoftfte 487
Asehe (Mineralbestandteile) 0,2262

Phosphorsäure O,090
Maltose 1,15

1,0122
5,03 Gow. 9/0

8 Extractivstoffte 517

und Stelle entnommen).

a 0Asche (Mineralbestandteile). 0,2338

Viekkler-«Itpper-bragered, Elberfeld

Maltose e e a 7 1,89

h

P. Bauers Brauerei-Ausschank,
Rathausstrasse Z. (9995

J Daten zu Gunsten des Wieküler-Bieres, indem dasselbe besser vergoren ist und einen höheren kd Morgen Dienstag Gehalt an Kohlenskure aufweist. Aus diesen Gründen dürfte auch diesem Bier die grössore ab Grnagel

du Ca Schlachtefest,
wozu freundlichst einladet

0

Phospharsäurs 0,0972

Dextrin 242 Dextrin 2,598 Artinor ier -Kasinosi. Eiweissartige Suhstfanzen 0,432 9 Eiweissartige Suhstanzen 0,415 alle a. S.
I *HXXXX] Stammwäürzeextract 132,62 Stammwürzeextraet 37 I LIIAIAIAIAILIIILIIIIII 83Vergärungsgral 651,43 Vergärungsgrad 57,05

mee

VWie aus vorstehenden Vntersuchungsergebnissen bervorgeht, ist das Elberfelder Pilzener W

der Wickuler-Küpper-Brauerei, Akt. -Ges. in Elberfeld, in chewiseher Hinsicht dem echtenPilsener Bier sohbr ähnlich. Da, wo sich geringe Unterschiede zeigen, sprechen die ermittelten Damen Moden Salon

Haltbarkeit und ein erfrischender Geschmack zuzuschreiben sein. Beide Biere sind im übrigen
frei von Surrogaten und lediglich aus Hopfen und Malz hergestellt. Das WickUierEiberfelder Plisener besitzt denselbon aromatisch- bitteren Geschmack, welcher den Alperstfedt
echten Pilsener Bieren eigen ist. Es muss somit diesen in jeder Hinsicht als ebhen- 5

bezeichnet weräen und ist manchen, wie oben gezelgt, sogar Be Gr. Steinstrasse SI,
zuziehen. t ſiehgez. Dr. Gurt Fischer. a dwynewt en

Otto Bauer.

Nee leiten
Dienstag: BllPidans Esel.

Stadttheater in Halle a. 6.
Dieustag, den 7. Nov. 1911
58. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 7. Male Novität!
Das Musikantenmädel,

Operette in 3 Akten von Bernhard
Buchbinder. Muſik von G. Jarno.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [9947

Mittwoch, den 8. Nov. 1911
59. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male
Bachmeisels Himmelfahrt.

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die T Küche,
die edelſten Weine.

Operngläser vei
Carl Schaefer,

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstg.: Cavalleria
ruſticana. Hierauf: Der Bajazzo.
T Mittwoch: Die romantiſche
Frau.

Altes Theater: Dienstag Glaube
und Heimat. Mittwoch: Die
Hochzeit des Figaro.

Schauſpielhaus: Dienstag Der
Raub der Sabinerinnen
Mittwoch Der Familientag.

Neues OperettenTheater: Diens
tag: Die luſtigen Nibelungen.

Mittwoch: Die luſtigen
Nibelungen.

Magdeburg.
Stadt Theater: Dienstag Die

weiße Dame. Mittwoch:
Konzert.

Erfurt.
StadtTheater: Dienstag: Zigeuner-
liebe. Mittwoch Die Zauber-
flöte.

Weimar.
Hof Theater: Dienstag Die

Kinder der Exzellenz. Mitt-
woch: König für einen Tag.

Coburg.
Hof-Theater: Dienstag König

Oedipus. Mittwoch Die
Karlsſchüler.

Altenburg.
Hof Theater: Dienstag Zar

und Zimmermann. Mitt-
woch Der Himmel auf Erden.

Aparts Sehürzen J Obiges vorzügltehes und gehaltrolles Bier empfehlt der erst -Salsen

in allen Preislagen, Anfertigung von Kleiderngrößte u o in einfacher 33 elegantern ernburger- Ausführung. 5450uct. Ihn r Vertreter Dito Filss, Halle a. S.
Bewährte Haarfärbemittel, Spe Telegrammadr. Bierſilss. Telephon 268.

zialitäten villigſt i. d. Parfümerie Uochzeits-Geschenke.r eeragte 12,F. Talamtſtr. S, vis- à vis e Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495,Pliſſee Marktkirche. Gieesmann. 9984]

Familien Aachrichten.

OsKar Ballin, Leipzigerſtr. I6.!

Poröse Kovrell-Leibwäsehe,
V die beste und gesundeste Leibwäàäsche, angenehm, unverwüstlich. T

Herrentaghemden von 450 an,
Herren-Hachthemden, Herren-Oberhemden,

Herren-Beinkleider, Herren-Unterjacken,
Damen-Hemden, Damen-Hemähosen,

Damen-Reformhbeinkleider,
Kinder-Hemden, Mädchen-Hemdhosen.

Baby-Wäsche:
Windelhöschen, Windeln mit Frieseinlage. Poröse Wäsche-

stoffe, mako und gebleicht. Poröse Bettwäsche.

Uebernahme ganzer Ausstattungen.
Gesundheit-Zentrale

Halleesoches Reformhaus,
Fernruf 418. Neumarktstrasse 3/4, Fernruf 418.

Nahe Promenade, an der Gelststrasse. [5449

Krieger Begräbnis-Verein.
8 Sonnabend früh starb nach längerem Leiden unger

lieber Kamerad

Friedrich Geigenmüller
im 76. Löebensjabre, ein Mitkämpfer von 1866, 1870/71.
Sein Andenken werden wir in Ehren balten.

Halle a. S., den 6. November 1911.
B. Kilianm, Vorsitzender.

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag morgen, den 5. November, entschlief nach

kurzer Krankheit zanft im Glauben an ihren Prlöser
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

frau Ida Rausch
geb. Schulze

im 81, Lebensjahre Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der Familie

Dr. Alfred Rausch.
Von Nordhausen, dem Wohnort der Heimgegangenen,

Frische Blumen, Geſtorben: WerTafeſdekorationen, Victor Hasse, Sieg üttetch (cgers
BRlumengeschäft, leben). Hr. Privatmann Friedr. findet dio Veberfuhrung gtatt nach Troff2 g statt nach Treffurt zur Beerdigung.Irauerkränze, Geiststrasse G6G. Aer (Naumburg). Herr T Es wird gebeten, von Kranzspenden und Trauerbeeuchen 9

[9662 ankier Bernhard Weber abzuseben,
(Hohenmölſen). Hr. Apotheker
Georg Lüer (Erfurt).

-=—7- -J
Grahschmuck. Fernruf 612.

Trauer Abteilung.
Schwarze Kleider, Röcke, Blusen,Unterröcke u. Morgenröcko. Sehwarze Danksagun So

Kleiderstoffe. Anlässlich des Hinscheidens meiner lieben Frau und zu der Trauer-
Anfertigung nach NMass. feier am 2. d. Mts. sind mir und den Meiningen so viele Beweise herzlicher

Teilnahme zugegangen, dass sie einzeln in dankender Weise nicht beantwortet
werden Können. Ich statte daher tiefbewegt auf diesem Wege unseren Dank ab.

9974]

Auf Wunsch sofortige Auswahlsendung,
Foerneprecher 379.

Bruno Freytag, a Dr. juris Ernst von Gustedtt,
alle a. S. Generallandschaftsdirektor.



Dienstag

Provinz Sachſen und Amgebung.

Die Wahlbewegung.
Aus dem Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben-Quedlinburg.

Jn Aſchersleben fand am Sonntag vormittag eine von
Vertrauensmännern der nationalen Parteien zahlreich
beſuchte Verſammlung ſtatt, welche von Major Placke-Aken
geleitet wurde. Zweck der Verſammlung war die Aufſtellung
eines Reichstagskandidaten der nationalen Par-
teien anſtelle des von der Kandidatur zurückgetretenen Amts
gerichtsrats Dr. ReißStaßfurt. Major Placke führte in längeren
Darlegungen aus, daß es gelungen ſei, in dem Geh. Kom
merzienrat Coſte-Biere eine Perſönlichkeit zu finden,
welche durch ihre Beziehungen zur Landwirtſchaft wie zur Jn
duſtrie geeignet und willens ſei, als Reichstagskandidat des
Wahlkreiſes zu fungieren. Namens der wirtſchaftlichen Vereini-
gung ſprach Reichstagsabg. Rieſeberg, namens des Bundes
der Landwirte Oekonomierat Dr. Albert- Münchenhof die Zu
ſtimm ung zu dieſer Kandidatur aus. Auch ein Vertreter des
Zentrums ſprach die Bereitwilligkeit aus, die Kandidatur Coſte
zu unterſtützen. Der Vertreter der freiſinnigen Volkspartei gab
noch keine bindende Erklärung ab. Dies hat aber wohl lediglich
formale Bedeutung, was denn auch daraus hervorging, daß
bei der Abſtimmung ſämtliche anweſenden Vertrauens-
männer der freiſinnigen Volkspartei ſich für die Kandi-
datur Coſte erklärten. Es iſt ſomit erfreulicherweiſe dies
mal ein geſchloſſenes Eintreten aller bürgerlichen Parteien
gegen die Sozial demokratie zu verzeichnen, ein Um-
ſtand, der günſtige Ausblicke für den Ausfall der bevorſtehenden
Reichstagswahl zuläßt, vorausgeſetzt, daß die bürgerlichen
Parteien bei der Verfolgung des Zweckes den Wahl-
kreis wieder zu erobern, voll und ganz ihre
Schuldigkeit tun. Der neugewählte Reichstagskandidat,
Geheimrat Coſte, entwickelte in einer Anſprache ſeine Anſichten
über die verſchiedenen Fragen auf wirtſchaftlichem, inner-
politiſchem und kulturellem Gebiete. Zum Schluß wurden noch
organiſatoriſche Angelegenheiten erledigt.

Unglücks-Chronik.
Jn der Zuckerfabrik Vitzen burg wurde ein 1öjähriger

Arbeitsburſche in einem Fahrſtuhl totgequetſcht, aus dem
er verbotswidrig ſich herausgebeugt hatte.

Der in Zeitz in der Stephanſtraße wohnende Arbeiter
Kühn geriet nachts auf dem Anſchlußgleis der Zuckerfabrik
zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Der Unglückliche, dem der
Bruſtkorb eingedrückt wurde, war auf der Stelle tot.

Am 3. d. M. verunglückte der Knecht Guſtav Stephan
aus Pannigkau dadurch, daß er von dem von ihm geführten
Fuhrwerk nach vorn herunterfiel und überfahren wurde. Der
Verunglückte erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot.

x

K. Bitterfeld, 5. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Für die Stadtverordnetenwahlen ſollen in der 3. Abteilung
Generalſekretär Lange (Wiederwahl) und Oberpoſtſchaffner
Siemang (Neuwahl) und in der 2. Abteilung Rentier
Winkler (Wiederwahl), Klempnermeiſter Swoboda (Wieder-
wahl) und Gütervorſteher Steinberg (Neuwahl) als Kandi-
daten aufgeſtellt werden. Jn der 1. Abteilung werden die aus-
ſcheidenden Stadtverordneten Rechtsanwalt und Notar Dr.
Kleinau, Brauereidirektor Dr. Brömme und Chemiker
Schwarzer zur Wiederwahl empfohlen.

Pouch b. Bitterfeld, 6. Nov. (Wander-Kochkurſus.)
Dieſer Tage fand im Wirtſchaftsgebäude des Herrn Grafen
zu Solms die Eröffnungsfeier des von dem Vater-
ländiſchen Frauenverein für den Kreis Bitterfeld ins Leben ge-
rufenen Wander-Kochkurſus ſtatt. Die Vorſitzende des Vereins,
Frau Baronin von Bodenhauſen aus Bitterfeld, war
in Begleitung des Schatzmeiſters, Kreisſekretärs Schmidt, zu
dieſer Feier erſchienen, dankte für die zahlreiche Beteiligung und
begrüßte die Erſchienenen. Jn kurzen Worten ſchilderte ſie die
bisherige Tätigkeit des Frauenvereins, worauf der Ortspfarrer,
Herr Paſtor Flügel, eine längere Anſprache hielt. Er dankte
dem Vaterländiſchen Frauenverein für die Einrichtung dieſes
Kochkurſus, der der erſte im Kreiſe iſt, und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß der Nutzen und Erfolg dieſes Kochkurſus nicht aus-
bleiben und für unſere jungen Mädchen von nachhaltiger
Wirkung ſein möge. Zum Schluß dankte die Vorſitzende noch dem
Herrn Grafen zu Solms für die Hergabe der erforderlichen
Räume und Kocheinrichtung und erklärte den Kochkurſus für er-
öffnet. Derſelbe wird ſich auf die Dauer von ſechs Wochen er-
ſtrecken, und zwar wird ein Vormittags- und ein Abendkurſus
abgehalten. Der Unterricht wird von der geprüften Lehrerin
Fräulein Behne aus Bitterfeld erteilt. Je 16 Schülerinnen
im Alter von 16--24 Jahren beſuchen den Kurſus.

z Querfurt, 5. Nov. (Städtiſches. Seuche.) Bei
der am 21. d. Mts. ſtattfindenden Stadtverordneten
wahl ſind in jeder Abteilung zwei Stadtverordnete zu wählen.
Morgen wird ſeitens der ſtädtiſchen Behörden im Rathauſe eine
Verſammlung abgehalten, in der verhandelt wird, ob das hieſige
ſtädtiſche Elektrizitätswerk unter Ergänzung bezw. Erneuerung
der Maſchinen in ſeinem jetzigen Betriebe weitergeführt werden
oder ob ſich die Stadt Querfurt anſchließen ſoll. Zu dieſer Ver-
handlung iſt eine beſondere größere Kommiſſion gebildet worden.

Amtlich wird gemeldet, daß die Maul und Klauenſeuche unter
dem Klauenvieh des Landwirts Wilhelm Hoffmann in
Obereichſtädt und des Ortsrichters Guſtav Schunke in
Schmirma ausgebrochen iſt.

S Teuchern, 5. Nov. (Verſchiedenes.) Jn verſchiede-
nen Dörfern der Umgegend macht ſich Waſſermangel fühl-
bar, Die Brunnen verſiegen, Bäche und Teiche ſind längſt ſchon
ausgetrocknet. Auf den Feldern fehlt die Feuchtigkeit. Die
Winterſaaten ſind verſchiedentlich recht unregelmäßig aufgegan-
gen. Die Ausſichten auf eine Beſſerung der Futterverhältniſſe
im Frühjahre werden immer ungünſtiger. Jn nahen Neundorf
iſt der Typhus ausgebrochen.

Stößen, 5. Nov. (Land wirtſchaftliche Ver-
ſammlung.) Jm hieſigen „Reichsadler“ fand geſtern nach
mittag die erſte Herbſthauptverſammlung des landwirtſchaftlichen
Vereins Stößen und Umgegend unter Leitung des Guts
beſitzers Schumann Droitzen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, auf
Grund der eingegangenen Offerten Klee und Luzerne gemeinſam
zu beziehen. Zu Delegierten für die am 16. d. M. in Halle ſtatt
findende Generalverſammlung wurden gewählt: Th. Körner-
Stößen, Emil Fröhlich- Görſchen, P. Schumann und
R. Kunttze-Droitzen und P. Heidenreich- Mertendorf.
Ueber den Erfolg der Unternehmungen des Vereins zur Hebung
der Nutzgeflügelzucht berichtete der Schriftführer Straube-
Stößen. Es ſind vier Zuchtſtationen errichtet worden, zwei in
Görſchen und je eine in Stößen und Droitzen; an Bruteiern
wurden 969 Stück bezogen aus den bekannteſten Züchtereien des
Hlubs deutſcher Geflügelzüchter. Verausgabt wurden dafür
221,65 Mk. Bei dem Rückblick auf die wirtſchaftlichen Verhält

2. Beilage zu Nr. 523 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

niſſe des verfloſſenen Sommers fand die Angelegenheit der
Maul- und Klauenſeuche lebhafte Erörterung. Die
Seuche hat in verſchiedenen Ortſchaften des Vereinsgebietes ge-
wütet. Die verſchiedenen Maßnahmen zur Bekämpfung derſelben
wurden kritiſch beleuchtet und in Ausſicht geſtellt, wegen Ab
änderung verſchiedener Beſtimmungen event.
geeigneten Ortes vorſtellig zu werden. Wegen Neuausbruches
der Seuche in benachbarten Gebieten im Wethautal wurde die
genaueſte Befolgung der veterinär- polizeilichen Maß-
nahmen zur Pflicht gemacht. Die nächſte Verſammlung
ſargrderverſammiung) findet am 9. Dezember in Mertendorf

att.
Benneckenſtein, 5. Nov. (Großfeuer.) Hier brannte

geſtern die Fahrradfabrik Gropp nieder. Außer den Werk-
ſtätten iſt auch das ziemlich umfangreiche Lager abgebrannt. Die

Fabrik fabrizierte außer r Fahrradfelgen auch Haus
und Küchengeräte. Der aden dürfte etwa 150 000 bis
200 000 Mark betragen. Etwa fünfzig Arbeiter find durch
den Brand brotlos geworden.

Quedlinburg, 5. Nov. Kampf mit Wilderern.)
Am Heidberge wurden nachts drei Wilderer auf dem Anſtand
überraſcht. Da ſie der Aufforderung des Förſters, die Waffen
niederzulegen, nicht nachkamen, ſondern in drohender Hal-
tung in Deckung zu gehen ſuchten, ſchoß der Beamte
einen vonihnen nieder, worauf die anderen flohen. Der
Wilderer iſt im Oberſchenkel ſchwer verletzt; er wurde ins
Krankenhaus gebracht.

V Schmiedeberg, 5. Nov. Neues Ortsſtatut.) Das
von den hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Ortsſtatut,
wonach die Zahl der Magiſtratsmitglieder von 3 auf 4 und die
der Stadtverordneten von 15 auf 18 erhöht werden ſoll, iſt vom
Bezirksausſchuß in Merſeburg beſtätigt worden.

V Trebitz (Elbe), 5. Nov. (Pfarrerwechſel.) Der hier
ſeit längeren Jahren amtierende Pfarrer Kaiſer wird ſeinen
hieſigen Wirkungskreis am 1. Januar 1912 verlaſſen, um einem
Rufe nach Wilmersdorf zu folgen.

Torgau, 5. November. Eine Gedenkfeier an die
Schlacht bei Torgau) fand heute nachmittag 4 Uhr am
Denkmal auf den Süptitzer Höhen ſtatt. Zunächſt dankte Herr
Major Breyſig der Verſammlung für das zahlreiche Erſchei-
nen. Danach hielt Herr Hauptmann z. D. v. Blume einen Vor-
trag über die Schlacht bei Torgau. Nach Beendigung des Vor
trags brachte Herr Major Breyſig das Hoch auf Seine Majeſtät
den Kaiſer aus. Der Feier wohnten bei: Offiziere und Mann
ſchaften des hier garniſonierenden Jnfanterie- Regiments Nr. 72,
alte Kriegsteilnehmer, die oberſten Klaſſen der hieſigen Mittel
ſchule und Schüler auswärtiger Schulen mit ihren Lehrern, ferner
der Verein für die Jugend.

n. Cöthen, 5. Nov. (Der neue Oberbürgermeiſter.)
Eine nichtöffentliche Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte
ſich mit der Wiederbeſetzung der durch den Tod des bis-
herigen Jnhabers erledigten Oberbürgermeiſterſtelle.
Nach eingehender Ausſprache wurde beſchloſſen, von einer Aus
ſchreibung der Stelle abzuſehen und der für nächſten Freitag
angeſetzten öffentlichen Stadtverordnetenverſammlung den bis
herigen Stadtrat Dre jur. Heh mann zur Wahl vorzuſchlagen.

Coswig (Anhalt), 6. Nov. (Geflügelausſtellung.)
Die hier geſtern und vorgeſtern ſtattgefundene 14. Verbandsaus-
ſtellung des Anhaltiſchen Geflügelzüchterverbandes war mits82Tieren
größtenteils Hühner und Tauben, beſchickt. Den Ehrenpreis des
Herzogs erhielt F. Reuter-Coswig auf Coburger Lerchen
zuerkannt. Ferner bekamen die ſilberne Staatsmedaille
A. Meiling-Coswig auf ſchwarze Minorkas, die brozene
Staatsmedaille R. Brandt-Coswig auf Pekingenten, die
ſilberne Medaille der anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer
F. Berger-Quellendorf auf Schneeputen, je eine bronzene
Kammermedaille F. Finger-Radegaſt auf gelbe Orpingtons
und O. Reichert-Quellendorf auf Rouen-Enten. Geldpreiſe
der Landwirtſchaftskammer errangen F. Berger-Quellendorf
auf Rouen-Enten, P. Hohmann-Zerbſt auf weiße Wyan-
dotten, C. Prätorius- Cöthen auf Luchstauben. Ferner
kam noch eine große Anzahl Ehrenpreiſe zur Verteilung.

Braunſchweig, 5. Nov. (Raubmord.) Jn der ver-
gangenen Nacht iſt auf der Landſtraße bei Rittergut Martins-
büttel in der Nähe von Meine der Oberſchweizer
Bullmann aus Martinsbüttel hinterrücks erſchoſſen und
beraubt worden. Wie das „Leipz. Tagebl.“ ſchreibt, ſind die
Täter, die Stallſchweizer Knappſtein aus Ohligs, Bartels aus
München-Gladbach und Engler aus Ennewitz (Bezirk Merſeburg)
in Braunſchweig feſtgenommen worden.

W. Weimar, 5. Nov. (Die Einberufung des Land-
tage s) dürfte Ende Januar, jedenfalls nicht vor Kaiſers Ge-
burtstag, erfolgen.

Greiz, 5. Nov. (Prunkvolle Feſtlichkeiten im
Fürſtenſchloß.) Heute haben die Feſtlichkeiten aus Anlaß
der Vermählung der 20jährigen Prinzeſſin Jda Reuß ä. L. mit
dem 23jährigen Prinzen Chriſtoph Martin Stolberg-Roßla ihren
Anfang genommen. Greiz trägt feſtlichen Schmuck. Die Anteil-
nahme der Bevölkerung iſt groß und ein ſtarker Fremdenverkehr
hat ſich heute nach Greiz ergoſſen. Von den über 40 fürſtlichen
Feſtgäſten traf ein großer Teil bereits geſtern ein. Mit großem
Intereſſe wurden die reichen Hochzeitsgeſchenke betrachtet. Die
Stadt Greiz hat eine große ſilberne und innen vergoldete
Jardinière geſchenkt, die Stadt Zeulenroda einen kunſtvoll ge
arbeiteten Schrank mit 80 Paar Strümpfen der feinſten Art,
Erzeugniſſen der Zeulenrodaer Jnduſtrie, der land und forſt
wirtſchaftliche Hauptverein ſchenkte ein Dutzend feinſter Mokka-
taſſen, hergeſtellt in der Porzellanfabrik Fraureuth, gleichfalls
ein Erzeugnis heimiſcher Jnduſtrie. Groß iſt auch die Zahl der
prachtvollen Geſchenke von Fürſtlichkeiten, Korporationen und
Privaten. Als heute gegen Abend die letzten fürſtlichen Gäſte
eingetroffen waren, begann gegen 7 Uhr die Auffahrt zu dem
feſtlichen Akt, zum Thée Dansant im Palais im Park.
Das Palais war mit großem Geſchick prachtvoll hergerichtet und
gewährte ſchon von außen ein glanzvolles Bild. Die Braut trug
ein Roſakleid aus Crépe de chine mit hellgrünem Chiffon-Ueber-
wurf und reicher Perlen- und Bänder-Stickerei. Nach der Vor
ſtellung der einzelnen Herrſchaften durch den Hofmarſchall und
Kammerherren gab der Hofmarſchall das Zeichen zum Beginn
des Tanzes und bald drehte ſich alles in buntem Reigen. Jn den
Tanzpauſen wurde Tee und Gebäck gereicht und gegen 12 Uhr
begab man ſich in den großen, von Licht durchfluteten Parterre
ſaal, wo ein kaltes Buffett die erleſenſten Genüſſe bot. Außer
den Spitzen der Behörden des Landes waren zu dem Feſte ge-
laden eine Anzahl Räte und Bürger der erſten Greizer Kreiſe,
ſowie Vertreter der Preſſe. Nach dem Souper begann der Tanz
aufs neue. Als zweite Veranſtaltung folgt Montag abend eine
Feſtvorſtellung im Tivoli. Am Dienstag nachmittag folgt die
Trauung und mit einer Galatafel wird das Feſt beſchloſſen.

W. Greiz, 5. Nov. (Feuer) brach hier auf dem Boden des
Reſtaurants „Bergſchlößchen“ aus, während ſich noch Gäſte
in der Gaſtſtube befanden. Das Haus brannte bis auf das Erd
geſchoß aus. Man vermutet, daß der Brand infolge eines
Schadens an der Eſſe entſtanden iſt.

7. November 1911.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Der Fünfuhrtee“ von Theodor Blumer.
Endlich einmal eine Opern-Neuheit, die man freudig be-

grüßen kann, und deren Lebensbedingungen kein Wenn und kein
Aber anhängt! Muſikluſtſpiel nennen die Autoren ihr Werk.
Dieſer Titel iſt nicht zu hoch gegriffen, hat jedoch zunächſt weder
in der Literatur noch beim großen Publikum gültigen Kurswert.
Der „Fünfuhrtee“ iſt weder Oper noch Operette noch Luſtſpiel,
ſondern zieht die Querſumme aus dieſen drei Gattungen; und
zwar ſo geſchickt und mit ſo gutem Ergebnis, daß man nicht einen
Augenblick an ſeiner künſtleriſchen Berechtigung zweifelt. Die
Handlung hat Wilhelm Wolters entworfen, indem er ſein
Luſtſpiel „Sein Alibi“ zugrunde legte. Sie iſt gewandt und mit
gutem Blick für Bühnenwirkungen aufgebaut und erhebt ſich hoch
über dem Durchſchnitt. Wie ſich aus einer verliebten Laune einer
jungen Frau Eiferſucht, drohende Eheſcheidung, ſchließlich eine
ganze private Gerichtsverhandlung entwickeln, wird Schlag auf
Schlag und Witz und Humor geſchildert, ohne daß der Raum für
das Eingreifen der Muſik verloren ginge. Vielmehr wachſen die
geſungenen Szenen ganz natürlich und zwanglos aus dem Dialog
heraus. Wort und Ton ſchließen ſich ſo eng aneinander, daß man
nirgends Nähte und Fugen bemerkt. Niemals wird die muſi-
kaliſche Situation an den Haaren herbeigezogen. Daß ſich dieſer
Uebergang vom Sprechen zum Singen und umgekehrt ſo glatt
vollzieht, iſt nicht zum mindeſten das Verdienſt des Komponiſten.
Herr Theodor Blumer iſt offenbar ein Tonſetzer von gutem Ge-
ſchmack und ſicherem Stilgefühl. Er iſt nicht in den Jrrtum ver-
fallen, für leichte, ſchnell dahingleitende Luſtſpielgedanken
ſchweres muſikaliſches Rüſtzeug herbeizuholen. Seine Melodik
iſt flüſſig, dabei immer angenehm und ohrenfällig; ſeine Har-
monik ungeſucht, friſch und intereſſant. Wunderhübſche Walzer-
themen fallen ihm zur rechten Zeit ein, für vornehme muſikaliſche
Logik ſchlägt ihm warm das Herz. Jn den komiſchen Szenen
ſteht er erſt recht ſeinen Mann. Wie charakteriſtiſch iſt der Auf-
tritt des Rechtsanwalts und des Droſchkenkutſchers behandelt!
Vielfach wird man an die feine muſikaliſche Komik der Franzoſen
erinnert, von denen Adolf Karl Adam nicht ohne Einfluß auf den
Komponiſten geblieben iſt. Mit wohltuender Zurückhaltung und
doch fein, oft witzig handhabt Blumer die Jnſtrumentation. Stets
klingt ſein Orcheſter ausgezeichnet; nie macht es ſich breit auf
Koſten der Singſtimme. Ganz beſonderen Dank ſchulden dem
Komponiſten die Mitwirkenden auf der Szene, denn er ſchätzt die
Leiſtungskraft der menſchlichen Kehle ſtets richtig ein. So
wirken viele vortreffliche Einzelheiten zuſammen, um den
„Fünfuhrtee“ zu einem Werke zu ſtempeln, das der Beachtung
aller Theaterfreunde wert iſt. Bedenkt man, daß es den erſten
theatraliſchen Verſuch des jungen Komponiſten bildet, dann darf
man an ſein Erſcheinen kühne Hoffnungen für eine Renaiſſance
der komiſchen Oper knüpfen.

Die Aufführung des entzückenden Werkes zeugte von Liebe
und Sorgfalt der muſikaliſchen Vorbereitung. Herr Kapell-
meiſter Eduard Mörike hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
ſelbſt den „Fünfuhrtee“ in Halle einzuführen. Er tat es auf ſo
lebendige Art, daß nicht das Mindeſte an Wirkung in der Partitur
ſtecken blieb. Die ganze Vorſtellung hatte Fluß und Bewegung
und trug vorzüglich den Stileigentümlichkeiten der Neuheit Rech-
nung. Die Künſtler auf der Szene waren auf das eifrigſte be-
müht, die Jntentionen ihres Leiters in Wirklichkeit umzuſetzen;
ſie ſangen vorzüglich und ſpielten mit Friſche und guter Laune.
An Herrn Kayſer hat unſere Bühne eine wertvolle Erwerbung
gemacht. Sein Dr. phil. Klaußen war in Haltung und Geſang
außerordentlich rühmenswert. Sehr hübſch hatte ſich Frau
Bruger- Drevs in die Rolle der jungen eiferſüchtigen Frau
hineingelebt. Die ſchöne Lhrik des zweiten Aktes wurde von ihr
innig und verſtändnisvoll ausgedeutet. Eine meiſterliche Charak-
teriſtik, die das Talent des Künſtlers in ganz neuem Lichte er-
ſcheinen ließ, gab Herr Rudolph dem Rechtsanwalt mit. Jn
den reizenden Enſembleſzenen ſtanden Frl. Aſhley, Frl.
Stünzner vom Hoftheater in Dresden, die Herren
van Horſt und Raven am rechten Platze. Gut war die
Kommerzienrätin von Frl. Sebald. Jn dem jungen, leicht-
ſinnigen Durchgängerpaar, dem Gymnaſiaſten und der Liſelotte,
ſchufen Herr Gruſelli und Frl. Hausmann ein paar ge-
lungene Typen. Während der Verhandlungsſzene ſorgte Herr
Kruthoffer durch ſeinen Droſchkenkutſcher für das erheiternde
Element. Recht nett ſpielte und ſang Frl. Saling die Anna.
Anerkennenswerten Anteil an der gediegenen Aufführung ge-
wann das Orcheſter durch belebende Rhythmik, Nobleſſe des Aus-
drucks und Feinheit des Klanges. Die äußere Ausſtattung war
vornehm und gediegen.

Der „Fünfuhrtee“ hatte einen glänzenden Erfolg. Das Haus
war ausverkauft, und die Hörer gerieten in immer wärmere
Stimmung. Am Schluß konnte der anweſende Komponiſt den
Dank des Publikums in langanhaltendem Beifall entgegennehmen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Wie ſoeben bekannt wird, haben die Erben des im Juni d. J.
verſtorbenen Geh. Kommenzienrats Heinrich Vogel, des Begründers
und langjährigen Seniorchefs der Chocoladen- nud Cacago- Fabriken
Hartwig Vogel A.G. 75 000 Mark zugunſten der Beamten und
Arbeiter der genannten Firma geſtiftet. Hiervon erhalten die Beamten-
Peuſionskaſſe ſowie die Jubiläumsſtiftung ſür Arbeiter der Stamm-
ſabrik in Dresden je 25 000 Mark, während die weiteren 25 000 Mark
den Grundſtock für eine Beamten- und Arbeiter-Penſionekaſſe der
Zweiafabrik in Bodenbach in Böhmen bilden ſoll.

e

on heilwirkendem
Einfluss

rordeisaraen e

10 R
Gicht, harneaurer

Diathese, Diabetes, 24

e.
Se CHING

m m

NIe d ea Bann o
c



Liederabend von Elſe Cantor.
Vor einem zahlreich erſchienenen vornehmen Publikum ließ ſich

geſtern abend im Saale der „Loge zu den drei Degen“ die von früher
her in Halle vorteilhaft bekannte Konzertſängerin Frl. Elſe Cantor
hören. Dank ihres ſchönen Stimmaterials, das nach der Tiefe wie
nach der Höhe hin großen Umſang beſitzt, dank der gediegenen geſang
lichen Studien, denen ſich die Künſtlerin unterzogen hat und dank
ihres warmbeſeelten muſikaliſchen Vortrages iſt Frl. Cantor eine
berufene Vertreterin des Konzertgeſanges. Erſreut hat mich vor allem
auch ihre Fähigkeit, ſich der Jndividualität verſchiedener Komponiſten
anzupaſſen. Jm Lied des Mignon: „Nur wer die Sehnſucht kennt“
und in Klärchens Lied: „Freudvoll und leidvoll“ wußte ſie echt
Schubertſche Liebesſehnſucht zum Ausdruck zu bringen und in Gretchens
Lied „Meine Ruh iſt hin“, zeigte ſie, daß ſie Schubert auch da, wo
er Anſätze zu echt dramatiſcher Geſtaltung macht, zu folgen verſteht.
Der Vortrag von „Mutter, o ſing mich zur Ruh“ und das liebes
gewiſſe: „Er iſt gekommen“ bewies, daß die junge Künſtlerin ſich
liebevoll auch in das Weſen unſeres berühmten Landsmanns Robert
Franz verſenkt hat. Schließlich zeigte ſie ſich auch der Lyrik von
Brahms gegenüber die beiden erſten Lieder „Wir wandelten“ und
das innig empfundene Stimmungsbild „Ueber die Heide“ ſchienen mir
am beſten gelungen als eine beruſene Jnterpretin.

Zur Mitwirkung an ihrem Liederabend hatte Frl. Cantor den
zungen Berliner Pianiſten Willy Barda s herangezogen Er bewies
Dei der Begleitung der Lieder ſeines Stilgefühl und trat ſoliſtiſch mit
Schuberts großer C-dur-Phantaſie (op. 15) Wanderer-Phantaſie
auf, die er großzügig anfaßte und wenn auch manchmal mit etwas
reichlichem Gebrauch des rechten Pedals plaſtiſch geſlaltete. Jn der

moll Sonate von Brahms, die eine willkommene und zu den
folgenden Brahms-Liedern trefflich paſſende Ergänzung des Programms
darſtellte, zeigte er ſich als einen vorzüglichen Brahmsſpieler, der in
gleicher Weiſe leidenſchaftlich empſnndene Sätze wie das Allegro
energico und den Schlußſatz, wie das herrliche lyriſche Andante
espressivo, das an Wohllaut ſeinesgleichen ſucht, zu geſtalten vermochte.

Dr. P. Herbert.

Neues Theater. („Buridans Eſel“.) Die Verfaſſer,
Robert de Flers und G. A. Gaillavet, geben ſich in ihrem Luſt
ſpiel die größte Mühe, dem alten Luſtſpielthema nach Pariſer
Geſchmack noch immer eine neue Seite abzugewinnen. Dabei
ſtellen ſie einfach die Dinge auf den Kopf und laſſen uns drei
Stunden lang zuſehen, wie ein junges, kapriziöſen Launen fol
gendes Mädchen aus der Geſellſchaft ſich abſichtlich ihres guten
Rufes zu berauben ſucht, nur um einem Mann zu gefallen, von
dem man annehmen kann, daß er noch nie im Leben einer an
ſtändigen Frau begegnet iſt. Fräulein Marga Rehna fand
ſich mit dem eigenſinnigen, für ihre Geſellſchaftskreiſe ſo gut wie
aus der Art geſchlagenen Mädchencharakter recht anziehend ab
und mit natürlicher, wie unbewußt wirkender Anziehungskraft
bekehrte ſie den jungen Lebemann George Boullains, daß der in
wahrhaft ſträflichem Leichtſinn von Blüte zu Blüte flatternde
Falter endlich doch noch von ihr eingefangen wird. Dieſes Salon-
löwen größte Schwäche iſt ſeine Entſchlußunfähigkeit und ſo gerät
er durch die Liſt eines überlegenen Freundes in Lagen, die der
gleichen, in der ſich Buridans berühmter Eſel befindet, wenn er
zwiſchen zwei Bündeln Heu nachdenklich grübelt, welches von
beiden das allerbeſte Futter ſei. Für Herrn Direktor Mauth
ner brachte die Rolle des wankelmütigen George Boullains Ge-
legenheit, ſich in dem allerbeſten Lichte zu zeigen und mit
ſprudelnder Lebensfreudigkeit und humoriſtiſcher Konverſations-
kunſt anſteckend und anfeuernd zu wirken. Herr Fritz Goebel
war als Lucien von Verſannes ganz der überlegene, die Frauen
ſeines Geſellſchaftskreiſes durchſchauende und darum ſich nicht
mehr erregende Weltmann, tadellos vom Scheitel bis zur Sohle.
Die auftretenden Damen haben es zum größten Teil recht be-
quem, ſie brauchten ſich nur den Hof machen zu laſſen und mit
Toiletten zu prunken, was Frl. Charlotte v. Schultz als Odette,
und Lydia Arnold y als Fernande Chartal auch zu allgemeiner
Augenfreude ausführten. Frl. Elfriede Wellhoff war als
Chanſonette Vivette Lambert ein leichter, lockerer Vogel, talentiert
dazu, den Männern die Köpfe zu verdrehen und die Taſchen zu
leeren. Herr Dittmann war als Morange ganz Salonheld
und Herr Franke ein durchtriebener Kammerdiener Jean.
Das an Handlung ſo arme Stück unterhielt durch ſein leichtes
Witzgeplänkel im Plauderton das Publikum und regte es auch zu

Beifall an. E. P.Parſifal- Aufführung. Vielſachen Wünſchen entſprechend hat
ſich der Verein „Sang und Klang“ bereit erklärt, die ParſifalAuf-
führung zu wiederholen. Die Aufführung findet im
Stadttheater am Bußtageſtatt, und es nimmt die Kaſſe
ſchon jetzt Beſtellungen auf Plätze entgegen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben t
Dienstag findet die einzige Aufführung der Schlager-Operette „Das
Muſikantenmädel“ in dieſer Woche ſtatt. Die Titelpartie ſingt
Frl. Hausmann. Mittwoch zum letzten Male „Bachmeiſels
Himmelfahrt“. Donnerstag ebenfalls zum letzten Male „Prin z
Friedrich von Homburg“. Schülerkarten à 1,10 Mk. an der
Tages und Abendkaſſe. Freitag zum erſten Male wiederholt „Der
Fünfuhrtee“. Sonnabend Feſtvorſtellung zur Nachfeier von
Schillers Geburtstag „Die Braut von Meſſina“. Sonntag
nachmittag Volksvorſiellung. Jn Ausſicht genommen iſt „Der Erb
förſter“ von Otto Ludwig. Vorzugsſcheine werden am Dienstag
vormittag an den bekannten Verkaufsſtellen ausgegeben. Die Eintritte
karten werden Donnerstag von früh 10 Uhr ab an der Kaſſe ver
abfolgt. Sonntag abend „Der fliegende Holländer“.

2. Symphonie-Konzert des Stadttheater-Orcheſters. (Ver
anſtalter: Geheimrat Richards). Das 2. Symphonie-Konzert unter
Leitung von Eduard Mörike findet, wie bereits bekannt gegeben, am
Mittwoch, den 8. er., abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Der
Kgl. Hofopernſänger Fritz Vogelſtrom, ein ſeit Jahren hier mit
Spannung erwarteter Gaſt, der berühmte Vertreter des Lohengrin und
des Parſifal bei den Vayreuther Feſtſpielen, hat ſeine Mitwirkung für
dieſen Abend beſtimmt zugeſagt. Das Programm enthält Werke von
Richard Wagner, Schumann und Richard Strauß. Der Vorverkauf
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch hat bereits begonnen.

Edith de Lys in Halle. Die Direktion des Stadttheaters hat
mit einer der geſeiertſten Primadonnen der Welt, Madame Edith
de Lys, einen Gaſtſpielvertrag abgeſchloſſen. Madame de Lys iſt für
ein einmaliges Auftreten in Verdis „Aida“ gewonnen worden. Die
Vorſtellung findet am 17. November ſlatt. dadame de Lys, deren
Weltruf erſt ſeit kurzer Zeit begründet iſt, gehörte urſprünglich der
Brüſſeler Oper an, gaſtiert aber jetzt nur noch als Star an den
bedeutendſten Bühnen. So hat ſie vor kurzem an der K. K. Hoſoper
in Mien, der Royal Opera Convent Garden in London, an der Skalag
in Mailand, ferner in Rom und Palermo große Erfolge errungen.
Vorbeſtellungen für dieſen Gaſtſpielabend, an dem die Preiſe erhöht
ſind, nimmt die Kaſſe des Stadttheaters an,

Ans dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Dienstag wird „Buridans Eſel“ zum dritten Male wiederholt.
Mittwoch findet der nächſte Familien Abend bei kleinen Preiſen ſiatt.
Es gelangt W. von Maers beliebtes Luſtſpiel „Der Salon
tyroler“ zur Aufführung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Hochſchulnachrichten. Wie wir erſahren, iſt der ordentliche

Profeſſor an der k. k. Hochſchule für Bodenkultur in Wien, Dr. Adolf
ClIuß unter Beibehaltung dieſer Stelle zum Vorſtand der öſterreichiſchen
Verſuchsſtation und Akademie für Brauinduſtrie als Nachfolger Priors
ernannt worden. Adolf Cluß wurde im Jahre 1862 in Heilbronn
geboren, promovierte in Heidelberg, war 1886--1888 Aſſiſtent am
technologiſchen Jnſtitut der v land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Hohen
heim und vom Jahre 1888 bis 1902 unter Maercker Aſſiſtent und ſpäter
Abteilungsvorſtand, der n ehſtoregiſchen Abteilung der land
wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Halle a. S. J m
Jahre 1893 habilitierte er ſich als Privatdozent für Agrikulturchem i

und landwiriſchaftlichchemiſche Technologie an der Univerſität Halle
wo ihm 1902 der Profeſſortitel verliehen wurde. Jm Jahre 1904
erfolgte ſeine Berufung an die k. k. Hochſchule für Bodenkultur in
Wien als Ordinarius ſür land und forſtwirtſchaftlichchemiſche Techno
logie und bald darauf die Ernennung zum Rat des k. k. Patent
gerichtshofes ſowie zum Mitglied des Lebensmittelbeirates.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 102 Uhr. Programm Hiller, Konzert Ouvertüre.
Brahms Violinkonzert. Reger, Luſtſpielouvertüre. Bach, Sonate.
Mendelsſohn, Sinſonie a-moll. Soliſt Herr Karl Fleſch.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer an der Landesſchule Pforta,

Kreis Naumburg, Profeſſor Dr. Max Hoffmann der Rote Udler
orden vierter Klaſſe, dem Oberzollinſpektor a. D. Zollrat Karl
Münſter zu Magdeburg der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem Stadtverordnetenvorſſeher, Oekonomen Karl Weißwange zu
Dommitzſch im Kreiſe Torgau, dem bisherigen Stadtverordneten
vorſteher, Rentner Karl Büchner zu Stolberg im Kreiſe Sanger
hauſen, dem Gemeindeſchöffen, Rentner Gottfried Br audt; zu
Thale a. H. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten
Grubenſteiger Auguſt Schramm zu Wernigerode, dem penſionierten
Röhrmeiſter Friedrich Bauer zu Merſeburg das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens ſowie dem Büchſenmachermeiſter Wilhelm
Greifelt, den Büchſenmachern Wilhelm Nothnagel und Juſtin
Schilling, ſämtlich zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen, den Gute
aufſehern Wilhelm Müller zu Nohra im Kreiſe Grafſchaft Hohen

ſtein und Heinrich Müller zu Wollersleben im genannten Kreiſe
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Pfarrſtelle zu Groß Dedeleben, Diözeſe Anderbeck,
1 Kirche, Einkommen neben freier Wohnung rd. 7950 Mk., wovon
jedoch an die. Witwe jährlich zurzeit rd. 650 Mk, abzugeben ſind, iſt
zu beſetzen. Beſetzung durch die Kirchenbehörde. Bewerbungen ſind
an das Konſiſiorium zu richten. Es können nur Geiſtliche von
mindeſtens 15 Dienſtjahren berufen werden.

Sport und Jagd.
Das Rennen des Altmärkiſchen Reitervereins fand Sonntag

nachmittag auf dem Alten Exerzierplatze am Schwarzen Berge bei
Kemnitz ſtatt. Es verlief in folgender Weiſe: J. Treffenfeld
Jagdrennen über 2500 Meier, Ehrenpreiſe für die erſten vier
Pferde. Sieger: 1. Leutnant W. v. Veltheim von den 10. Hnuſaren,
„Seekadett“, 2. Lt. v. Wuthenau von den 16. Ulanen, „Eilkönig“,
3. Lt. v. Schmidt (16. Ulanen), „Carmen“, 4. Lt. v. Winterſeld
(16. Ulauen) „Flocke“. II. Preis der Altmark, Jagd Rennen
über 3500 Meter. 1. Lt. v. Winterfeld (16. Ul.) Packhai“, Ehren
preis und 600 Mk., 2. Rittm. v. Zitzewitz (16. Ul.) „Melinda“, 250 Mk.,
3. Rittm. v. Schick (1. Garde-Drag.) „Fiſcher“ 100 Mk. 4. Lt.
v. Schepke (10. Huſ.) „Pilis“, 50 Mk. III. Kemnitzer Jagd
rennen über 3000 Meter, Herrenreiten. 1. Herr K. Manger „Profil“,
Ehrenpreis und 600 Mk., 2. Herr v. Wedel „Concordia“, 250 Mk.,
3. Rittm. v. Jagow (16. Ul.) „Artiſt“, IV. Landwirtſchaft
liches Rennen für Pferde und Reiter aus landwirtſchaftlichen
Kreiſen der Altmark, zwei Ehrenpreiſe des land wirtſchaftlichen Kreis
vereins des Kreiſes Salzwedel, außerdem ſechs Preiſe von 80 bis 10 Mk.
t. RoloffGr.Schwechten, 2. StappenbeckDepekolk, 3. Wernecke-Evers
dorf, 4. Packebuſch-Jühar, 5. Otto Reiſener-Eversdorf, 6. Otto Kummert-
Mehmke. V. Salzwedeler Jagdrennen über 2500 Meter,
Ehrenpreis der Stadt Salzwedel und drei andere Ehrenpreiſe, 1. Lt.
H. v. Veltheim (16. Ul.) „Araswind“, 2. Lt. v. Bochow (16. Ul.)
„Sigrit“, 3. Lt. v. Wuthenau „SeſtenGirl“, 4. Lt. v. PlatenReiswitz
„Jmperator“, VI. Jagd mit Auslanf ſür Unteroffiziere der

3. u. 4. Esfadron des 16. Ulanenregiments, ſechs Ehrenpreiſe.
1. Stoffregen, 4. Esk., 2. Weidel, 3. Esk., 3. Kinzel, 4. Esk., 4. Bremer
4. Esk., 5. Kummer, 3. Esk., 6. Wendenbrer, 1. Esk. Das Rennen
verlief öhne ernſten Unfall, obgleich drei Pferde ſtürzten

Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Sonyntag, den 5. November,
J. Ulanen-Hürdenrennen. Preis 2800. Mk. 1. Fürſt
Hohenlohe-Oehringens Kozak (Sandmann). 2. Hrn. G. Perchners
Horridoh (W. Winkler). 3. Hrn. Dr. G. Loths Spießer (Theilen).
4. Hru. G. Nettes Oben hinaus (E. Weber). Tot.: Sieg 24: 10.
Platz 13, 18, 16: 10. II. Preis von Schleswig. 2800 Mk.
1. Rittm. v. Roſenbergs Voigt (v. EganKrieger). 2. Lt. v. Vach
mayrs Wedding Morn (VBef.). 3. Lt. Miezes Chauri (v. Dörnberg).
Tot.: Sieg 18: 10. Platz 13, 17, 26 10. III. Winterprei e.
10 000 Mk. 1. Hrn. E, Buggenhagens Pamina (Sandmann). 2. Lt.
F- v. Zobeltitz' Edelmann (Martin). 3. Hrn, R. Burchardts Abend
ſonne (Weißhaupt). 4. Baron v. Blixen Fineckes Hilarion II,
Tot.: Sieg 125: 10. Platz 32, 16, 26: 10. IV. Parforce-
Jagdreunen. Preis 12000 Mk. 1. Lt. F. v. Zobeltitz' Lord
Forfar (Lt. Graf Holck). 2. Hrn. O. Brekows Fair King (v. Egan
Krieger). 3. Hrn. F. Nöthers Druid Hill (Dr. F. Rieſe). 4. Lt.
Graf Veiſſel v. Gymnichs Kourgan (Beſ.). Tot.: Sieg 16:10.
Platz 12, 12, 15 10. V. November-Handicap- Jagd
rennen. Preis 3000 Mk. 1. Hrn. O. Reisſands Heiotoho (Weiß
haupt). 2. Lt. Hilgendorffs Catilina (Sandmann). 3. Hrn. Kätmanns
Conto loro (Brederecke). Tot. Sieg 126: 10. Platz 23, 19, 14: 10.
VI. Deutſches Halbblüt-Jagdrennen. Preis 6000 Mk.
1. Rittm. v. Mackenſens Colombine (Lt. Graf Holck). 2. J. Beutlers
Steinau (VBeſ.). 3. Lt. v. Hardis Deſpot (Lt. v. Bachmayr).
Tot.: Sieg 119: 10. Platz 25, 29, 19: 29. VII. Ultimatum.
Preis 3300 Mk. 1. Hrn. C. Behrends Skipper (Edler). 2. Major
Roos' Gallia (W. Plüſchke jr.). 3. Hrn, P. Königs Abendſtern (Streit).
Tot. 45: 10. Platz 20, 24, 20: 10.

Jagdergebniſſe. Mücheln bei Wettin (Jagdherr Leutnant
A mit on) 493 Haſen, 12 Faſanen, 2 Kaninchen und 6 Rebhühner.
Döbernitz b. Delitzſch (Jagdherr Rittergutspächter Rockſtroh) 310 Haſen,
155 Faſanen, 15 Kauinchen, mehrere Rebhühner und 3 Rehe. Schlacht
Roßbach (Jagdherr Rittergutsbeſitzer BoetersRoßbach) 805 Haſen und
7 Rebhühner (Fluren Roßbach, Le i ha und Almsdor f). Wehlitz
(Jagdherr Fabrikbeſitzer Rudolph) 116 Haſen. Endorf
(Jagdherr Kammerherr v. Knigge) (Endorfer und Pfers-
dorfer Flur) 600 Haſen. Großörner (Gemeinde- und
Gutsbezirk, Jagdherr Rittergutsbeſitzer Leutnant Högel) 397
Haſen und 10 Rebhühner. Ho henkirchen bei Zeitz 180
Haſen, 6 Faſanenhähne und eine Anjahl Hühner. Welfes-
holz (G utsjagd) 703 Haſen, 9 Rebhühner und 1 Faſanen-
hahn. Ob erröblingen (Jagdherr G. Pabſt II) 66 Haſen
und prg Hühner.. Söllmnitz bei Gera (Feld- und Holz
jagd) 184 Haſen und 11 Rehe. Cölleda (im Riete) 743
Haſen und ca. 30 Rebhühner. Schadeleben (Jagdherr Amts-
rat Lucanus) 435 Haſen und 3 Rebhühner. Eckolſtädt:
277 Haſen und 7 Rebhühner. Rieder am Harz ca. 700 Haſen.

Granau b. Nietleben (Gutsjagd, Jagdherren: BruckdorfNiet
lebenerBergbauVerein) 103 Haſen und 1 Kaninchen. Reußen
(im Grunde) 970 Haſen. Gröbi t 470 Haſen. Teuchern
(ſtädtiſche Flur) 225 Haſen. (Vorjahr 100 120.) Oberneſſa
880 Haſen gegen 3--400 im Vorjahr. Kran ſchwitz, Koſtplatz,
Reußen und Zaſchendorf 956 Haſen gegen 4—-800 im Vor
jahr.

Gerichtsſaal.
J. Telephoniſche Strafanträge ſind unzuläſſig. (Sitzung desHalleſchen Schöffengerichts am 4. November.) Ein Glleleſter in

Landsberg teilte im Juni dem dortigen Bürgermeiſter telephoniſch
mit, einer ſeiner Schweizer habe ünberechtigt den Dienſt verlaſſen er
bitte daher um deſſen Veſtrafung. Der Bürgermeiſter ließ dieſe tele
phoniſche Verſtändigung als Strafantrag gelten und verſügte gegen
den Schwei er einen Strafbeſehl über 10 Mark, Hiergegen erhob der
Betreffende inſpruch, weil er ſeinen Dienſt nicht underechtigt aufgegeben
haben wollte. Sein Verteidiger aber legte in ſeinen Ausſührungen
das Hauptgewicht auf die Frage, ob eine Strafverfügung, die lediglich
auf telephoniſchen Strafantrag hin erlaſſen ſei, wirklich rechtsgiltig ſein

könne. Er beſtritt das. Amtsanwalt und Gerichtshof ſchloſſen ſich ihm

an. Es wurde nſtellung des Verfahrens mangels rechtsgiltigen

en.Strafantrages beſchloſſ
r. Böſe Folgen eines weggeworfenen Streichholzes. Situng

der Halleſchen Strafkammer am 4. November.) Der 14jährige Arbeits-
burſche Otto Henze aus Glebi tzſch ſetzte am 30. Juli ein Hafer
ſtoppelfeld eines dortigen Gutsbeſitzers durch Fahrläſſigkeit in
Brand, Auf der Stoppel lagen noch zwei Fuder ſogenannter Nachharke
und acht bis zehn Schock Seile. Auch mehrere Kirſchbäume am Rande
des Feldes litten durch den Brand. Henze verurſachte das Feuer
dadurch, daß er ſich auf dem Acker eine Zigarette anzündete und dann
das noch brennende Streichholz achtlos wegwarf. Er verſuchte nachher
die aufſteigende Flamme mit Unterſtützung ſeines elſjährigen Bruders
u löſchen da ihnen das aber nicht gelang, liefen ſie davon. Die

r erkannte auf einen Verweis. Henze erhielt den Rat,
künftig vorſichtiger mit Streichhölzern umzugehen.

1. Mit der Vereinskaſſe durchgegangen. Der 27jährige Werk
meiſter Paul Knote in Halle a. S. veruntreute im September alz
Hilfskaſſierer des Kraftſportvereins „Germania“ den ganzen ihm erſt
ſeit kurzem anvertrauten Kaſſenbetrag in Höhe von etwa 600 Mark.
Er fuhr am S. September nach Bernburg, verjubelte dort und an
aneeren Orten das Geld und ließ ſich erſt am 20. September wieder
in Halle ſehen. Er gab vor, daß er am 6. September mit zwei
Unbekannten zuſammen getroffen, von ihnen betrunken gemacht und
nach Bernburg verſchleppt worden ſei. Dort hätten die beiden ihm
das Geld teils im Spiel, teils durch Beraubung abgenommen. Dieſe
Angaben wurden ihm nicht geglaubt. Der Verein kam durch die
Unterſchlagung in die größte Verlegenheit, da Handwerker dringend
Bezahlung 'heiſchten. Knote iſt ſchon einmal wegen Diebſtahl vor
beſtraft. Das Schöffengericht zu Halle verurteilte ihn zu ſechs Wochen
Gefängnis,

Börſen- und Handelsteil.
S Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereins,

Halle a. S. Das dritte Quartal 1911 iſt ohne Störungen
verlaufen. Der Ueberſchuß nach Abzug der Zinſen beträgt
128 698 Mk. gegen 107 897 Mk. im zweiten Quartal. Der Gruben-
vorſtand beſchloß, eine Ausbeute von 50 Mark. pro Kux

zur Verteilung zu bringen, deren Auszahlung am 6. November
d. Js. an diejenigen Gewerken erfolgt, welche am Quartalsſchluß
im Gewerkenbuch eingetragen waren. Ferner würde ſeitens des
Grubenbvorſtandes beſchloſſen, für die Umſchreibung der Kuxe in
Zukunft eine Gebühr nicht mehr zu erheben.

Leipziger Bierbrauerei, Riebeck u. Co., A.G. in Leipzig-
Reudnitz. Der Aufſichtsrat beſchloß, von dem 1292 841. Mk.
(i. V. 1157 590 Mk.) betragenden Bruttogewinn 701 977 Mark
(692 803 Mk.) zu Abſchreibungen zu verwenden, dem Erneuec-

rungsfonds 70 000 Mk. (30 000 Mk.), zu überweiſen, die Vertei-
lung einer Dividende von 10 Prozent (9; Proz. im. Vor-

jahre) vorzuſchlagen und 35 418 Mk. auf neue Rechnung vorzu
tragen.

Gothaer Waggonfabrik, A.G. Wie die Verwaltung mit-
teilt, wurde in der Generalverſammlung die Dividende auf
10 Prozent für die Vorzugsaktien und 74 Prozent für die
Stammatktien feſtgeſetzt. Ebenſo wurde die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 500 000 Mark durch Ausgabe von Vorzugsaktien
beſchloſſen, welche von einem Konſortium mit der Verpflichtung
übernommen wurden, dieſelben den Aktionären zum Kurſe von 130
sum Bezuge im Verhältniſſe von 3 zu 1 anzubieten.Sie Verwaltung der Breslauer A.-G. für Eiſenbahn-
Wagenbau (Linke) hat den von einer Gruppe von Stammaktio-

nären ausgedrückten Wünſchen nach Abänderung in der
Verteilund des Bezugsrechts auf die Aktien der neu

zu begründenden Pachtgeſellſchaft an die verſchiedenen Aktien-
kategorien der Linke- Geſellſchaft ſtattgegeben. Es wird dem-
gemäß der zum 11. Nöbember 1911 einberufenen Generalver-
ſammlung ſeitens der Verwaltungsorgane vorgeſchlagen werden,

daß den Stammaktien der Geſellſchaft das Bezugsrecht auf
7000 Mark Aktien der Pachtgeſellſchaft für je 3300 Mark Aktien
gewährt werde (anſtatt 6000 Mk. und 3000 Mk. Aktien), und daß

die Vorzugsaktien das Bezuügsrecht auf 1000 Mark der
Pachtgeſellſchaft für je 6000 Mark Aktien (anſtatt 1200 Mark
auf 3000 Mark Aktien) erhalten. Von den der Linke- Geſellſchaft
zuſtehenden 8 250 000 Mark vollgezahlten Aktien der Pachtgeſell-

ſchaft werden danach 7 550 000 Mark den Aktionären gewährt,
während im Beſitze der Geſellſchaft 700 000 Mark ſtatt 330 600
Mark verbleiben.

Hannvverſche Maſchinenbau-A.-G. vormals Georg Ege-
ſtorff. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende
auf 16 Prozent feſtgeſetzt. Die Verwaltung teilte mit, daß
nachdem nunmehr fünf Monate des laufenden Geſchäfts-
jahres zu überblicken ſeien, geſagt werden könne, daß dieſes
Jahr ebenfalls nicht ſchlechter ausfallen werde, als das vorige.

Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik vorm. Louis Peter,
A.G. in Frankfurt a. M. Die Geſellſchaft teilt über das Ergeb-

nis des mit Ende September abgeſchloſſenen Geſchäftsjahres mit,
daß ſich nach Abzug der ordentlichen Abſchreibungen und des
letztjährigen Gewinnvortrages von 107 204 Mark ein Geſamt-
verluſt von etwa 600000 Mark ergibt, dem an ordentlichen
und außerordentlichen Reſerven ein Betrag von 3,54 Millionen
Mark gegenüberſteht. Eine Dividende kann ſomit für
1910/11 nicht ausgeſchüttet werden, während für die beiden letz-
ten Jahre noch je 25 Prozent gezahlt wurden.

y. Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. In der
Generalverſammlung teilte die Verwaltung mit, daß in Rathen,
wo die Geſellſchaft noch einen Terrainbeſtand von etwa 150 000
Quadratmetern hat, eine rege Nachfrage nach bebaubaren Ter-
rains herrſcht, und daß das Unternehmen ſchon in der Lage war,
große Abſchlüſſe zu einem Durchſchnittspreiſe von etwa 3 Mark
für den Quadratmeter zu tätigen. Es liege in dieſem Terrainbe-
ſitz. aſlo für die Geſellſchaft bei ihrem Aktienkapital von 600 000
Mark ein große ſtille Reſerve. Was den Geſchäftsgang im la u-
fenden Jahre anbetrifft, ſo ſei er zurzeit zufriedenſtellend.
Der Auftragsbeſtand ſei ungefähr dreimal ſo groß wie in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 6. Novbr. Sofoxt: Hamburg 9,75

Magdeburg A. Februar- März 1912: Hamburg
10,10 Magdeburg 10,25 Februar März 1913:
Hamburg 10,05 Magdeburg 10,20 Tendenz: feſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Emanzipierke Frauen
mit geſchorenem Haar brauchen kein Javol.
Es wäre Geldverſchwendung; denn wenn
ſie das Haar doch ſchneiden laſſen, warum
ſollen ſie es zu langem Wachstum anregen?

Damen, die dagegen durch ihre Weib
lichkeit wirken wollen und das Haar als
weſentliches Merkmal ihres weiblichen
Charakters anſehen, können nichts Beſſeres
tun, als „Javol“ zur Pflege des Haares
anwenden. „Javol“ verſchönt das Haar
in jeder Weiſe und macht es arg voll,
üüppig, geſchmeidig und ſeidigglänzend.

„Javol“ wird nur in Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppel
flaſchen zu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig für trockenes,
ſprödes und fettfrei für fettreiches Haar hergeſtellt. Ueberall zu
haben. Kolberger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg.
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Bekanntmachung.
Die Herbſtkontrollverſammlungen 1911 im Landwehrbezirk

Halle a. S. finden wie folgt ſtatt

u e S. inde vzir die in der Stadt e a. S. und den eingemeindeten Vor-d Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz
b. Halle a. S. wohnenden Mannſchaften in den Germaniaſälen,

Gr. Steinſtraße 27/28.

Provinzial-Jnfanterie:Am 7. November 1911, vorm. 8 Uhr, für die Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A bis K beginnen;

am 7. November 1911, vormittags 95 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben L bis Z beginnen;

am 7. November 1911, vormittags 11 Uhr, für alle Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1904, ſowie
für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe
1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K be

innen;am g. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften

der Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben L bis Z beginnen;

am 8. November 1911, vormittags 934 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1906, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K beginnen;

am 8. November 1911, vormittags 11 Uhr, für die Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1905, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z, der Jahresklaſſe
1906, deren Namen mit den Anfangsbüchſtaben A bis K und
für Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe 1906,
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen;

am 9. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K beginnen;

am 9. November 1911, vormittags 956 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben L bis Z beginnen;

am 9. November 1911, vormittags 11 Uhr, für alle Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1907, ſowie
für die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſe
1908, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K be
ginnen;

am 10. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1908, deren Namen mit den Anfangsbuch
ſtaben L bis Z beginnen;

am 10. November 1911, vormittags 10 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen;
10. November 1911, mittags 12 Uhr, für die Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1908, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z, der Jahres
klaſſen 1909, 1910 und 1911, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A bis K, ſowie für die Unteroffiziere und Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

Spezialwaffen:
Garde, Provinzialjäger, Maſchinengewehr Truppen, Kavallerie,

Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Eiſenbahn, Telegraphen-,
Luftſchiffer- und KraftfahrTruppen, Provinzialtrain (Militär-
bäcker, Krankenträger), Sanitätsperſonal (Unterärzte und Unter-
apotheker), Veterinär-Perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Feuer-
werks- und Zeugunterperſonal, Unterzahlmeiſter, Zahlmeiſter
Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmachergehilfen, Ockonomie-
handwerker, Arbeitsſoldaten) und Marine.
Am 13. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften

der Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K beginnen;

am 13. Rovember 1911, vormittags 954 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1904, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben L bis Z beginnen;

am 13. November 1911, vormittags 11 Uhr, für die Unteroffiziere
und Unteroffizier-Aſpiranten der Jahresklaſſe 1904, ſowie
W die Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresktlaſſe

905;
am 14. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchafterder Jahresklaſſe 1906; s e ſagen
am 14. November 1911, vormittags 10 Uhr, für die Mannſchaften

der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K beginnen;

am 14. November 1911, vormittags 1134 Uhr, für alle Unter-
offiziere und UnteroffizierAſpiranten der Jahresklaſſe 1906,
der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K, ſowie für die Unteroffiziere und Mann-
ſchaften der Jahresklaſſe 1907, deren Namen mit den An-
fangsbuchſtaben L bis Z beginnen;

am 15. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahrestlaſſe 1908, deren Namen mit den Anfangsbuch-
ſtaben A bis K beginnen;

am 15. November 1911, vormittags 98 Uhr, für die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſe 1908, deren Namen mit den An-
fangsbuchſtaben L bis Z beginnen;

am 15. November 1911, vormittags 11 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911, deren Namen mit
den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen;

am 15. November 1911, nachmittags 1254 Uhr, für die Unter
offiziere und Unteroffizier-Aſpiranten der ganzen Jahres

flaſſe. 1908, der Jahresklaſſen 1909, 1910 und 1911, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K, ſowie für die
Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahresklaſſen 1909,
1910 und 1911, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L bis Z beginnen.

Für Offizieraſpiranten.
Am 11. November 1911, vormittags 1034 Uhr, für ſämtliche

Offizieraſpiranten aller Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve
aus den zu den Kontrollplätzen Halle a. S., Wallwitz Ammen-
dorf, Niemberg, Dölau und Gröbers gehörigen Ortſchaften. Die
Offizieraſpiranten aus allen anderen Ortſchaften haben wie die
übrigen Unteroffiziere oder Mannſchaften auf den vorgeſchriebe-
nen Kontrollplätzen der Kontrollverſammlung beizuwohnen.

Kontrollplatz Naundorf, Seekreis (Gaſthof zur Erholung).
Am 7. November 1911, vormittags 8 Uhr, für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Beeſenſtedt,
Böſenburg, Burgsdorf, Eloſchwitz, Dederſtedt, Elben, Elbitz,
Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben, Krimpe, Naun-
dorf b. B., Nechauſen, Räther, Rottelsdorf, Rumpin, Schoch
witz, Schwittersdorf, Volkmaritz, Wils und Zörnitz

Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve r

Am 7. November 1911, mittags 12 Uhr, aus der Stadt Gerbſtedt;
am 7. November 1911, nachmittags 14 Uhr, aus den Ortſchaften

Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburgerhütte, Gypshütte,
Heiligenthal, Helmsdorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz,
Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf,
Welfesholz, Zabenſtedt und Zabitz.

Alle Untervoffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämt
lichen zum Kontrollplatz Gerbſtedt gehörenden Ortſchaften haben
erſt bei der Kontrollverſammlung nachmittags 114 Uhr zu er-
ſcheinen.

an

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof zum Kronprinz).
Am 8. November 1911, vormittags 914 Uhr, für alle Jahres

klaſſen der Reſerve, der Provinzial Infanterie aus Helbra;
m 8 November 1911, vormittags 1034 Uhr, für alle Jahres

klaſſen der Reſerve, der Spezialwaffen aus Helbra und ſämt
liche Jahresklaſſen und Waffen aus der Ortſchaft Benn
dorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.
Am S. November 1911, nachmittags 254 Uhr für die Mann

u der Jahresklaſſen 1904 und 1905 aller Waffen aus
isleben;

am 9. November 1911, vormittags 8 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1906 und 1907 aller Waffen aus Eisleben.
Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt und Wimmelburg)

Wieſenhaus.
Am 9. November 1911, vormittags 9324 Uhr, für die Mannſchaften

der Jahresklafſen 1908, 1909, 1910 und 1911 aller Waffen aus
Eisleben ſowie ſämtliche Mannſchaften aller Jahresklaffen
und Waffen aus der Ortſchaft r n

Kontrollplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 9. November 1911, vormittags 11 Uhr, für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Aebtiſchrode,
Biſchofrode, Helfta, Holeseee .Hübitz, Lüttchendorf, Ober

Unterrißdorf, Volkſtedt, Wolferode und Worms-
leben.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämt-

lichen zum Kontrollplatz Eisleben gehörenden Ortſchaften haben
erſt bei der Kontrollver ſammlung am 9. November 1911, vor

mittags 11 Uhr, zu erſcheinen.
Die Kontrollpflichtigen aus Löbnitz a. L. haben an der Kon

trollverſammlung in Biendorf (Bezirkskommando Bernburg) teil
zunehmen.

Kontrollplatz Oberröblingen (Gaſthof zum Kronprinzen).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 10. November 1911, vormittags 838 Uhr, aus den Ortſchaften:
Oberröblingen und Unterröblingen;

am 10. November 1911, vormittags 934 Uhr, aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Obereſperſtedt und
Seeburg;

am 10. November 1911, vormittags 114 Uhr, aus den Ortſchaften:
Schafſee, Stedten, Schraplau und Untereſperſtedt.

Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof zum Seebad).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 11. November 1911, vormittags 934 Uhr, aus den Ortſchaften:
h Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Höhnſtedt und Langen-

ogen;
am 11. November 1911, vormittags 115 Uhr, aus den Ortk-

ſchaften: Müllerdorf, Rollsdorf, Steuden und Wansleben.
Kontrollplatz Bahnhof Teutſchenthal (Gaſthof zur Kaſſeler Bahn).
Am 11. November 1911, nachmittags 134 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Benn-
ſtedt, Eisdorf, Köchſtedt, Cöllme, Neu-Vitzenburg, Ober
Teutſchenthal und Unter-Teutſchenthal.

Kontrollplatz Halle a. S. (Germaniaſäle, Gr. Steinſtraße 27/28).
Am 11. November 1911, vormittags 824 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Böll-
berg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canena,
Crondorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Seeben, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau,
Wörmlitz und Zöberitz.

Kontrollplatz Wallwitz (Gaſthof zur BVirke).
Am 13. November 1911, vormittags 834 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehn-
dorf, Löbnitz a. G., Merkewitz Morl, Möderau, Nehlitz,
Petersberg, Prieſter, Räthern, Sennewitz, Sylbitz, Teicha,
Trebitz a. P., Wallwitz und Weſtewitz.
Kontrollplatz Löbejün (Gaſthaus zum Schützenhaus).

Am 13. November 1911, nachmittags 1 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau
und Wieskau.

Kontrollplatz Könnern a. S. (Gaſthof zum Ring).
Am 14. November 1911, vormittags 94 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Könnern a. S., Garſeng, Gnölbzig, Golbitz, Kirchedlau,
Mitteledlau, Nelben und Trebitz b. K.;

am 14. November 1911, vormittags 104 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen Und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Bebitz,
Brucke, Dalena, Dornitz, Friedeburg mit Straußhoff, Hoch-
edlau, Lebendorf, Mödewitz, Rothenburg, Sieglitz, Trebnitz,
Unterpeißen, Zellewitz und Zickeritz.

Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof zur neuen Sonne).
Am 14. November 1911, nachmittags 138. Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Referve aus den Ortſchaften: Als
leben a. S., Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtrenag,
Mucrenag mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenz-
naundorf und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Wettin (Gaſthof zum Prinzen von Preußen).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 15. November 1911, vormittags 924 Uhr aus der Stadt
Wettin;

am 15. November 1911, vormittags 11 Uhr, aus den Ortſchaften:
Dobis, Döblitz. Döſſel, Deutleben, Gimmritz b. W., Görbitz,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Raunitz,
Trebitz b. W. und Zaſchwitz.
Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus der

Stadt Wettin haben erſt bei der Kontrollverſammlung vorm.
11 Uhr zu erſcheinen.

Kontrollplatz Ammendorf (Gaſthof „Zum Adler“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 16. November 1911, vorm. 8 Uhr, aus den Ortſchaften:
Ammendorf und Bruckdorf;

am 16. November 1911. vorm. 10 Uhr, aus den Ortſchaften:
Beeſen a. E., Burg i, Aue, Planenag und Radewell;

am 16. November 1911, vorm. 1134 Uhr, aus den Ortſchaften:
Döllnitz, Lochau, Oſendorf.

Alle Unteroffiziere und Unteroffizier-Aſpiranten aus ſämt-
lichen zum Kontrollplatz Ammendorf gehörenden Ortſchaften
haben erſt bei der letzten Kontrollverſammlung, vorm. 11 Uhr,
zu erſcheinen.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthof):
Am 17. November 1911, vorm. 954 Uhr, für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Benn
dorf b. Gr., Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel,
Gröbers, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz und Zwintſchöna.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhof):
Am 17. November 1911, nachm. 2 Uhr, für alle Jahresklaſſen und

Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Brachſtedt,
Braſchwitz, Dammendorf, Eismanndorf, Gödewitz, Hars-
dorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Ober-
maſchwitz Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz,
Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz und Wurp.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur Herbſtkontrollver ſammlung haben zu erſcheinen:

Die Reſerviſten einſchl. Dispoſitionsurlauber und die zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die
dauernd Halbinvaliden und die dauernd nur garniſondienſt
fähigen Militärrentenempfänger mit ihrer Jahresklaſſe und
Waffe. Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf
dem Deckel des Militärpaſſes zu erſehen. Ganzinvaliden, feld-
und garniſondienſtunfähige Militärrentenempfänger, ſowie Jn-
validen und Militärrentenempfänger, welche auf Zeit anerkannt
ſind, erſcheinen nicht zur Kontrolle. Beſondere Geſtellungs-
befehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kontroll
pflichtige lediglich infolge dieſer Bekanntmachung zum Er-
ſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollver-
ſammlung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw.
Seewehr 1.' Aufgebots (Jahrgang 1899) werden behufs Ueber-
führung zum 2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur
Kontrollverſammlung beordert.

3. Verſpätetes Erſcheinen zu einer r J
unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen

Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit, als befohlen, hat die ge
ſetzliche Strafe zur Folge.

4. Sämtliche Reſerviſten aller Waffen haben behufs Vor
nahme von Fußmeſſungen mit gutgewaſchenen Füßen und mit
ſauberer JnnenFußbekleidung, die ſie zu tragen gewöhnt ſind
(Strümpfe, Fußlappen, Strümpfe mit Fußlappen), zur Kontroll
verſammlung zu erſcheinen.

5. Bei den Kontrollverſammlungen werden die Kriegs-
beorderungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche e
vergeſſen oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht per
haben, werden beſtraft. Diejenigen Mannſchaften, die mehr a
eine Kriegsbeorderung in de 2pen, ſind verpflichtet, dies

ort dem Hauptmeldeamt zu melden.ſo 6. Auf Feſortige Meldung der eintretenden Wohnungs-

veränderungen wird hingewieſen.
S. 15. Oktober 1911.e lte s S n Königliches Bezirkskommando.

doffentſicher Kartoffelverkauf.
ienstag, den 7. November 1911, werdenvon Ihren 9 üßr ab bis nachmittags 2 Uhr im ſtädtiſchen

Schlachthofe an der Freiimfelderſtraße
gute weisse Speisekartofſelm,

ner zu 3,50 Mk., verkauft.Zerewugt zur Entnahme von Kartoffeln ſind diejenigen
Perſonen, die bis zu 36 Mk. Staatseinkommenſteuer jährlich
(Einkommen bis 2400 Mk.) veranlagt ſind. Jn der Stadt
hanptkaſſe werden gegen Vorzeigung der eoder der letzten Quittung gegen ſofortige Barzahluug r
ſcheine, die über je 1 Zentner lauten, verabfolgt. Die Kartoffeln
ſind gegen Hingabe der Gutſcheine an der Ausgabeſtelle im
Schlachthofe Eingang Viehhofſtraße zu eutnehmen.

Für Abfuhr der Kartoffeln hat jeder Entnehmer ſelbſ
zu ſorgen. Wer die Kartoffeln im Sack mitnehinen will, hat

ieſen 25 Pfg. extra zu zahlen.a Se a. e den 4. November 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. orn dDie Grasnutzung der in der hieſigen SaaleAue, un r
Eliſabethbrücke belegenen ſogen. Glauchaiſchen Gemeinden
von 2 Hektar 13 Ar 20 Quadratmeter Größe ſoll auf die n
Nutzungsjahre 1912 bis einſchließlich 1917 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf
Dienstag, den 21. November 1911, vormittags 11 Uhr

im Magiſtratsbüro V. Rathausſtr. 19, Zimmer 47 anbe-
t.raueSije Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben und

können vorher im bezeichneten Büro eingeſehen werden.
Halle a. S., den 2. November 1911. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat zu Armenpflegern

gewählt: im Bezirk 2: an Stelle des Buchhalters Otto Thet-
mann den Juvelier Georg Dunker, Leipzigerſtratze 13; m
Bezirk 9: an Stelle des verſtorbenen Tiſchlermeiſters zreller den
Kaufmann Heinrich Fiedler, Schwetſchkeſtraße 11.

Halle a. S., den 1. November 1911.
Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle des Alters- und Pflegeheims der Stadt

Halle a. d. S. und des Kinderaſyls, welche Anſtalten durchſchnitt-
lich mit 200 bezw. 40 Perſonen belegt ſind, ſollen für die Zeit vom
1. April 1912 bis 31. März 1913 an den Beſtbietenden vergeben
werden. Die Bedingungen ſind im Büro für Stiftungsſachen,
Sparkaſſengebäude Rathausſtraße 1 II Zimmer Nr. 84, einzu
ſehen. Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen, daß ſich

der Bietende den ihm bekannten Bedingungen unterwirft, ſind
bis zum 1. Dezember d. Js., mittags 12 Uhr im verſiegelten

Kubvert mit der Aufſchrift „Angebote auf die Küchenabfälle des
Alters- und Pflegeheims der Stadt Halle a. S. und des Kinder-

aſyls“ bei der gedachten Dienſtſtelle einzureichen.
Halle a. S., den 2. November 1911. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Rittergutsbeſitzers Otto Dippe in Morl iſt erloſchen.
Raunitz, den 4. November 1911.

9980) Der Amtsvorſteher.
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gute u. sichere Kapitalsanlage
durch den

Kredit Verein Deufscher Anotheker
Danzig.

Mitglieder ca. 2000 Garantiefonds ca. M. 3000 000.

Der Verein vermittelt Hypotheken für Geldgeber
W koſtenlos, W

verzinft Spareinlagen und Depoſitengelder bis zuerzinft Sp g a oßewelche ſichere Kapitalsanlage mitGeldgeber, guter Verzinſung ſuchen, erhalten

nähere Auskunft durch das Bureau, Danzig,
Hundegaſſe 94, oder durch den Vertrauensmann Herrn

Apotheker Steffens, Halle a. S.,
Henurietteuſtraße 19.

T Reisekoffer,
7 àKeisetaschen,

J

n
Reiſegepäck u.dergl.

[8780]

Jagdtaschen, Rucksächke,
Reit- und Jagdgamaschen,

Chauffeurgamaschen,

befördern wir von und zur Bahn AutoKoer, Autotaschen,
prompt und billigſt zu bahnamtl. Auto-Handschuhe F
gen. Tarifen. Beſtellung iſt
nötig 3 Stunden vor Abgang

des betr. Zuges.
Bureau im Perſonenbahnhof
eöffnet von 6 V. bis 11 N.,
onntags von 6 V. bis 2 N.

Telephon 53. (9950

in solidester Ausführung zu
mäbßigen Preisen.

Paul Göldner,
Koffer- u. Lederwarenfabrik,
Halle a. S., Leipziger Str. 79,
neben Hotel „Rotes Rob“.

Paketfahrt 0 Reparaturen billigst. 0islisten franko.(2z111 mann Loren z) rei 4
G.W rote Wagen. W
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Soheidekalk (Crbeblann haben
aus jetziger Kampagne ſtammend,

zur Frühjahrslieferung
preiswert abzugeben Magdeburg (9973

Montag den G. dieses Monats, erhielten wir eine
grobe Auswahl ersfklassiger

S Frankſarterstr. 6.

belgischer Iütticher

Arbeitspferde

Kbrossmannäßohn,

Leipzig
Tol. 954.

h

G eb

Vom Mittwoch, den 8. d. Mts.
haben wir einen Transport

W I und jähriger

Grumsfelcdl.

ſchwerer belgiſcher

Fohlen.

Telephon
1087.

G Iloeden Mittwooh steht bei mir ein Transport

S e 3 ze frischmilehender Kühe
preiswert zum Verkauf. Auch habe z. Zt.

M a Simmentaler Masthullten steben.S Fernruf 42H. Bovue, Brehna Heiteeen,
1 in Ballen, te LiPrima Suzernehen an ideg bier n

benachbarten Stationen,
ebenſo hochfeines

Kleehen in Ballen per November-
lieferung [9951

Ed. H. Beschnödt, valle a. Magdeburgerſtr. 6.

Sochreihmaschinen,
gebraucht, ſehr gut erhalten.

Oliver Mk. 250,
Hammond Mk. 110,130, 160
Smith Premier Mk. 200,

Nost Nr. 10 Mk. 200.
Aug. Wedudy, c
4 VargieuginVornickoeln,

Verkupfern, Verzinnen, z6

4 Bronzieren,
Galvanisieren bei

W W

kerdinand Haassengier

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissener etc.

3 Scharrenstr. 8.C. Böhme,
Gegründet 1764.

Kohlens

Pa. Thüringer Stüchklralk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stücklalk u ein ſerneen
Pa. Z-ementkallkc«,

Kalk
Kalkmergrel, Staublca l

offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kallwerke A.-0., Halle a. S.
m Telephon 3429.

(Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

[5312

bester Schuhputz

Guts Verkauf.
Mein im Saalkreiſe beleg. Gut,

X Boden 1. u. 2. Kl., 110 Mrg.
X groß, dazu ca. 60 Mrg. Pacht-
L acker, verk. ich. Anz. nicht unter
X 60000 Mk. Off. unt. B. 3092 an

Ann.-Exp. Gründler, Rafhausstr. 13 a.

Aterhöfe u. Güter,
namentlich die ſich parzellieren
laſſen, kaufe ich ſtets gegen Caſſa.
Für die Vermittlung derartiger
Objekte zahle ich angemeſſene
Proviſion. R. Fiering., Nenu-
haldensleben. [9037

2 Pferde
ſind wegen Nachzucht zu verk.
Daſpig Nr. 15 b. Merſeburg.

Kuh und Bullenkälber
zur Zucht, reinblütige, oſtfrieſiſche
und jeverländer Abſtammung, hat
abzugeben Rittergut Oppin,
Bezirk Halle a. S. (5412

Kartoffeln!
unſortierte, wie das Feld ſie gibt,
a Speiſe- u. Futterrüben,
Rübenköpfe, grüne Schnitzel,
alles in Waggonladungen von
200 Ztrnu. u. mehr, offeriert billigſt

Paul Otto,

Gelegenheitskauf.
W. pl. Abreiſe Goldfuchsw.

m. kompl. Geſchirr u. Dogkart,
9j., 1,70, ſehr flott, hohe ävg
auch kompl. geritten, f. 1000 Mk.
zu verkaufen. Näheres

Stange, Deſſan i. Anh.,
Albrechtsplatz 3. [5442

Abzugeben
ca. 1000 Zentner

auoKerrüben,
bisher 15,5 Zucker, ſind noch
abzugeben. Das Höchſtgebot er
hält die Zuſage. Offerten unter
Z. W. 5943 an die Exped. d. Ztg.

Feſtſtehender

Röhrendampfteſſel,
7 Atm. Ueberdruck, 57 qm Heiz

fläche, ſowie [9919Hochdruddampfmaſchin

(Görlitz) 14 P. S. mit Colman-
Steuerung, 500 Hub, 250 mm Zylin
derbohrung, 100 Touren, ſof. preis
wert abzugeben.
H. Aug. Seohmidt, Wurzen.

Gebrauchtes

Pianola,
noch wie neu, für 600 Mark
zu verkaufen.

B. DöllGroße Ulrichſtr. 33,/34.
e

Waſchgefäße,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. Rabattmark. Gegr. 1873.

Wollene, mit der Hand rig
9978S Sorken empf.

H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

[Trrieigt ſerſoner

Vertretung.
M Herren, die Apotheken,

Drogerien 2c. regelmäßig beſuchen,
können leicht verkäuflichen Artikel
bei hoher Proviſion mitführen.
II Klein, Barmen.
Vertreter gesucht

zum Verkauf v. Bounillon-Würfel
an Gaſtwirte. Off. unt. F. B. P. 619
an Rud. Mosse, Frankfurt a. M.

Pine alte deutsche Transport-
versicherungs-Gesellschaft sucht
für Halle a. Saale und Umgegend
einen tiichtigen, gut eingeführten

Vertreter.
Anerbieten möglichst mit Reforenz.
beförd. Rudolf Mosse, Berlin SW.,

unter J. J. 5356. [9959
Tüchtige Montenre

und Hilfsmontenre bei gutem
Lohn von einem Elektrizitätswerke

im rer eſucht. Werte
Angeb. unter Chiffre Z. K. 5931
an die Exped. d. Ztg. erb. [5388

Für Rittergut Niemberg bei
Halle a. S. wird zum Frühjahr 1912
ein tüchtiger, energiſcher c

Aufseher sgeſucht, welcher 40—45 Leute ſtellen
kann. Meldungen an die
von Wuthenau'sche Gllterverwaltung f

in Hohenthurm bei Halle a. S.

Tüchtigen, zuverläſſigen

Schafknecht
zu ſofortigem Antritt ſucht

Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg, Provinz Sachſen.

Suche zum 1. 1. 12 eine nicht zu
junge

Wirtſchafterin,
die gut kocht, mit Behandlung der
Wäſche und des Federviehes Beſcheid
weiß. Meldungen mit Gehalts
anſprüchen und Zeugniſſen an Frau

Rittergutsbeſitzer Limdmner,
Reuden b. Calau, N.L.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltliehe Permitteluny

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und 3--6 Uhr,

Sonnabends von 8--3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 81 und
3-6 Uhr,

Sonntags von 11-12 Uhr.
Jnnges gebildetes Mädchen

ſuche zur Erlernung des Haus
haltes nebſt klein. Milchwirtſchaft
bei Familienanſchluß und etwas
Penſion. Frau Thielemann,
Rittergut Groß Leinungen
bei Sangerhauſen [5406
Junge Mädchen

finden gute, gediegene Penſion in geb.
evang. Familie, nicht Penſionat, in
kl. Stadt unweit Leipzig zur Er
lernung des Haushaltes oder zur
Erholung. Wald in nächſter Nähe,
eigene Villa mit großem Garten.
Auf Wunſch Anleitung in Garten
arbeiten. Referenzen. Näheres auf
Anfrage durch Frau Verlagsbuch-
händler Schönfelder, Naunhof.

Perſonen Angebotr.

20jähr. Verwalter,
Landwirtsſohn, m. 5 jähr. Praxis,
ſucht Stellung. Off. u. C. 3093
an Gründler, Rathausſtr. 13 a.

it 40-50 ArbeiternAufseher ſucht für ſo Stelg

Näheres Göbel, Halle a. S.,
Bernhardyſtr. 45. [9983

Suche für meine Tochter,
21 Jahre alt, evangel., Stellung

als Stubenmädchen
zum 15. 10. 1911 in beſſerem
Guts-Haushalt. Gutes Zeugnis
vorhanden. 19986Gutsverwalter U. Sehmidt,
Dom. Neuendorf b. Bärwalde

in Pommern.
Suche für meine Tochter zur

Ausbildung in der Landwirt-
ſchaft geeignete Lehrſtelle auf
größerem Gute unter Leitung
der Gutsfrau. Gefl. Anugeb.
erb. unt. T. t. 5940 an die
Exped. d. Ztg. [9922

S Mietgeſuahe.
Kinderloſes Ehepaar ſucht

zum 1. Jannar 1912 große,
helle Z3Z-Zimmerwohnung mit
großem Balkon in beſſerem, ruhigem
Hauſe, Nähe Robert Franzſtraße.
Offerten unter Z. V. 5942 a. d.
Exp. d. Ztg. erbeten. [5441

Jngenieur ſucht freiſtehendes
Wohnhaus mit Garten
möglichſt zum 1. Januar 1912
zu mieten. Offerten u. Z. r. 5916
an die Exped. d. Ztg. [5317

Vermietungen.
mit Bad, Mädchen-Zimmer kammer, Burſchen

ſtube, Jnnenkloſett, Gas, elektriſch
Licht und reichliche Nebenräume,
infolge Auslandskommando ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Preis
Mk. 1350. pro anno. Näheres
jederzeit zu erfragen bei Leutnant
Maurer, Königſtraße 79 II,
vom 18. Nov. ab heiGeneraldirektor
Osterloh, Königſtraße 84.

6-Zimmerwohnungen,

modern herrſch. eingerichtet, zum
1. 4. 12, auch früher, zu verm.
Preßlersberg 6. Tel. 2626.
Magdeburgerſtraße 40 J

herrſchaftliche Wohnung mit
chönem Garten, Halteſtelle der

elektr. Bahn, 11 Zimmer, 2 große
Balkons, Bad, reichl. Zubehör,
1. April 1913 zu vermieten.
Beſichtigung 11-1 und 46.

Wilhelmſtr. 33 II, herrſch. Et.,
7 evtl. 8Zim., reichl. Zub., geſ. freie
Lage, eig. Gart., auf Wunſch elektr.
Licht, neu renov., ſof. zu vm. Näh. b.

Prof. Vorstzseh, Geiſt
ſtraße T III. Beſ. d. d. Hausmſtr.

Geldverkehr.

25000 Mark
auf I. Hypothek ſofort auszuleihen.

K. Rödel, Königſtr. 27 n

Kyffhäuser Technikum Frankenhausen
Mitte Januar 1912 beginnt 3 wöchtl. maschinentech. Kurs f. Landwirte

Die Kurse Werden von der D.
und vom Kgl. Pr. Minist. gefördert

Die General-Agentur
einer angeſehenen deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft
iſt in Halle a. S. mit größerem Jnkaſſo zu beſetzen.

Kautionsfähige, im Verſicherungsgeſchäft erfahrene Be
werber werden erſucht, ſich bei Mansenstein Vogler,
A.-Gt., Berlin W. S, unter O. W. 7599 zu melden.

Der Müsstons Verein und der

Pvangol. Jungfrauen- Verein d. St. DIrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit elf Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt
einer Diakoniſſe für unſere Gemeinde, ſowie der Heiden
miſſion in unſeren Kolonien und der Guſtav-Adolf Stiftung
zufließen ſollen, beehrt ſich hierdurch, zu ſeinem

9. BEazarr
auf Montag und Dienstag, den 13. und 14. November, in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Sonuntag, den 12. November, ſteht derſelbe von
3/4 bis 5' Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht
offen. Für Erfriſchungen aller Art wird beſtens geſorgt ſein.

Halle a. S., den 4. November 1911.
Der Vorſtand.

Frl. Emilie Caosar. Frl. Anna Friedr eh. Frl. Helene Hofmann. Frau
Fabrikbeſitzer Hedwig Kathe. Frau Helene Kurtzke. Frau Paſtor

M. Richter. Frl. Marie Sickel. Frau Klara Schmeisser
Frau Geheime Kommerzienrat E. Steckner. Paſtor 6. Riehter.

Populärwiſſenſchaftliche Vortragsreihen
des Volksbildungs-Vereins im Hörſaal Nr. 18 des Semingr-

gebändes der Univerſität abends 8 Uhr.
Kurſus I: Herr Lektor Dr. Geissler: „Erlebnis und Dichtung“

(6 Vorträge mit Rezitationen) 7. November bis 12. Dezember.
Für Mitglieder 1,50 Mk., für Nichtmitglieder 2,40 Mk. Einzelvorträge
50 Pfg. an der Abendkaſſe, für Mitglieder 25 Pfg. nur bei Löſung
der Karten beim Kaſſierer, Kaiſerſtraße 24. Die Einzelkarten für
Mitglieder gelten zu einem der 15 Vortragsabende. (269

ne

Alleinige fabrikanten

David Söhn Halle a. S.
A- G. erkaufsstellen durchPlakate kenntlich

Anerkannr vorzügliche Qualitäten.

Salzbrunneroberbrunnen
der Htmungs- und Verdauungs-Katarrhe organe, Falſenetene, Nieren- und

Blasenleiden, Emphysem, Hsthma sowie

Folgen der Influenza.
Versand: Gustav strieboll, Bad Salzbrunn j. Schles.

Geſtrickte

Bluſenſchoner

Kragenſchoner

Sport-Shawls
empfiehlt

in großer Answahl

H. Sehnee Hachf.

Haſſe a
Montag, 6. November, S Uhr:

Lichtbildervortrag über Farben-
photographie.

Dienstag, 14. Nov., 4 u. 8!/, Uhr:
Liſzt-Gedächtnisfeier.

Donnerstag, 23. Nov., 8'/, Uhr:
„Die deutſche Spieloper“ (nur
rote Mitgliedskarten gültig).

Freitag, 24. November, 8/, Uhr:
„Die deutſche Spieloper“ (nur
gelbe Mitgliedskarten gültig

Gäſte am 14. (nur nachm. 4 Uhr
23. u. 24: 50 Pfg. im Vorverkauf,
60 Pfg. an der Kaſſe einſchl. Progr.
Mitglieder am 14., 23. u. 24. Nov.
10 Pfg., dafür Programm mit
Liedertexten. Näheres folgt.A. F. Ehermann,
zur Wäscheanfertigung
empf. Stickereien u. Einſätze beſter

lallo a. Or. Steinstr. l.
Fabrikate. Madeirahandſtickereien,DJ

7 e oals Hemden, Paſſen, Garnituren,Unterricht in Taſchentücher, Handklöppeleien wie
Damenzuschneidekunst Svisen, Einſäte, Eden u. dal in

5 Rabatt.sowie Anfertig. eigener Garderoboe. großer Auswahl. 5 R
8 III r.Garant. gründl. Ausbild. für Beruf Thomaſinsſtraſte emte

u. Familienbedart in äer fachwiss, Verkauf berühmter Helgemè
praktiseben u. teechn. Lehbrschule von a. Samml. ſtamm. (Rubens, He W

Raeburn, Defregger, Kaulbachim LSehnittmusker-Versand,I. Hüekenbeim, Prospekt gratis, Ankauf alten Porzellans, Figuren,

Barrü t 6 II. Urkunden, Briefe, Gemälde e.EKert, Eiſenach, Richardſtr. 3.

Fanwelberg 4 ſeidhe,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 523.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






